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Neue Krifis in der Abrüstungsfrage
Vom Tage

«.Rund um Deutschland "
Die Baseler „Nationalzeitung "

, von der
eine Reihe von Nummern der Beschlagnahme
versallen mußten , weil der Ausdruck der
Gegnerschaft gegen das neue Deutschland die
Grenzen des Zulässigen immer wieder über -
schritten bat , bringt jetzt einen Artikel „Rund
um Deutschland "

, der deshalb wertvoll ist,
weil er eben ein Zeugnis für das nsue
Deutschland gibt unter den deutlichsten Aspek -
ten inneren Sträubens .

Der Artikel beschäftigt sich sowohl mit der
Saarsrage , die für uns bekanntlich gar keine
Ẑ rage mehr sein kann , wie auch mit dem
System Dollfuß » und in beiden Fällen fühlt
man . wie die „Nationalzeitung " mit ihrem
ganzen Herzen aus Seite der Franzosen und
der Separatisten , beim Saarproblem steht,und wie sehr sie Herrn Dollfuß in ihr Herz
eingeschlossen hat . Immerhin stellt das Blatt
fest , daß das Saargebiet im Wesen seiner Be -
völkerung , in seiner Denkart und Verbindung
völlig deutsch ist , es wäre schädlich , den Pfahl
länger im Fleische zu lassen. Ja , das Blatt
gibt zu , daß an einer Mehrheit für Deutsch-
land bei der Abstimmung nicht zu zweifeln
ist. Für uns ist das alles selbstverständlich ,
aber noch lange nicht dem Ausland .

Noch interessanter sind die Urteile in dem
gleichen Artikel über Engelbert Dollfuß . Da
kann man lesen , daß „alle hausgemachten
Triumphe der Dollsuß - Propaganda nicht ver -
schleiern können , wie schwach und ratlos seine
Regierung ist , hinter der bloß eine Minderheit
der Bevölkerung steht." Das Blatt täuscht
sich auch darüber nicht, „daß Fürst Starhem -
berg , der Heimwehrführer , sicherlich nicht das
Format eines Retters hat , und wenn die
neue österreichische Ständeverfassung mit dem
früheren Satze bricht , daß alle Macht vom
Volke ausgehe , und damit beginnt , sich anseine göttliche Sendung zu berufen , so grenzt
diese Anrufung des höchsten Wesens für die
Zwecke einer beschränkten Reaktion schon an
Blasphemie ." Diese Sätze sprechen für sich
selbst. Die Baseler „Nationalzeitung " teilt
dann der staunenden Welt — man mutz dazu
führen außerhalb Deutschlands , denn wir
sind ta über die Dinge genau unterrichtet —
mit , das uralte Metternichsystem von An-
gebern und Schnüfflern habe sich in Oester -
reich nicht bloß zu den Nationalsozialisten in
Gegensatz gestellt, sondern zu allen geistigen
Kräften , zur Intelligenz und Arbeiterschaft .Der Schlußabsatz des Artikels ist so bemer -
kenswert , daß wir ihn in vollem Wortlaut
mitteilen :

„Zwischen drei Faschismen , dem deutschen,dem italienischen und einem besonderen öster -
reichischen, der aber erst entdeckt werden muß ,taumelt ratlos eine für den europäischen Frie -
den sicherlich notwendige , aber leider ideell
unzureichende Regierung . Kundgebungen ,Manifestationen , kleine Verschwörungen ,
„Wirbel "

, wie der Wiener das nennt , das alles
ist wenig erfreulich . Pariser Senatsreden ,Genfer Debatten und Wiener Selbstlob wer -
den oa nicht viel helfen ."

Sorge vor Japan
Amerikanische und englische Vorkehrungen
Amerika beabsichtigt den Bau von 120 neuen

Kriegsschiffen mit einem Kostenaufwand vonrund 616 Mill . Dollar . Und es wird dazu er -
klart , der Hauptgrund , weshalb das Weiße
^ aus die Flotte aus den vertraglich zulässige »
Höchststand ausbauen will , wurzele in der
Ueberzeugiing , daß Japan für das Jahr 1S36,wenn der ^ lottenvertrag erlischt, eine ebenso
große Flotte erstrebt , wie sie die VereinigtenStaaten und Großbritannien besitzen . Der
Marineminister erklärte , die Vereinigten Staa -
ten könnten der übrigen Welt nicht länger als
„Abrüstungsbeispiel " dienen .

In Singapore findet zur Zeit eine Kon -
ferenz britischer , australischer und neuseelän -
bischer Admirale statt , auf der besonders über
die Befestigungen von Singapore verhandelt
werden soll . Es gehen auch Gerüchte um , daß
Großbritannien aus Sorge um einen japani -
scheu Angriff mit Holland zu Zwecken der Ver -
teidignng zusammenwirken wolle . Großbritan -
nien soll planen , Holland den Besitz seiner oft -
indischen Gebiete zu garantieren . Die Frage
der Verteidigung Australiens werde auf der
Konserenz die meiste Zeit beanspruchen .

Oeutfchland wartet nun ab
Unannehmbare „Kompromiß"-Vorschläge

W . Ps . B e r l i n , 23 . Jan .
I » Paris unterliegt die deutsche Ant -

wortnote an die französische Regierung einem
eingehenden Studium durch das sranzösischc
Außenministerium . In London hat sich
ebenfalls «och nicht das Gesamtkabiuett mit
der Antwort aus das englische Memorandum
beschäftigt. Nachdem der englische Antzew
minister dem Ministerpräsidenten über die
Genfer Verhandlungen und die Antwortnoten
der deutsche« Regierung an Frankreich und
England Bericht erstattet hat , beschäftigt sich
jetzt der sogenannte Abrüstungsausschuß des
englischen Kabinetts » der ans dem Heeres -
minister » dem Marineminifter und dem Luft -
fahrtminifter besteht» mit der deutschen Ant -
wortnote . Ob die Beratung der deutschen
Noten durch die G e s a m t k a b i n e t t e in
Paris und London noch in dieser Woche er -
folgt , ist einigermaßen zweifelhaft .

Inzwischen unterhält man sich in den poli -
tischen Kreisen des Auslandes sehr eingehend
mit der weiteren Entwicklung der diplomati -
schen Verhandlungen mit Deutschland . Dabei
kommt in London ziemlich deutlich die Be -
sorgnis zum Ausdruck , baß die direkten
deutsch - französischen Verhandlungen von Pa -
ris aus abgebrochen werden könnten . Diese
Besorgnis wird bedauerlicherweise durch ge -
wisse französische Blätter genährt , die sich im-
mer offensichtlicher die Erschwerung der
deutsch - srauzösischen Verständigung zum Ziele
gesetzt haben . So erklärt Pertinax im „Echo
de Paris "

, er sei davon überzeugt , daß wei -
tere deutsch - sranzösische Besprechungen keinen
Nutzen mehr bringen werden . Ein Anhalt
für diese Behauptung des „Echo de Paris "
besteht allerdings nicht . Sie dürfte sich auch
keineswegs mit der offiziellen Auffassung des
Quay d 'Orsay decken . Andere Kombinatio -
nen gehen dahin , daß die englische und die
italienische Regierung vermittelnd eingreifen
wollen .

In Berlin werden diese Kombinationen
sehr ruhig und abwartend erörtert . In maß -
gebenden politischen Kreisen ist man der Ans-
fassnng, daß nach der deutschen Antwortnote
zunächst eine Erwiderung der sran -
zösischen Regierung aussteht . Diese
Erwiderung Frankreichs muß zeigen , ob die
direkten deutsch - französischen Verhandlungen
weitergeführt werden können .

Wenn dabei allerdings sogenannte Kompro -
mißvorschläge gemacht werden sollten , wie sie
bereits im Ausland auftauchen , die dahin -
gehen , daß der Mitgliederbestand der SA , ST

und des Stahlhelm in dem gleichen Matze
reduziert werden solle , wie das neue Miliz -
Heer aufgefüllt wird , so kann schon jetzt erklärt
werden , daß solche Vorschläge für Deutschland
unannehmbar sind . Bei der Durchführung eines
ähnlichen Vorschlages , für jeden neneintreten -
den Rekruten des Milizheeres einen SA -
Mann zu entlassen , würden in einer Reihe
von Jahren die SA , SS und der Stahlhelm
vollkommen von der Bildfläche verschwinden .Ein solcher Vorschlag geht von völlig falschen
Voraussetzungen über den Charakter der SA
aus . Die amtlichen Stellen stehen auf dem
Standpunkt , den Stabschef Röhm in seinem
bekannten Vortrag vor der ausländischen
Presse erläutert hat , daß die SA mit einem
Milizheer ebensowenig zu tun hat wie mit
der Reichsivehr .

Paris zur deutschen Antwort
X Paris , 23. Jan .

Die Prüfung der deutschen Antwort auf die
französische Denkschrift ist von den zuständigenStellen des Qnay d 'Orsay und des Ministe -
rinnis für die nationale Verteidigung be-endet worden . Das Ergebnis dieser Prüfungfaßt das „Journal " dahin zusammen , daß die
deutsche Antwort nichts anderes darstelle alseinen Rechtfertigungsversuch der deutschen
Stellungnahme . Die Antwort Frankreichswerde weder zweifelhaft sein noch lange ans
sich warten lassen. Wahrscheinlich werde der
nächste Ministerrat sie festlegen , so daß dem
am 13. Februar in London zusammentreten -
den Kleinen Büro der Abrüstungskonferenz ,falls Englands Vermittlung ergebnislos seinsollte, nichts anderes übrig bleiben werde alsdie Aufforderung an den GeneralanSfchnß ,
. .unverzüglich die Schlußfolgerung ans dem
scheitern der deutsch - sranzösische» Aussprache
zu ziehen ".

Oer englische Abrüstungs¬
ausschuß tagt

# London » 28. Jan .
Der am Dienstagnachmittag zu einer Sit -

zuug zusammengetretene Abrüstungsausschußdes englischen Kabinetts beschäftigte sich vorallem mit den deutschen Antwortnoten auf die
englischen Fragen und auf das französischeaide memoire .

Am Mittwoch findet eine Vollsitzung des eng-
tischen Kabinetts statt .

* Im Reichsgesetzblatt vom 2g. Januar 1984
wird nunmehr das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit vom 20. Januar verösfent -
licht.

*
Die gegenwärtige Berliner Pfalzausstellung

soll auch in München gezeigt werden .
*

In Paris verkantet , datz die französische
Antwort aus die deutsche Erwiderung Ende
dieses Monats zu erwarten sei .

*
* Die Regierung Chautcmps hat wieder

ei « Vertrauensvotum in der Kammer erhalten .
*

In Frankreich soll die Jngcndertiichtignng
neu organisiert werde » . Ein Plan sür die
allgemeine Vorbereitung und Pflege der Lei-
besübungen wurde ausgestellt .

*
Der spanische Innenminister Rico Abello ist

von seinem Posten zurückgetreten .
ck

Nach Mitteilungen rechtsstehender spanischer
Blätter sollen Syndikalisten und Sozialisten
gegenwärtig Meinungsverschiedenheiten nnr
vorspiegeln , um eine organisierte Revolution
vorzubereiten . Es blühe am Mittelmeer der
Wassenschmuggel.

In Polen soll ab 1. Februar eine nene Kür -
znng der Beamtengehälter erfolgen .

*
Amerika hat die neue kubanische Regierung

Moudieta anerkannt .
*

Der Kolonialrat von Cochinchina hat «ach
Paris eine Entschlietznng gesandt , die um die
finanzielle , wirtschaftliche und politische Ret -
tuug der fernen Kolonie bittet .

*
Der japanische Kaiser hat am Dienstag das

Rücktrittsgesnch des Ktiegsministcrs Araki ge-
nehmigt . Araki wnrde zum Mitglied des
Obersten Kriegsrates ernannt . Kriegsmiuisterwurde der Chef des Militärschulwesens » Ge-
neral Hayaschi.

*
Nach amtlichen Berichten ans Washington

wird die Abrüstungskonferenz weiterhin ver -
schoben werden , nm die gegenwärtigen Befpre »
chnngen nicht zu störe« . Aus diesem Grunde
wird Botschafter Norman Davis einstweilen
noch nicht wieder nach Gens zurückkehren .

*
Chinefifch-Tnrkestan sagt sich von China los .

I « Kaschgar wurde die Selbständigkeit unter
Führung von Sabi -do - Mnlla ansgerufen . Alle
Chinesen mußten das Land verlassen .

*) Siebe au anderer Stelle des Blattes .

Die zweite pjatiletka
Rußland vor neuen Ent »

täuschungen

„Pjatiletka " ist das russische Wort für den
Fünsjahresplau . Der erste Fünfjahresplan
hat ein so „glänzendes " Ergebnis gehabt , daß
Stalin schon vor anderthalb Jahren beschloß ,
mit einem neuen , mit einem zweiten Fünf -
jahresplan herauszurücken .

Es waren noch nicht genug Maschinen her -
gestellt worden , die herrlich ausschauten , aber
nie recht funktionieren wollten ; es waren
noch nicht genug Industrieanlagen errichtet
worden , die ohne genügenden Absatz ins
Blaue hinein schafften. Der gigantische Un -
sinn mußte nochmals erprobt werden . Und
so hat Sowjetrußland seit einem Jahre wie-
der seine neue Pjatiletka .

Ein Propagandaapparat riesigster Art sorgt
dafür , daß dem russischen Volke und der gan -
zen Welt Potemkinsche Dörfer vorgezaubert
werden , daß ihnen Märchenerzählungen auf -
getischt werden von dem Umfang und von der
Bedeutung und von der Güte dieser Industrie -
Produktion . Daneben aber kann auch diese
Propaganda es nicht verhindern , daß die von
den Behörden erlaubte Karrikatur sich der
„Leistungen " der Pjatiletka ermächtigt und in
den satirischen Zeitschriften dem Volk und dem
Ausland eine Ahnung davon verschafft , was
wirklich geleistet worden ist .

Eine neue Straßenbahn ist sicherlich ein be-
wunderungswürdiges Ding , und auch ein
neuer Staubsauger ist gewiß nicht zu ver -
achten. Aber so eine Straßenbahn muß auch
laufen können , und so ein Staubsauger muß
auch verwendbar sein. Wenn eine Straßen -
bahn nach jeder Fahrt erst einmal für zwei
bis drei Tage in die Reparaturwerkstätte muß ,
und wenn ein Staubsauger jede nur irgend
mögliche Tätigkeit verrichtet , nur gerade nicht
die des Staubsangens , dann haben solche Ma -
schinen und solche Arbeiten ihren Zweck ver -
fehlt . Man kann den Russen nur wünschen,
daß sie wenigstens ihr Kriegsmaterial besser
herzustellen wissen. Denn sonst werden sie im
Kriege sehr peinliche Ueberraschungen erleben .

Die ganze künstliche Produktionssteigerung
in Sowjetrußland ist ein Wahnsinn schon
allein deshalb , weil ja die ganze Welt nicht
am Mangel an Produkten , sondern an Ueber -
fluß von Produkten krankt , weil ja die Ware
garnicht mehr in einigermaßen befriedigen -
dem Umfange abzusetzen ist . Und auch

'
mit

den billigsteil Preisen werden die Russen keine
Ausfuhrgeschäfte machen können . Erstens ,weil ihre Ware im allgemeinen nichts taugt ,
und zweitens , weil bereits das japanische Dum -
ping da ist, welches bei noch viel niedrigeren
Preisen mit immerhin etwas besserer Ouali -
tät aufwarten kann .

Es ist eben eine verbissene Hartnäckigkeit ,ein schon fast krankhaft anmutender Doktrina -
rismus , der sich dort in Sowjetrußland aus -
tobt . Schon der erste Fünfjahrcsplan hat die
Lebenshaltung des Industriearbeiters herab -
gedrückt und es dahin gebracht , daß in großen
und weiten Gebieten Sowjetrußlands eine
furchtbare Hungersnot herrscht . Der Durch -
schnittslohn eines Arbeiters ist so niedrig , daß
er Eßwaren ans dem offeilen Markt überhaupt
garnicht kaufen kann , da dort das Kilo Fleisch
und Butter zusammen soviel kosten, wie die
Hälfte seines ganzen Monatslohnes ausmachtI
Den Bauern geht es aber noch viel schlim -
mer . Provinzen , die früher die reichsten und
fruchtbarsten waren , also die Ukraine und der
Rordkaukasus , ähneln heute einer Wüste . Dort
gibt es Menschen zu Hunderttausenden , die seit
Monaten kein Brot mehr gesehen haben .

Das Schlimmste für Sowjetrußland sind die
Transportschwierigkeiten . Sie bestanden ja
früher schon unter dem zaristischen Regiment .
Sie sind im Zusammenhang mit der mangel -
haften Organisation des Nachschubs und der
Verpflegung und im Zusammenhang mit der
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unzulänglichen Führung der Truppen schuld
daran gewesen , daß Ruhland den Krieg gegen
Japan verlor . Und diese Verkehrsschwierig -
leiten haben sich gegen früher noch ganz er-
heblich vergrößert .

Neue Eisenbahnen sind kaum gebaut wor -
den , höchstens ist ihr Bau in Aussicht genom -
men . Dasjenige Verkehrsmittel aber , das im
Lande einen — allerdings nur sehr annähern -
den — Ersatz für die nicht vorhandenen Eisen -
bahnen bot , ist beinahe ausgerottet worden ,
nämlich das Pferd . Das Pferd wurde von der
Revolution als das „Tier der Herrenklasse "

bezeichnet und damit geächtet . Die Verwil -
derung der Sitten , die Verschlechterung der
wirtschaftlichen Verhältnisse , sie haben dahin
geführt , daß der Pfcrdebestand Rußlands um
50 Proz . gesunken ist !

Hinzu kam der Maschinenfimmel , der
Glaube , man könne auf dem Land ohne das
Pferd , ohne Zugvieh auskommen . Und was
war die Folge ? Heute sind weder die Ma -
schinen da , mit denen man das Land bebauen
kann , da diese Maschinen nichts taugen und die
geschulten Arbeitskräfte fehlen ; das Pferd ist
aber auch nicht da . Geschätzt wird das Pferd
nur noch vom Militär . Und dieses hat die
Restbestände an guten Pferden mit Beschlag
belegt . Das Gros dieser Restbestände besin -
det sich aber nicht im alten Rußland , sondern
in Ostasien .

Aehnlich ist es mit der Rinderzucht . Die
70 Millionen Rinder , die das zaristische Ruß -
land einst besaß , sind auf rund 15 Millionen
zusammengeschmolzen ! Kein Wunder , daß es
in Rußland keine Milch , keine Butter , keinen
Käse gibt , es sei denn zu Luxuspreisen .

Als man sich der Rinderzucht wieder etwas
mehr annahm , geschah das mit einer Plan -
losigkeit und Unzulänglichkeit praktischen Wis-
sens , die grotesk anmuten . Nicht selten ist es
vorgekommen , daß Tausende von Milchkühen
in den Boden gemolken werden mußten , weil
die kollektivisierte Industrie nicht die genü -
gende Zahl von Melkeimern liefern konnte .
Ganze Rinderherden sind nach einem auf dem
Papier entworfenen , praktisch völlig unmög -
lichen Plan in Gebiete verfrachtet worden , wo
sie kläglich zugrunde gehen mußten , falls sie
nicht schon in den Zügen erfroren .

Und mit der Schweinezucht ist es genau so
bestellt . Kenner der Verhältnisse behaupten ,
Rußland , einstmals eines der viehreichsten
Länder der Erde , sei heute nahezu srei von
Haustieren . Dieser Mangel aber werde eines
Tages über den Weiterbestand der Sowjet -
union als Staat entscheiden. Und diese Ken-
ner der Verhältnisse können sich nicht vorstel -
len , wie Rußland auf längere Dauer einen
Krieg führen wolle , einen Krieg , bei dem doch
die pünktliche und ausreichende Verpflegung
der Truppen eine der wichtigsten Aufgaben ist .
Und obwohl all dem so ist , eine neue Pjati -
letka ! Neuer Wahnsinn und neue Verwir -
rung ! K. T .

Erneute Herausforderung
der Memeler Deutschen

Der Ueberfall auf das Memelland 1928
Memel , 28. Jan .

Der Kommandant des Memelgebiets hat
den Hauptschriftleiter des „Memeler Dampf -
boots ", Martin Kakies , wieder einmal be-
straft , und zwar zur Zahlung von 5000 Lit .
Geldstrafe ( 2100 RM . j oder drei Monaten

Gefängnis . Den Anlaß zu dieser überaus
strengen Bestrafung hat der Kommandant in
der Veröffentlichung eines Berichts gesehen,
der unter der Ueberschrift „Die Feier des Be -
setzuugslages in Memel " erschienen ist . In
diesem Bericht war vom IS. Januar als dem
Tag gesprochen worden , an dem die „Be -
setzung" des Memelgebietes stattgefunden hat .
Nach Auffassung des Kommandanten hat aber
der IS . Januar als der Gedenktag der „Ver -
einigung " des Memelgebietes mit Litauen zu
gelten . *

In Wirklichkeit ist auch „Besetzung " ein
milder Ausdruck , denn das Memelland wurde
vor elf Jahren , im Januar 1923, von be -
waffneten Banden , zum Teil in Zivil ver -
kleidete« Militär , aus Großlitauen her
überfallen und dadurch wider seinen Willen
dem litauischen Staat einverleibt .

Zwischenfälle in Württemberg
DNB . Stuttgart , 22. Jan .

In der am Sonntag abend in der Stutt -
garter Stadthalle abgehaltenen Heiligjahrfeier
der Katholiken Groß - Stuttgarts erschienen , wie
der NS . -Kurier berichtet , die katholischen I «-
gendvereinigungen trotz des Verbotes in Uui -
form mit Schulterriemen und Fahnen . Sie sor-
mierten sich nach Schluß der Versammlung vor
der Stadthalle zu einem Zug . Die Polizei sor -
derte die Demonstranten auf , die Schulter -
riemen abzulegen und die Fahnen einzurollen .
Der Zug wurde aufgelöst . Von zuständiger
Stelle wird hierzu mitgeteilt , daß gegen die
führenden Persönlichkeiten mit allem Nachdruck
vorgegangen wird , wenn die Ermittlungen
einwandfrei ergeben sollten , daß gegen be -
stehende Bestimmungen verstoßen worden ist.

tuugsräten der vo« Alexandre gegrüu «
deteu elf Gesellschaften angehört haben . Ei «
inzwischen verstorbener ehemaliger Finanz -
minister , mehrere Abgeordnete und frühere
Parlamentarier sollen in die Angelegenheit
verwickelt sein.

Die Bilanz der Opser Alexandres ist er -
schreckend . Nicht weniger als drei Abge -
ordnete , achtzehn Präsekte » , drei -
f, ig Hanptkassierer verschiedener Ge-
sellschaften, zwölf hohe Gerichts -
beamte , zwei Staatsanwälte , zwei
Senatoren 50 Richter , zwölf Poli »
zeikommissare und eine noch nicht über -
sehbare Menge von Offizieren und mitt -
leren und kleineren Beamten haben dem
Großbctrüger ihre Ersparnisse anvertraut .
Alexandre scheint auch der Lehrmeister
Staviskys gewesen zu sein, denn Sta -
visky ist vor einem Jahre in einem Unter -
nehmen Alexandres , der nach außen sehr be-
scheiden auftrat , angestellt gewesen.

„Vormarsch Deutschlands
zur Gleichberechtigung "

# London , 23 . Jan .
In einem brieflich übersandten Aussatz be -

spricht der Berliner Vertreter der „Times "
den „Vormarsch Deutschlands znr Gleichberech-
tiguug ".

In einem Rückblick auf die neuere Entwick-
lung der Abrüstungsfrage betont er immer
wieder , es könne nicht angenommen werden ,
daß die Reichsregierung von ihrem Stand -
punkte der Gewährung einer sofortigen und
bedingungslosen Rüstungsgleichheit abgehen
werde . Alle Aeußerungen der maßgebendsten
deutschen Staatsmänner zeugten von dem un -
beugsamen Entschluß , sich nicht länger hinhal -
ten zu lassen . Deutschland beabsichtige zu
rüsten , wenn die anderen nicht abrüsteten . Für
Letzteres sei aber keine Aussicht zu erkennen .
Die Welt habe Deutschland nicht zwingen kön -
nen , Reparationen zu bezahlen . Könne sie
Deutschland zwingen , unbewaffnet zu bleiben ?

Am Schluß seines Aussatzes erörtert der
Körrespondent die Frage , was Dentschland
tun werde ? Seine Führer versichern , so er -
klärt er , daß mit der offenen Anerkennung
und offenen Gewinnung gleichen Rechtes das
Gefühl erlittenen Unrechtes verschwinden
werde , und daß die Hoffnung auf dauernden
Frieden in Europa größer denn je sein werde .
Deutschlands beunruhigte Nachbarn erinner -
ten sich daran , daß Deutschland auch Gebiets -
ansprüche habe , und fragten , ob sich das Ge-
fühl erlittenen Unrechtes nicht einfach auf
dieses übertragen werde .

Geparatistenaufstand
an der Saar geplant?

DNB . Berlin , 23. Jan .
Der „Tag " meldet aus Saarbrücken , daß eine

sehr aktive Tätigkeit sozialdemokratischer For -
mationen beobachtet werde , die auch mit den
Kommunisten und mit den Emigranten in Ver -
bindung stehen. Man nehme an , daß von die-
ser Gruppe der Plan erörtert worden ist , durch
kleinere Terroraktionen allmählich die Vor «
bedingnngen für den Versuch eines separa -
tistisch - kommunistisch- marxistischen Aufstandes
zu schaffen.

Llmsturzanschlag in Mexiko
o Hermofillo (Mexikoj , 28. Januar .

Ein Umsturzanschlag gegen die mexikanische
Regierung ist von den Behörden im Keime
erstickt worden . Zehn Personen wurden ver -
haftet . Die Anfwiealer hatten beabsichtigt,
den früheren Präsidentschaftskandidaten Bas -
concelos zum Präsidenten zu machen. Das
Signal für den Aufstand hatte die Ermordung
des Gouverneurs von Somora , Rodolfo Cal -
les , sein sollen.

Regierung Chautemps
nochmals gerettet

Vertrauensvotum mit 367 gegen 20 -1 Stimmen
X Paris 23 . Ja ».

Die Stimmung i « Frankreich ist
außerordentlich nervös , die Lage der
von rechts nnd links her gefährdeten Regie -
rung Chautemps ernst . Trotzdem erhielt
die Regierung heute wieder ein Vertrauens -
votum . Die Nachmittagssitzung der Kam -
mer endete mit großen Lärmszenen ,
sie mnßte schließlich ausgehoben werden .

Die Kammer , die in ihrer Vormittags -
sitzung den Gesetzentwurf zum Schutze des
Sparkapitals verabschiedet hat , nahm am
Nachmittag den Haushalt der Strafanstalten
in Angriff . Der Abg . Henriot unternahm
einen neue « Vorstoß gegen die Regierung
wegen des Stavisky - Skandals . Als Henriot
die Rednertribüne betrat , bemächtigte sich des
Hauses eine gewaltige Erregung . Es er -
tönten laute Rufe und Zischen. Henriot
kündigte an , daß er neue belastende Schrift -
stücke bekanntgeben werde , daraufhin wurde
ihm von den Bänken der Radikalsozialisten
zugerufen : „Wieviel bezahlt man Ihnen ?"
Das war das Signal für ein Pseifkonzert auf
den Bänken der Rechten . Gleichzeitig stimm-
ten die Kömmuuisten die Internationale an .
Der Lärm wurde schließlich so groß , daß der
stellvertretende Kammerpräsident die Sitzung
aufhob . Sämtliche Zuschauertribünen wurden
geräumt .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung setzte
Henriot seine Angriffe gegen ' die Regierung
fort . Im Verlauf seiner Ausführungen kam
es zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
dem ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot
und dem früheren Handelsminister Nollin so -
wie zu häufigen lärmende « Kundgebungen von
rechts und links .

Als Ministerpräsident Ehautemps die Tri -
büne bestieg, um auf die Angriffe Henriots zu
antworten , mußte er sich ebenfalls ständig Un -
terbrechnngen gefallen lassen. Bon rechts wurde
immer wieder in den allgemeinen Lärm hin -
eingerufeu : „Untersuchungsausschuß , Unter -
fuchuugsausschuß !"

Der Ministerpräsident wies die von Henriot
vorgebrachten Beschuldigungen als uuzutres -
send zurück und verivahrte sich dagegen , daß
der Staviskyskandal systematisch zu Angriffen
gegen die Regierung mißbraucht werde . Chau -
temps erklärte , man müsse der Gerechtigkeit
ihren freien Lauf lassen . Er habe eine Unter -
suchung in den einzelnen Ministerien zuge-
sagt, die bereits im Gange und teilweise schon
abgeschlossen sei . Man dürfe die notwendigen
Maßnahmen aber nicht überstürzen .

Schließlich schritt die Kammer zur A b -
stimmung über die Rückverweisuug
eines Kapitels des zur Aussprache stehenden
Justizhaushaltes , gegen die der Ministerprä -
sident die Vertrauensfrage gestellt
hatte , um sofort das Mehrheitsverhältuis i«
der Kammer zu klären . Mit 867 gege «
201 Stimmen trat die Kammer für den
Antrag der Regierung gegen die Rückoer -
Weisung ei « « nd sprach ihr somit das Ver -
trauen ans .

Berittene Polizei
gegen Demonstranten

X Paris , 28. Januar .
Die Ecke Boulevard - St . Germain und

Boulevard - Raspail war am Dienstagabend
wieder der Schauplatz lärmender Knndgebnn -
gen , au denen sich viele Tausende von Men
schen unter Führung der Aktion Franeaise
beteiligten . Die Gegend bietet den gleichen
Anblick wie Montag : Umgeworfene Straßen -
bänke , herausgerissene Baumschutzgitter , Poli -
zeikolonnen , die überall gegen die Demon -
stranten vorrücken .

Nur insofern hat sich das Bild verändert , als
diesmal auch berittene Polizei eingesetzt wurde ,
die in die Menschenmenge hineinritt , wenn sie
sich nicht auf die erste Aufforderung hin zurück-
zog . Von überall her ertönten Rufe , Pfiffe
und Gesang . Aus vielen Fenstern wurden
Knallbomben gegen die anreitenden Polizisten
geworfen . Auch Wasser wurde aus den ver -
schiedenartigsten Gefäßen aus den Fenstern
gegossen. An der Kirche St . Germain kam es
zu einer erheblichen Schlägerei zwischen der
Polizei und den Kundgebern . Dort waren
Baumschutzgitter auf die Schienen der Stra -
ßenbahn geworfen worden , so daß blaue Stich -
flammen aufschlugen .

DerneueSkandalAlexandre
Die Opserliste des Großbetrügers Alexandre
— Präsekte « , Kassierer , Richter , Ossiziere und

Beamte vertrauten ihm ihre Ersparnisse an
X Paris , 28 . Jan .

Der neue Betrugsskandal , der zur Ver -
Haftung des Leiters der Beamtenbank , Ge-
orges Alexandre , geführt hat , scheint dem
Stavisky - S kandal nicht nachz « -
stehe « . Man behauptet , daß zahlreiche
bekannte Personen den V e r w a l -

Oer Gantis !
Hinter meinem glatten Heimatsee ,
Hat mein Jugendberg sich ganz enthüllt ,
Leuchtet weithin mit dem blanken Schnee,
Daß mich Lust ins >Herz hinab erfüllt .
Allen Menschen, die da gehn und stehn,
In der alten winkeligen Stadt ,
Meinen Toten , die es nimmer sehn,
Möcht ich rufen : kommt und trinkt euch satt !
Kühler wirb die Luft , die Sonne sank.
Tief erblaßt mein Berg im fremden Licht .
Aber von dem Glänze , den ich trank ,
Leuchtet mir das Auge , bis es bricht !

Emauuel von Bodman .

Berliner Theater
DaS „Theater des Volkes " : das ist die zweite

große Theaterschöpsuug , die Berlin , die das
deutsche Volk dem Führer und seinen Mit -
arbeitern verdankt . Neben der Preußischen
Bühne der Jugend ist nun im genauen Ver -
folg des allgemeinen kulturellen Aufbauplanes
das Theater der Werktätigen errichtet worden ,
das jedem Mitglied der Arbeitsfront ohne
geldliche Opfer zugänglich ist . Hier haben wir
die Grundlage zu jenem Nationaltheater , wie
es Lessing, wie es alle unsere Geistesheroen
erträumten !

Festlich und dabei ohne Prunk war die Er -
össnuug . Das Werk sprach für sich selbst. Die
Mitglieder der Regierung , die Minister Goeb -
bels , Heß , Ley — neben ihnen viele Botschafter
und Gesandte der auswärtigen Mächte —
waren mit etwa 4000 Zuschauern Zeuge einer
Vorstellung der „Ränder "

, die unter der Lei -
tung von Dr . Hans Niedecken- Gebhard durch-
aus den hohen künstlerischen Anforderungen
eines so bedeutungsvollen Unternehmens ? nt -
sprach. Ss wäre der höchstgslungenen Vorstel¬

lung nur das Eine vorzuwerfen , daß die ein -
zelnen Bilder durch symphonische Musik ver -
bunden wurden . Die gewiß wertvollen Musik -
stücke Herbert Winds nahmen einen viel zu
breiten Raum ein . Auch grundsätzlich ließe sich
einwenden , baß das Drama einer musikalischen
Stimmungsförderung und Ausdeutung nicht
bedarf .

*

Die Aufführung des zweiten Teils der dra -
malischen Lebensgeschichte „Friedrich der
Große " von Hermann von Boetticher erfolgte
im Staatstheater , 14 Jahre nach der des ersten
Teils . Die Vater -Sohn -Tragödie „Der Krön -
prinz " mit ihrem bitteren Kern , der Vernrtei -
lung Kattes , gibt die Voraussetzung zum Ver -
stäuduis für die Entfaltung des preußischen
Genies , wie sie im „König " geschildert wird .
„Der Kronprinz " bedeutet die Ueberwiuduug
des Jch - Gesühls durch das Pslicht - Erkennen ,
das Aufgehen des Persönlichen im Allgemei -
nen . Wie in letzter Folgerung der Dienst am ,
Staate zu furchtbarer Vereinsamung und Ver -
Härtung des Menschen Friedrich führt : das ist
die Tragödie „Der König "/ Diese Zusammen -
hänge sind um so wichtiger , als Boetticher hier
im zweiten Teil auf eine Bilderreihe angeivie -
sen ist , die nur mittelbar , in vielfachen Spie -
gelungen und Brechungen , des Königs Wesens -
züge sammelt . Freilich kann der Rückblick in
des Königs Vergangenheit nicht zur Sichtbar -
machung des Gegenspielers dienen . Die „Welt "
— wie wäre sie zu fassen ? Boetticher behilft
sich mit einer Symbolfigur , dem Jesuiten Gua -
riui , den er dreimal an entscheidenden Punk -
ten der Handlung in Erscheinung treten läßt .
Eine dürstige Konstruktion , und sie wird völlig
unverständlich , wenn sie — wie im Staatsthea¬
ter — nur zu Beginn hervortritt . Aber es
wäre ungerecht , darum das Werk geriug zu
achten, weil es Unerfüllbares erstrebt . Einige
Bilder haben unerhörte Leuchtkraft . Ein künst-
lerisches Gemüt und eine inbrünstige Begeiste -
rung gesellen sich dem großen Stoffe , und die-
ser wirkt durch sich selber weiter . Ist es nicht
schon viel , wenn eines Dichters Phantasie un -
ser an die toten Buchstaben der Geschichte ge¬

bundeues Gefühl zum Empfange einer Gegen -
wart nnd einer Wirklichkeit bereit macht?

*
Unter den zahlreichen „La«gemarck" -Stücken ,

die im Reiche ihre Uraufführung erlebten ,
waren zwei , die der Leitung des Preußischen
Theaters der Jugend beachtlich schienen, aber
doch, ihrer Meinung nach , nur zum Teil der
Forderung nach bühnengerechter und zugleich
geistig - symbolischer Gestaltung genügten :
„Langemarck " von Edgar Kahn und „Flandern
1914" von Max Monato . Eine bewegte histo-
rische Bilderreihe ist dieses neue Langemarck -
Drama , das den beispiellosen Opfergang der
deutschen Jugend zu Beginn des Weltkrieges
schildert. Erhebend und mitreißend der Auf -
bruch der Akademiker , die sich um ihren Pro -
fessor -Hauptmann scharen, humorig und stim-
mungsreich das kurze Verweilen in einer
französischen Schenke,' endlich die Schlacht, die
nicht bloß eine heftige Szenenwirkung bietet ,
auch zu einem in die Zukunft weisenden Sinn -
bild der Verbrüderung aller Klassen wird .
Recht geschickt sind Ausschnitte der Gegenseite ,
Hauptquartier und Unterstand der Engländer ,
eingefügt . Es muß anerkannt werben , daß die
Gelegenheit nicht zu billiger Herabsetzung , son-
dern zu einer ritterlichen Geste wahrgenom -
men wird . Im großen und ganzen eine wohl -
gelungene Arbeit . Es wäre nur noch da und
bort der Rotstift anzusetzen . Die Vorgänge
bedürfen nicht so vieler kommentierender An -
sprachen, sie sind einprägsam genug — auch für
ein jugendliches Publikum .

Florian Kienzl .

Theater und Musik
Freiburg

Mit Neuheiten aufzuwarten kann sich hier
zur Zeit das Schauspiel mehr rühmen als die
Oper . Die Kammerspiele , die sich der Gunst
des Publikums zu erfreuen begonnen hatten ,
haben sich nach längerer Pause wieder auf -
getan . Wie es scheint, wollen sie unter dem
neuen Intendanten Kehm eine literarisch

klarere und sympathischere Richtung ein -
schlagen als früher , wo die Flagge oft be-
denklich wechselte. Das Eröffnungsstück , das
Lustspiel „Bob macht sich gesund" von Axel
Jvers , war ohne Zweifel eine glückliche
Wahl . Da erfreute man sich wieder einmal
an einem an sich zwar nicht neuen , aber mit
originellen Einfällen abgehandelten Ehe -
thema und drolligen Situationen , die in
keinem Augenblick ins Ordinäre entgleisen .
„Die vier Musketiere " von Siegmund Grafs
sind in Karlsruhe bekannt . Der Regisseur Gien
verlegte sich mit feiner Einfühlung auf die
Herausarbeitung der geglückten Einzelheiten
und des Stimmnngsmäßigen , dehnte aber da
und dort den Dialog so , daß die Centimen -
talität zu dick herauskam . Einen höchst er -
freulicheu Gewinn für den Spielplan be-
deutet eine andere , unlängst ebenfalls in
Karlsruhe gezeigte Neuheit : „Am Himmel
Europas " von Schwenzer -Malina . Die Frei -
burger Darstellung war voll natürlicher Le -
bendigkeit . Es war ein unbestrittener , starker
Erfolg .

Bei der Oper hindern gegenwärtig an -
dauernde Erkrankungen den Betrieb . Aber
auch ohne dieses Mißgeschick gibt sie zu eiui -
ger Ungeduld Anlaß . Die versprochene
„Arabella " von Richard Strauß kommt offen¬
bar nicht, Besetzungsschwierigkeiten sollen der
Grund sein . Warum aber hat man das Werk
dann überhaupt versprochen ? Um so dank-
barer empfand man die Neueinstudierung
der „Entführung aus dem Serail " von Mo -
zart . Neu waren das anmutige Blondchen
der Annemarie Wassermann und der aner -
kennenswert durchgeführte Pedrillo des An -
fängers Erich Hummel . — Unter Karl Ueters
musikalischer und Oskar Orths szenischer Lei-
tung fand eine Operettenneuheit , „Der ver¬
lorene Walzer " von Robert Holz , die freund -
lichste Ausnahme . Aber auch die alte , immer
noch junge „Lustige Witwe " von Lehar zieht
die Leute wie ehedem in hellen Scharen an ;
Fred Himmighofen als pontevedrinischer Ge-
sandtschastskanzlist brauchte nnr auf die
Szene zu kommen und der Beifallsdonner
brach los « —er .
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(15. Fortsetzung .)

Bürger Romanow
Patrouillen bewaffneter Seeleute , die mit

Rücksicht auf ihre radikale Gesinnung aus -
gesucht waren , hatten das Recht , unsere Wohn -
räume zu jeder Tages - und Nachtstunde zu be -
treten . Ohne besondere Erlaubnis des Be -
vollmächtigten , der bei allen Mahlzeiten zu -
gegen zu sein hatte , konnten wir weder Briefe
absenden noch empfangen . Ein Dolmetsch
folgte ihm aus dem Fuße , für den Fall , daß
wir versuchten , in einer fremden Sprache
Pläne gegen die Revolution zu entwerfen .
Freunde , die uns zu besuchen wünschten , muß -
teu sich beim Kommen und Gehen einer Lei -
besvisitation unterziehen .

Der Bestand an Kerzen und Petroleum
wurde jeden zweiten Tag aufgenommen . Der
Grund dieser Maßregel schien meinem alt -
modischen Verstand etwas unklar , und ich be-
teuerte dem Bevollmächtigten , daß wir kein
Mittel besäßen , um aus Kerzen und Petro -
leum Bomben zu erzeugen .

„Das ist es nicht " , sagte er errötend . „Es
geschieht , um die Sowjets zu beruhigen . Man
denkt , Sie könnten der türkischen Flotte St -
gnale geben ."

Es hätte einer tüchtigen Kerze bedurft , um
der einige vierhundert Meilen weit im Bos -
porus liegenden Flotte Signale zu geben ,
aber diese törichte Bemerkung öffnete mir die
Augen über die unsichere Stellung des Be -
vollmächtigten . Er vertrat die Provisorische
Regierung , während die Matrosen die In -
teressen der Sowjets wahrten . Zwischen bei -
den Organisationen bestand kein gutes Ber -
hältnis . Die Matrosen mißtrauten dem Be -
vollmächtigten , und der Bevollmächtigte sah
ängstlich auf die an ihren Gürteln hängende
Auswahl von Handgranaten . Als ehemaliges
Mitglied des russischen Parlaments , in einer
gutbürgerlichen Familie aufgewachsen und gut
erzogen , hatte er das Bestreben , durchzuhalten ,
in der Ueberzeugnng , daß in ein paar Mo -
naten das Land zum normalen Leben zurück -
kehren und die Macht in den Händen seiner
Freunde lassen werde . Gleich allen verant -
wortnngsschenen Liberalen Rußlands stand er
zwischen zwei Feuern , und seine völlige Un -
aufrichtigkeit vermochte nicht , die zynischen
Matrosen zu täuschen . Sie behandelten ihn
mit offensichtlicher Verachtung , mißachteten
seine Befehle nnd weigerten sich sogar , sich bei
seinem Eintritt von den Sitzen zu erheben .
Wie sehr er sich auch Mühe gab , die größte Un -
Höflichkeit gegen mich und die Mitglieder
meiner Familie an den Tag zu legen , die
Bolschewiken fuhren fort , ihn zu beschuldigen ,
daß er Verschwörungen zur Flucht Großfürst
Nikolaus '

, des ehemaligen Oberkommandieren -
den der Armee , anzettelte , der kurz nach uns
in Begleitung seiner Gattin lGroßfürstin
Stana ) und seines Bruders lGroßsürst Peter )
in der Krim angekommen war .

Nie verließ ein sorgenvoller , ängstlicher
Ausdruck das Gesicht des Bevollmächtigten .
Verstohlene Blicke auf seine gefürchteten Ge -
Hilfen werfend , pflegte er uns in einem Ton
anzureden , der ihre revolutionäre Grobheit
nachzuahmen versuchte . Im April noch „ehe -
maliger Großfürst Alexander "

, wurde ich im
Mai „Admiral Romanow " . Am 1. Juni war
ich einfach „Bürger Romanow " geworden . Ein
Wort des Widerspruchs meinerseits hätte ihn

Von Grohkürst Nlerander von IKuhland

überglücklich gemacht . Meine Gleichgültigkeit
machte alle seine Absichten zunichte . Er war
verzweifelt . Er starrte die alte Zarin an und
hoffte vergebens , daß wenigstens sie Einspruch
erheben werde . Ich bezweifle , daß sie ihn je
beachtet hat . Bon früh bis abends saß sie auf
der Veranda und las in ihrer alten Familien -
bibel , die sie auf allen Reisen begleitet hatte ,
seit sie zu Beginn der sechziger Jahre des vori -
gen Jahrhunderts Dänemark verließ .

Der Sonderbevollmächtigte einer Regierung ,
die Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit für
alle versprach , versuchte schließlich sein Glück
bei meinem jüngsten Sohn . Er mußte wohl
irgendwo gehört haben , daß in der französi -
schen Revolution ähnliche Methoden ange -
wendet wurden . Er redete den Knaben in der
Sprache Robespierres an , um in jeder Weise
sein Vorbild nachzuahmen . Mein Sohn ver -
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besserte seine Fehler in der französischen Aus -
drucksweise . Das war der ganze Erfolg .

Meine Frau lachte , ich aber hatte eine ge-
wisse Vorahnung der Gefahr . Beunruhigende
Nachrichten aus dem Norden kündeten die be -
vorstehende Machtergreifung durch die Sow -
jets an . Um sich bei ihnen in Gunst zu er -
halten , wäre unserem Wächter kein Preis zu
hoch gewesen . ^ .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Die Mörderjagd in Basel
Oer Hunger trieb die Banditen ins Netz / Zuviel Vertrauen / Ein Mördertagebuch bis zum letzten Augenblick

Die nun bekanntwerdenden Einzelheiten
über das Ende der Baseler Raubmörder ,
zeigen , daß es auch bei größter Tollkühnheit
Banditen immer weniger möglich wird , in
Kulturländern ihr Unwesen zu treiben . Bei
allen Lücken , die das von der schweizerischen
Polizei um die Flüchtigen gezogene Netz zu -
nächst noch aufwies , kam doch schließlich die
Einkreisung zustande . Der Hunger hatte die
Burschen , denen es gelungen war , den zuerst
um sie im Schweizer Jura gezogenen Kordon
zu durchbrechen , nach Basel zurückgetrieben .
Die Not machte sie so kühn , am Sonntagabend
an eine Warenhansangestellte zu telephonie -
ren , die sie von früher her kannten , um sie
um Lebensmittel zu bitten . Das Mädchen
vereinbarte eine Zusammenkunft im Marga -
rethenpark , benachrichtigte aber sogleich die
Polizei , die das ganze Gebiet sofort umstellte ,
so daß jetzt an ein Entkommen nicht mehr zu
denken war . Nur etwa 1 Kilometer von
der Stelle entfernt , an der sie am 5. Januar
die beiden Bankbeamten erschossen hatten ,
haben sich dann die Mörder , die keinen an -
deren Ausweg mehr sahen , selbst das Leben
genommen .

Was das Mädchen erzählte :
Das Mädchen , das , wie von den Mördern

vereinbart worden war , die Lebensmittel brachte— während die unterrichtete Polizei den Park
umstellte —, erzählte einem Berichterstatter
der „ Nationalzeitung " folgendes :

Sonntag , gegen 10X Uhr abends , läutete
in ihrer Wohnung das Telephon . Sie er -
kannte sofort die Stimme Kurt Sandwegs , des
größeren der beiden , welcher das Fräulein bat ,ihm und seinem Kameraden Proviant « achdem Margarethenpark zu bringen . Der An -
gerufenen war sofort klar , daß sie die Polizei
verständigen und den schweren Gang nach dem
Parke antreten mußte . Ihre Mutter gab ihr
einen Laib Brot mit und eine halbe Stunde
später , nachdem der Park inzwischen auf ihre
telephonische Anzeige hin bereits ganz um -
stellt worden war , schritt sie klopfenden Her -
zens , den Weisungen von Beamten folgend ,die Röschenzerstraße hinauf zum oberen Aus -
gang des Parks . Dort sah sie, nicht zu ihrer

völligen Beruhigung , wie zahlreiche Polizei -
Mannschaften draußen auf dem Acker, der an
das Gut angrenzt , versteckt lagen . In diesem
Augenblick hörte sie vom Park aus einen lei -
sen Pfiff und ihre « Namen rufen .

Sie schritt die breiten Stufen hinab auf den
obersten Parkweg und erkannte trotz dem
Dunkel die beiden Deutscheu , die sie mit dem
Revolver in der Hand erwarteten .

„Adieu Dorli !" sagte sie zu sich, in diesem
entscheidenden Augenblick , in ber bestimmten
Erwartung , nun habe ihr allerletztes Stünd -
lein geschlagen . Aber nein , die beiden erkun -
digten sich nur , ob sie keine Polizisten bemerkt
habe , und als sie dies verneinte , fragten sie , ob
sie ihnen was mitgebracht habe : sie hielt ihnen
den Brotlaib hin und sie dankten gerührt sür
ihre Bereitwilligkeit . Da bemerkte der eine
von beiden oberhalb des Parkes die Silhouette
eines knienden Polizisten , und ohne langen
Abschied flüchteten die zwei nach dem Innern
des Parks . Die Gefahr , in der das Mädchen
schwebte , war um so größer gewesen , als die
zwei Männer merken mußten , daß die Polizei
den Park umstellte , und daß sie verraten wor -
den waren . Aber vielleicht haben sie sich nicht
darüber Rechenschaft gegeben , daß der Aus -
marsch der Polizei nur eine Folge ihres
Telephonates war .

Das Mädchen und ihre Freundin hatten die
Mörder im Geschäft kennen gelernt , wo sie
immer wieder Platten sür ein Reisegram -
mophon zu kaufen pflegten . Die beide «
waren unzertrennlich , nie sah man einen
ohne den andern . Sandweg , der größere , war
auch der gesprächigere , wußte immer etwas
Lustiges zu erzählen , so daß man ihn Baiaß
taufte . Der kleinere , Velte , schien seriöser ,
verschwieg auch lange seinen Namen , bis er
sich eines Tages , mit dem Hinweis , daß er
politischer Flüchtling sei , sich entschuldigte uno
seinen Namen nannte .

Beide erzählten gerne von ihrer Heimat ,
von der Schwebebahn , von ihren Eltern und
jüngeren Geschwistern . Man hatte den Ein -
druck , daß sie an Heimweh litten . Gerne er -
kundigten sie sich auch nach der Umgegend , ob
dieser oder jener Hügel noch in der Schweiz
sei , und ob man einen Paß benötige , um da

Wenn der Scharfrichter
Schulden hat

Die Spruchkammer eines Landgerichts hatte die
wohl einzigartige Frage zu entscheiden , ob der An -
spruch eines Scharfrichters für seine Tätigkeit inr
Jnteresse des Staates abgetreten nnd gepfändet

Zum erstenmal mit „Kraft und Zreude"
zum Wintersport

5 a ol * ? ? m « S 01® die Teilnehmer des ersten Tonderzuges der Organisation „Kraftdurch Freude ju München , um zum Wintersport hinaus ins Gebirge zu fahren . Kllnstia werde »überall solche Sonderzüge eingesetzt werden , um den Städter hinaus in die freie Natur *,n briuaeunnd allen Schaffenden Stunden der Erholung , sei es im Bann der weißen Majestät sei es unterder goldenen Sonne des blauen Sommerhimmels , zu gewähren

werden kann . Ein Scharfrichter hatte Schulden ,und die Gläubiger hatten den Vergütungsansftruch
des Scharfrichters gegen den Staat gepfändet . Der
Scharfrichter hatte Einspruch erhoben mit der Be -
hanptung , daß feine Ansprüche unpfandbar seien .
Das Landgericht gab ihm recht .

Der Scharsrichter erhielt als Vergütung monat .
lich 125 RM >, durch die die Aufwendungen für
Lieferung , Aufstellung und Aufrüstung des gesam -
ten zur Vollstreckung notwendigen Werkzeuges ab -
gegolten werden . Für jede Vollstreckungshandlung
erhielt er eine Sondervergütung von 60 RM . 5ür
sich selbst und von 60 RM , für jeden seiner Gehil -
fcn , sowie die Auslagen für den Transport der
Richtwerkzeuge .

Das Landgericht meint , daß diese Geldleistungdes Staates nicht aus eine Stufe mit sonstigen
Gegenleistungen an Angestellte oder durch Ver -
trag zur Dienstleistung von Personen gestellt wer -
den könne . Der Scharfrichter soll durch die Geld -
leistungen des Staates in einer Weise abgegolten
werden , die eine würdige Vergütung für höchstper -
sönliche ' Dienste darstellt , damit er das Bewußt -
sein hat , daß seine Tätigkeit entsprechend aner -
fannt wird , und damit auch die Oeffentlichkeit feineSonder - und Vertrauensstellung im Staate als
solche erkennt . Diese Bedeutung der Vergütungkann , wie das Gericht ausgeführt hat , nur dann
gewahrt werden , wenn sie vor jedem Zugriff sicher-
gestellt wird . Sie ist als Dienstaufwaiidsentschä -
digung anzusehen . Bei der einzigartigen Stellungdes Scharfrichters würde es auch dem ethischen
Empfinden widersprechen , wenn der Staat die aus -
schließlich für die Vornahme von Hinrichtungenbestimmten Geldbezüge an irgendwelche anderen
Personen , Zessionare oder andere Gläubiger , » ab¬tat müßte

Zwei Bawdite « , die nach dem Muster ame -
manischer Gangster baS Marseille » Postamtam hellichten Tage überfielen , die Kasse be -
raubten und auf der Flucht drei Polizisten ,die sie verfolgten , erschösse«, wurden in Air -en -Provence zu lebenslänglicher Zwangs -

t » verurteilt , ein Helfershelfer erhieltfünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Aufent -Haltsverbot .

ös Ifl bekannt, daßfiel) die flnjiigeder 9irma DIETRICH

oder dort hinzugelangen . Aber nie wäre man
auf den Gedanken gekommen , daß solche Fra -
gen aus praktischen Rücksichten gestellt würden .

Als man sie am Tage des Raubüberfalls
auf die Weverbauk fragte , ob sie von dieser
Sache auch gehört hätten , bejahte « sie die
Frage , gäbe « ihrer Entrüstung Ausdruck und
äußerten den Wunsch , die Mörder möchten der
gerechten Strafe nicht entgehen !

Das Tagebuch der Verbrecher
Die Polizei hörte aus dem umstellten Park

nach Mitternacht einige Schüsse . Am Mon -
tag , beim Morgengrauen , beobachtete ein
Polizist sogar , wie einer der beiden Mörder
Selbstmord durch Erschießen beging . Aber
erst nach einiger Zeit drang die Polizei in den
Park ein . Die Leichen wurden gesunden . Bei
jeder lag ein geladener Revolver . Die Unter -
suchung der Taschen ergab , daß jeder noch ein
volles Magazin mit acht Schuß und noch einige
weitere Patronen in der Tasche hatte . Ein
kleines Wachstuchnotizbuch , das man in der
Tasche Veltes fand , ist das wichtigste Dokn -
ment . Velte führte ein gcuaues Verzeichnis
seiner Mordtaten und Ueberfälle . Diese No -
tizen scheinen darauf hinzuweisen , daß er der
Treibende in der langen Kette von Verbrechen
war . Alles wurde hier aufgezeichnet , von den
noch unaufgeklärten Missetaten der Verbrechen
in Deutschland , vom Banküberfall in Stuttgart
bis zum letzte « Atemzug wurde « hier Aus -
zeichuuuge « gemacht .

Allerdings bestehen die Aufzeichnungen
meist nur aus Abkürzungen , die man erst
mühsam entziffern und beuten mußt So z. B .
liest man :

18; November Stuttgart „Atü " . Das be -
deutet wohl AutoÜberfall . Aus einem ersten
flüchtigen Ueberblick der Notizen ergibt sich ,
daß der Anschlag in Röschenz gegen das
heranfahrende Motorvelo , dem Korporal
Maritz und Detektiv Göhl zum Opfer gefallen
sind , pünktlich vermerkt ist. Aus weiteren An -
gaben entnimmt man . daß die beiden schwer
unter Huuger und Kälte gelitte « haben .

Aber das Seltsamste ist wohl
das Geständnis der gegenseitige «

Erschießung
Aus den Aufzeichnungen geht hervor , daß sich
die beiden im gegenseitigen Einverständnis
erschossen haben , und zwar scheint auch hier
die Anregung zur Tat von Velte ausgegangen
zu sein . Sandweg war sofort tot . Der Kopf -
schütz , den Velte von seinem Kameraden er -
hielt , muß nicht tödlich gewirkt haben , denn
man liest in den Aufzeichnungen von Velte als
allerletzte Notiz geschrieben : „Kopfschuß hat
bei Kurt noch nicht gewirkt . Schieße wieder !"
Velte hat sich demnach erst später den tödlichen
Schuß beigebracht .

In den Taschen fand man ferner eine Rolle
Pfennigstücke , die vom Raubiiberfall auf die
Weverbauk stammen . Ferner wurden auch
einige Landkarte » , vornehmlich der Nordwest -
schweiz , gefunden .

Die Polizei hörte um 12 .10 Uhr zwei Schüsse .
Um 1 Uhr hörte man zwei weitere , und die
letzten der insgesamt sieben Schüsse wurden
morgens 3 Uhr abgegeben . Die vielen , sich
widersprechenden Gerüchte über Schüsse , die
noch bis nach 8 Uhr morgens im Margarethen -
park gehört worden seien , erweisen sich als
unrichtig . Es wird auch dementiert , daß die
Leiche Veltes noch warm war , als man sie
fand .

Die Mörder trugen die Patronen in einem
Säcklein unter dem Hemd mit Gummibändern
zwischen den Beinen festgebunden . Auch ihre
Waffe trugen sie ebenfalls auf gleiche Weife
auf dem nackten Körper .

Die Beisetzung der Opfer
Dienstag vormittag wurden die Opfer der

Baseler Mörder , zwei Detektivkorporale undein Polizist , auf dem Zentralfriedhof in Bafel
beigesetzt . Die Trauerfeierlichkeiten in der Ab -
dankungskapelle gingen unter gewaltiger An -
teilnähme der Bevölkerung , der Polizeikorps
verschiedener Kantone und in Anwesenheit
auch einer Abordnung der dentschen Schutz -
pollzei vor sich.

Die Schweizerische Kreditanstalt hat dem
Regierungsrat des Kantons Basel -Stadt fürdie Hinterbliebene « der drei bei der Versol -
gnng der beiden Verbrecher ums Leben gekom -
menen volizeibeamte » und des irrtümlich er -
schossenen Zivilisten die Summe von 10 000
Franke « zur Verfügung gestellt .

S«?ch einen kulturell besonders
fjoctjflefjenäen Qefcfjmack auszeichnen
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Mitü und Schrifttum
Ins Anendliche strebt sich die Bildung

der Zeit zu erweitern .
Aber den breiteren Strom droht die

Verflachung bereits .
Emanuel Geibel

gegen Zuckerkrankheit !
Die Zuckerkrankheit , die bekanntlich in den

letzten Jahrzenteu erheblich zugeuomme « hat ,
ist ein individuell sehr verschiedenes Leiden .
Behandlungsmaßnahmen , die in dem einen
Fall großartig helfen , nützen im anderen Falle
nur wenig : die medizinische Wissenschast be -
müht sich daher in letzter Zeit , möglichst viele
wirksame Methoden aussindig zu machen , mit
denen man in geeigneten Fällen die Krankheit
bekämpfen und heilen kann . So hat jetzt ein
Ungarischer Forscher , Dr . Rausch , Budapest ,
entdeckt , daß man bei leichter und mittel -
schwerer Zuckerkrankheit durch Diathermie der
Bauchspeicheldrüse sehr gute Erfolge erzielen
kann . Seit mehreren Jahren wissen wir , daß
die Bauchspeicheldrüse der Zuckerkranken
schlecht funktioniert und zu wenig Insulin er -
zeugt . Dieses Hormon wird ja auch zur Be -
Handlung des Leidens eingespritzt . Dr . Rausch
ging nun von dem Gedanken aus , daß man
eventuell durch eine vorsichtige Reizung die
Bauchspeicheldrüse dazu zwingen kann , wieder
normale Mengen von Insulin zu produzieren .
Er benutzte hierzu das heute in der Medizin
oft angewendete Diathermieverfahren , bei dem
bestimmte Stellen des Körperinneren mit
hochfrequenten Strömen elektrisch erwärmt
werden . Die Folge dieser Dnrchwärmung war
eine Erweiterung der Blutgefäße und damit
eine erhöhte Blutzufuhr in der Hormondrüse ?
die weiteren Wirkungen unterschieben sich aber
nun nach der Art und Schwere des einzelnen
Krankheitsfalles . In leichtere » Fällen , bei
denen immerhin noch zahlreiche , wenn auch
ungenügend arbeitende Drüsenzellen vorhan -
den waren , wurde durch die Diathermie tat -
sächlich die Jnsulinproduktion gesteigert und
das Leiden wesentlich verbessert . In fort¬
geschrittenen Fällen versagt das Verfahren
allerdings . Immerhin hat sich die neue Seil -
Methode bei beginnenden und leichten Fällen
von Zuckerkrankheit als sehr erfolgreich er -
wiesen, ' die weiteren Untersuchungen müssen
Nim noch zeigen ob di >' Wirkung der Diather¬
mie auch von Dauer ist .

Ei « amerikanisches Antobahunetz !
Der grandiose Plan der deutschen „Reichs -

autobahnen " hat die amerikanische Regierung
veranlaßt , eine ähnliche Projektierung sür
Amerika vorzunehmen . Zunächst gründete sie
in den letzten Tagen einen Studienausschuß ,
der den Ausbau des Netzes klären und sowohl
das Gesamtnetz wie auch den Verlaus der ein -
zelnen Autobahnen ausarbeiten soll . Das Netz
soll nicht nur die Bereinigten Staaten , son -
dern auch Kanada , Mittel - nnd Südamerika
einbeziehen . Selbstverständlich stehen hinter
diesen Projekten , die Millionen Arbeiter auf
viele Jahre hinaus beschäftigen können , in
erster Linie die großen amerikanischen Auto -
mobilfirmen und die Oelindustrie . Wenn das
Netz tatsächlich gebaut werden sollte , so wird
man im Kraftwagen von der Nordspitze
Alaskas bis zum Süden Patagoniens auf
fdbelhaften Straßen fahren können .

„Stadtmensch" und „Landmensch"
Die Stadt erobert das Land — und das Land die Stadt !

Die nationale Regierung hat als eine
ihrer größten und wichtigsten Aufgaben
den Schutz und die weitgehende Förde -
rnng des deutschen Bauern erklärt
und wir alle interessieren uns heute
weit mehr als früher für diesen Berufs -
stand , dem wir nicht nur unsere Er
nährung , sondern auch die biologische
Erhaltung des deutschen Volkes zu ver
danken haben .

Wenn der Städter in seinen Ferien „aufs
Land " kommt , dann umfängt ihn eine äußere
und innere Atmosphäre , die von seiner ge -
wohnten Umwelt so völlig verschieden ist , daß
man glauben könnte , Dörfler und Städter
des gleichen Volkes unterschieden sich mehr
und tiefer voneinander als etwa die Bewoh
ner von Berlin und London . Nun ist es ge
wiß selbstverständlich , daß etwa ein Berliner
und ein Londoner sich in manchen Fragen
eher verstehen werden als ein deutscher Groß
städter und ein deutscher Bauer — aber trotz
dem sind die Unterschiede zwischen den beiden
letzteren in Wirklichkeit gar nicht so groß , sie
sind zu einem sehr wesentlichen Teil durch
rein äußere Umstände bedingt und verschwin
den unter Umständen sehr rasch , wenn diese
äußeren Bedingungen verändert werden .

Der deutsche Gelehrte Vrof . Schmidt , Kehl ,
hat kürzlich die Ergebnisse einer sehr aus -
fchlnkreiche « Untersuchung veröffentlicht , die
er über die Frage angestellt hat . ob die kör -
perliche Entwicklung des Bauern in der
Hauptsache nur erbmäßig begründet ist . oder
ob die äußeren Bedingungen , das „Milien " ,
dabei eine wesentliche Rolle spielen . Der Ge -
lehrte stellte zunächst die Körperproportionen
lBrnstumfaug , Körperlänge usw .) einer größe -
ren Zahl von Bauernsöhnen fest , die einem
Dorfe des südlichen Schwarzwaldes angehö -
ren . In der gleichen Gegend befinden sich
auch Fabriken , deren Arbeiter durchaus „städ -
tisch" in vielstöckigen Werkwohnuugeu leben .
Die Arbeitersöhne wurden nun ebenfalls kör -
perlich untersucht , und dann verglich Prof .
Schmidt die Ergebnisse der beiden Unter -
suchungsreihen , die also Menschen „städtischer "
und „ländlicher " Umgebung und Tätigkeit er -
faßten . Das Ergebnis dieser Versuche war
folgendes : in der körperlichen Entwicklung
der Bauernsöhne und der Arbeitersöhne bis
etwa zum 14 . Lebensjahr war durchschnittlich
keinerlei Unterschied festzustellen , ihre Eni -
Wicklung bis zu diesem Zeitpunkt war trotz
verschiedener Umwelt nahezu die gleiche ge -
blieben . Das änderte sich vollkommen nach
dem Zeitpunkt des Eintritts der jungen Leute
in den Beruf ? die jungen Bauern wurden
breit , groß und kräftig — die Arbeitersöhne
aber , die ebenfalls Fabrikarbeiter wurden ,
blieben schmal und erreichten bei weitem nicht
die kräftige Körperkonstitution der jungen
Bauern . Diese Feststellung ließ sich in völlig
gleicher Weise auch bei jungen Fabrikarbei -
teru treffen , die aus einem Bancrngefchlecht
stammten . Das gleiche Ergebnis hatten wei -
tere Untersuchungen , die an jungen Haudwer -
kern angestellt wurden . Auch hier zeigte sich,
daß junge Leute , die mit gleichen Körperpro -
Portionen in verschiedene Berufe eingetreten
waren , sich körperlich ganz verschieden ent -
wickelten , je nach der Art ihrer Tätigkeit .

Wir sehen also , daß der zunächst so in die
Augen springende körperliche Unterschied zwi
schen Dörfler und Städter durchaus nicht erb -
mäßig begründet zu sein braucht , sondern sehr
häufig in der verschiedenen Tätigkeit und der
verschiedenen Umgebung seine Erklärung sin
det . Das städtische Leben mit seiner uugesun -
den Lebensweise und seinen sonstigen für die
körperliche Entwicklung ungünstigen Faktoren
läßt oft genug auch eine erbmäßig durchaus
kräftige Körperkonstitution verkümmern , wäh
rend sich ein zunächst schwächlicher Mensch uu -
ter den günstigen Bedingungen des Land -
lebens sehr häufig körperlich stark verbessert

Trotzdem ist das „gesunde Landleben " durch -
aus nicht die „Selbstverständlichkeit "

, für die
es gerade der Städter meist zu halten pflegt .
Auch auf dem Lande erkranken die Menschen
häufig genug , teils infolge mangelhafter
hygienischer Verhältnisse ldas Kindbettsiever
zum Beispiel ist auf dem Land viel häufiger
als in der Stadt ! ) und mangelnder Aufklä
rung über medizinische Dinge , teils aber auch
aus ganz anderen Gründen , die mit dem Un -
terschied zwischen Stadt und Land nichts zu
tun haben . So ist die Tuberkulose , unsere
schlimmste Volksseuche , auf dem Lande keines -
wegs selten ? paradoxerweise ist in manchen
Gegenden , etwa dem hohen Schwarzwald , die
Tuberkulose unter den Bauern sehr verbrei -
tet , trotzdem das gleiche Gebiet von tuber -
kulösen Städtern mit Erfolg als Heilaufent -
halt benutzt wird ! Dieser scheinbare Wider -
spruch erklärt sich daraus , daß die Tuberkulose
vor allem eine Krankheit der ärmere « , unter
ungünstigen hygienischen Verhältnissen leben -
den Bevölkerungsschichten ist — so kommt es ,
daß wir im Agrarland Ungar « höhere Tuber -
kulosezifferu finden als etwa im Ruhrgebiet ,
daß aber andererseits die ärmere Industrie -
bevölkerung Sachsens weit mehr unter dieser
Krankheit zu leiden hat als das wohlhabende
Bauerntum Dänemarks .

Trotzdem ist natürlich gar nicht zu verken -
nen , daß in vielfacher Beziehung das Land -
leben wirklich gesünder ist als das des Städ -
ters : Nervenleiden , Geschlechtskrankheiten ,
Hysterie , Zuckerkrankheit und viele andere
Krankheiten sind in der Stadt weit häufiger
als auf dem Lande — die Erklärung dafür
ergibt sich aus dem Vergleich des ruhigen ,
naturverbundenen Lebens des Bauern mit
dem ungesunden , vor ständigen Aufregungen
erschütterten Dasein des Städters ja von
selbst .

Wir haben bei unseren bisherigen Berglei -
chen zwischen Städter und Bauer auf beiden
Seiten Vorzüge und Nachteile festgestellt — in
einem , und zwar in einem entscheidende «
Punkte aber ist das deutsche Bauerntum der
Stadtbevölkerung so weit überlegen , daß wir
ohne jede Uebertreibnng von dem bestimmen «
den Einfluß des deutschen Bauern auf die Ge -
schicke unseres Vaterlandes sprechen können .
Es besteht nämlich die im großen Publikum
noch keineswegs genügend bekannte Tatsache ,
daß die deutschen Bauerngeschlechter — und
nur sie ! — das „biologische Rückgrat " unseres
Volkes bilden . Der Geburtenriickgaug der
Stadtbevölkerung hat seit einiger Zeit so er -
schreckende Dimensionen angenommen , daß
nach den neusten Berechnungen keine deutsche
Großstadt ohne Zuzug von außen ihren Be -

Sie neueste Erfindung
Ei « Wunderwerk dentscher Technik , dessen
Werden man weit über Deutschlands
Grenzen hinaus verfolgte , ist , wie der
„Kurzberichterstatter " schreibt , der größte
öllose Schalter der Welt , den die AEG .
soeben fertiggestellt hat . Dieser Riesen -
schalter ist berechnet und geschaffen für
die höchste heute zur Anwendung kom -
mende Spannung von 220 000 Volt und
beherrscht die ungeheuere Schaltleistuug
von 2 ^ Millionen Kilowatt .

völkerungsstand aufrechterhalten kann — und
im Gesamtdurchschnitt unserer Großstädte be -
trägt das Geburtendefizit 42 Prozent ! Das
heißt nicht mehr und nicht weniger , als daß
von 100 Menschen , deren Geburt zur Aufrecht -
erhaltung der großstädtischen Bevölkerung
notwendig ist , über 40 vom Lande zuwandern
müssen ! Die einzige Reserve , die vorläufig
Deutschland vor einem rapiden Rückgang sei -
ner Bevölkerungsziffer bewahrt , ist das beut -
fche Bauerntum , dessen Erhaltung und Förde -
rung also durchaus nicht nur aus Wirtschaft -
lichen , sondern mehr noch aus volksmäßige «
Gründen unbedingt notwendig ist .

Erfreulicherweise mehren sich seit einiger
Zeit die Anzeichen , die für einen ähnlichen
Ausgleich der scheinbar so scharf widerstreiten -
den Interessen von Stadt und Land sprechen ?
die Unterschiede zwischen Städter und Bauer
beginnen kleiner zu werden , und wir scheinen
im Beginn einer Entwickung zu stehen , die
wahrscheinlich eine ganz neue Gliederung von
Stadt und Land mit sich bringen wird . Eine
der wichtigsten Ursachen für die „Gleichschal -
tung " von Dorf und Stadt ist der Vorstoß
einer ursprünglich rein städtischen Errungen -
schast . der Maschine , aufs Land hinaus . Ge -
rade die Maschine , die zunächst den Menschen
vom Lande in die Stadt und ihre Fabriken
gezogen hatte , beginnt heute vielfach den um -
gekehrte « Weg zu gehen . Neigte früher die
Industrie im stärksten Maße zur Konzeutra -
tion in der Stadt , so gibt es heute zahlreiche
Industriezweige , die auf dem Lande günstigere
„ Standortsbedingungen " ( billigere Boden - und
Baupreife , niedrigere Löhne , leichtere Unter -
bringung der Arbeiter usw . ) als in der Stadt
finden . Andererseits hat auch das Land von
sich aus die Maschine mehr und mehr „ent -
deckt" : die Industrialisierung der Landwirt -
schaft konnte die ursprüngliche Feindschaft des
Bauern gegen die Maschine überwinden , Mo -
torrad , Auto und Telephon haben ihren Ein -
zug auch in das entfernteste Dorf gehalten
und sprengen damit den Charakter der „Ab -
gelegenheit " des Dorfes — dessen Bewohner
außerdem auch geistig durch das Radio auf
die Minute genau an alle Tatsachen und
Strömungen der Zeit angeschlossen sind .

So wird das Land immer mehr geladen mit
städtischen " Ideen und städtischer Initiative ,

die Gegensätze zwischen Stadt und Land ver -
lieren an Schärfe , weil von beiden Seiten her
bewußt und unbewußt auf eine „Gleichschal -
tnng " hingearbeitet wird . Jahrhundertelang
hat der deutsche Bauer auf seiner Scholle mehr
oder weniger für sich gelebt , neben der Zeit ,
deren Pulsschlag nur in den großen Städten
schlug . Heute beginnt sich dieses Bild grund -
legend zu wandeln — Städter und Bauer er -
kennen , daß sie Brüder eines Volkes sind ,
deren Schicksal untrennbar miteinander ver -
bunden ist. Dr . W . Förster .

Llng oder nicht ung ?
Ein Stück deutscher Sprachpflege

Von Dr . Karl Schneider

Gegen die Hauptwörter mit der Endsilbe —ung
wird bei uns seil längerer Zeit ein scharfer Kampf
geführt , dessen Wirlungen im allgemeinen Sprach -
gebrauch unverkennbar stark hervortreten . Man
kann unter den Gegnern dieser Bildungsart zwei
Gruppen unterscheiden : die einen bekämpfen wem -
ger diese Wörter an sich als ihre Häufung , weil
durch diese — das „Unkengemunkel " oder die „Ver -
unkung " — unsere Sprache dumpf und übelklin -
gend werde ; die anderen haben dieser Bildungs -
weise an sich Fehde angesagt , weil sie ihnen sticht
nur unschön in der Klangwirkung , sondern über -
Haupt überflüssig und gewissermaßen als eine Art
sprachlicher Kropsbildung erscheint , deren man sich
so gründlich wie möglich entledigen sollte.

Das gilt besonders für die Fälle , wo nach bisher
allgemeiner sprachlicher Hebung ein Wort auf —ung
als erstes Glied einer Zusammensetzung auftrat ;
sie lassen dann d --s —ung kurzerhand weg und
fügen das zweite Wort an den Stamm des voran »
gehenden Zeitworts an , sagen und schreiben also
beispielsweise nicht Landungsbrücke , sondern Lande -
brücke, nicht Lieferungsfrist , sondern Lieferfrist ,
nicht Prüfnngsstelle sondern Prüfstelle , nicht Ret -
tungsboot , sondern Rettboot , nicht Trennungsstrich ,
sondern Trennstrich , nicht Warnungstafel , sondern
W^ rnt '.fel usf . ; ja man geht in dieser unzweifel .
Haft hart und gewaltsam anmutenden Wortver -
stümmelung noch weiter und wagt Formen wie
Erklärversuch , Erziehlehre , Erzählkunst statt Er »
klärungsversuch , Erziehungslehre usf . ; kein Gerin »
gerer als Jean Paul , der vielleicht als erster solche
Formen in unsere Sprache einzuführen suchte, hat
bereits „Vergrößergl ^ S " statt des sonst üblichen
und uns sprachgemäß dünkenden „Vergrößerungs¬
glas " geschrieben . Wie steht es nun mit diesen

Formen , gibt es Gesetze ihrer Bildung und welches
>ind dieses

Man wird zunächst das Bestreben , die Häufung
von Wörtern auf —ung mit Rücksicht auf den
Wohltlang zu vermeiden , gewiß nicht tadeln dür -
sen ; denn in der Sprache hat neben der Richtigkeit
auch die Klangschönheit ihr Recht , und wer um des
Wohlklanges willen die Häufung von Wörtern auf
—ung zu vermeiden sucht, begeht keinen Fehler ,
sondern handelt löblich — vorausgesetzt , daß er
nicht das Kind mit dem Bade ausschüttet und aus
lauter Sorge um den Wohlklang einen Schaden
anrichtet , der schlimmer ist als das Uebel , das er
vermeiden will . Bei Formen wie Prüfstelle , Rett -
boot , Trennstrich , Warntafel , vollends bei Erklär -
versuch , Erziehlehre oder gar Vergröszerglas hat ge¬
wiß mancher Deutsche das Gefühl , daß hier ein ge -
waltfamer Eingriff in die Bildungsgesetze unserer
Sprache vorliegt , dem er innerlich widerstrebt —
und hat es zugleich schmerzlich bedauert , daß unsere
üblichen Sprachlehren ihm so wenig Rat und Hilfe
bieten , wenn er sich mit der Hoffnung auf Klärung
dieser wie mancher anderen wichtigen Frage un -
seres heutigen Sprachlebens an sie wendet . Und
doch liegt der hier in Frage stehenden Wortbil .
dungSart ein deutliches Gesetz zugrunde .

Wenn ein Zeitwort mit einem Hauptwort zu
einer neuen Worteinheit zusammentritt , so sind
zwei Bildungsarten möglich : es kann nämlich ent -
weder der Stamm des Zeitwortes oder das zu die-
sem gehörige Hauptwort — das „Verbalsubstantiv "
— den ersten Teil der neuen Worteinheit bilden .
Diese beiden Fälle beruhen aber nicht auf bloßer
Willkür , sondern haben bestimmte Unterschiede des
Sinne ? zur Voraussetzung , die ihren Gebrauch
regeln und unser Sprachgefühl zum Widerspruch
aufrufen , wenn ein Verstoß gegen die sinnbedingte
Form begangen wird . Der Stamm des Zeitworts
steht in der Regel dann , wenn ein Mittel , Gerät
oder Werkzeug zum Ausüben einer Tätigkeit be-
zeichnet werden soll : so in Brecheisen , Fahrrad ,
Greifwerkzeug . Lenkstange. Mischkrug, Schießpul -
ver , Stellwerk , Trinkglas , Wohnzimmer . Außer¬

dem bei Zeitwörtern , die kein oder doch kein be-
quem zu handhabendes „Verbalsubstantiv " bei sich
haben : so in Lebewesen , Sterb (e ) fall , Wanderlust .

Liegt dagegen ein anderes Sinnverhältnis der
zur neuen Einheit zusammentretenden Wörter vor
und ist zugleich ein zum Zeitwort gehöriges „Ver -
balsubstantiv " vorhanden , so bildet in der Regel
dieses den ersten Teil der Zusammensetzung . Bei -
spiele für dieses Gesetz bietet unsere Sprache in
Hülle und Fülle : wir sagen nicht Fliegzeug , son .
dern Flugzeug , nicht Grüßpflicht , sondern Gruß -
Pflicht, nicht Stehbild , sondern Standbild , nicht
Tretbreit , sondern Trittbrett , nicht Werfspeer , son-
dern Wurfspeer . Hauptwort — so hat der ver -
diente Sprachpfleger Otto Briegleb dieses Gesetz
ausgesprochen — will eben Hauptwort , und an die-
sem Gesetz wird auch durch einzelne Widersprüche
und — meist nur scheinbare oder durch besondere
Umstände bedingte — Ausnahmen nichts geändert .
Ein lehrreiches Beispiel für dieses Gesetz liegt in
dem Gegensatz von „Trinkglas " und „Trunksucht "
vor : das Trinkglas ist ein Glas zum Trinken , die
Trunksucht aber eine Sucht , bei der getrunken
wird — darum bildet im ersten Fall der Stamm
des Zeitworts , im zweiten das „Verbalsubstantiv "
den ersten Wortteil .

In diesen Beispielen waren die „Verbalsubstan -
tive " stark , d . h . ohne eine Anfügung durch bloße
Aenderung am Stamm gebildet . Diese Bildungsart
ist nun nicht bei allen Zeitwörtern möglich ; dann
hat sich unsere Sprache dadurch geholfen , daß sie an
den Stamm von Zeitwörtern die Silbe —ung an -
fügt und als sogenannte schwache Verbalsubstan -
tive Wörter wie Erklärung , Erziehung , Vergrö -
ßerung usf . bildet . Für diese „Verbalsubstantive "
gilt das Gesetz, daß Hauptwort Hauptwort will ,
selbstverständlicherweise genau so wie für die schwa-
chen : daher heißt sprachgemäß die Kunst des Er -
zähleus : „Erzählungskunst "

, nicht „Erzählkunst " ,
die Lehre vom Erziehen : „Erziehungslehre "

, nicht
„Erziehlehre "

, ebenso heißt es „Rettungsboot " ,
nicht „Rettboot ", „Trennungsstrich ", nicht „Trenn¬

strich"
, „Warnungstafel "

, nicht „Warntafel "
, usf . ;

ein Wagen zum Liefern von Waren heißt sinn -
gemäß „Lieferwagen "

, die Frist aber , innerhalb
deren eine bestimmte Ware geliefert werden mutz,
kann aus dem dargelegten Grunde nur „Liese -
rungsfrist "

, nicht „Lieferfrist " genannt werden . So
hat auch die Streichholzschachtel eine „Reibfläche " ,
zwischen aneinander grenzenden Staaten aber gibt
es manchmal „Reibungsflächen "

. Das unbefangene
Sprachgefühl hat diese Formen früher stets richtig
und sinngemäß gebraucht und unterschieden und
tut es noch heute ; erst ein rein verstandesmätziges .
des Gefühls für feinere sprachliche Ausdruckswerte
verlustig gegangenes Verhältnis zur Sprache hat
auch hier zu gewaltsamen Eingriffen in Bau und
Gefüge unserer Sprache geführt und droht diese
um eines bloßen Gewinnes an Kürze willen ärmer
und roher zu machen , als wir sie von unseren Vä -
tern überkommen haben . Es ist hohe Zeit , daß die
Deutschen sich wieder mehr als bisher auf die Werte
ihrer Sprache besinnen und nicht länger ein glatt -
nutzschaftliches , dabei aber fehlgehendes Denken in
dieser Verheerungen anrichten lassen , die auf die
Dauer die deutsche Sprache ihrer höchsten Vorzüge
berauben und von der hohen Stufe der Durch -
formung , die ihr bisher den Vorrang vor allen an -
deren Sprachen der gesitteten Wett gab , endgültig
herunterdrücken müsseu . Uebrigens ist auch die viel
geäußerte Meinung , als ob die Bildungsweise auf
—ung nur eine Eigentümlichkeit des Deutschen sei,
die übrigen germanischen Sprachen aber diese
Wortart nicht besäßen oder sich ihrer mehr oder
minder entledigt hätten , durchaus irrig . Diese
Wortbildungsart ist vielmehr — in lautlicher Ab»
Wandlung —ing — auch in allen anderen germa -
nischeu Sprachen , so im Niederländischen , Skan - l ,diuavischen und Englischen vorhanden und findet /
dort sogar zum Teil weitere Anwendung als im
Deutschen : so heißt im Englischen der Schlafwagen
sleepinx -car , eine bestimmte Art des Zahlungs »
ausgleichs clearing -systern , und der Rock , der
seinem Träger das Rauchen gestattet , smoking
coat — unser mit Recht so beliebter „Smoking ".
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Aus der Landeshauptstadt
Gedenkpostkarte zumZo. Zamiar

Die Deutsche Rvichspost gibt zum 80 . Januar ,
an dem sich der Tag der nationalen Erhebung
zum ersten Male jährt , eine Gedenkpostkarte
zu ö Rpsg . in beschränkter Zahl heraus . Der
Wertstempel in schwarzbrauner Farbe , zeigt
ein Doppelbild des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers . Auf dem linken Teil der
Vorderseite befindet sich ein Bild des denk -
würdigen Fackelzuges durch das Branden -
vurger Tor in Berlin . Der Vertrieb der
Karten durch die Postanstalten beginnt am
29. Januar . Die Karten können mit den er -
forderlichen Zusatzmarken auch nach dem Aus -
lande benutzt werden .

Studentische Weihestunde
Die vom Allgemeinen Deutschen Waffen -

ring im Einvernehmen mit der Deutschen
Studentenschaft am Montag , 29. Januar , zu
veranstaltende Weihestunde findet in allen
deutschen Hochschulstädten gleichzeitig statt .

Die Teilnahme an der Berliner Feier im
Berliner Sportpalast haben außer zahlreichen
anderen Ehrengästen bisher zugesagt : Der
Reichsaußenminister , der Reichsinnenminister ,
der Reichswehrminister , der Reichswirtschafts --
minister , der preußische Justizminister , der
Reichsjustizkommissar , mehrere Staatssekre -
täre , die Rektoren der Berliner Hochschulen ,
die Gruppenführer Ernst , von Detten ,
von Morosowiz , Fliegergruppenführer von
Gronau , Reichssportführer von Tschammer -
Osten und viele andere hohe SA . - und SS .-
Führer . Die Festrede hält Oberpräsident
Staatsrat Wilhelm Knbe . Außerdem werden
sprechen der Reichsführer der Deutschen Stn -
dentenschast , Dr . Oskar Stäbel , und der Füh -
rer des Allgemeinen Deutschen Waffenringes ,
Langhoff .

„Dusel"
Das Wort ist gewiß nicht schön. Schön aber

ist , wenn man Dusel hat . Hat man Pech , er -
zählt man das merkwürdigerweise gerne , um
wie die griechische Tragödie die Aristotelische
Folgerung „ Furcht und Mitleid " zu erregen .
Weshalb soll man nicht auch mitteilen , wenn
man Glück hat .

Nun , es handelt sich nicht um eine versteckte
Werbung für Klassenlotterie , Studentenkugeln
und graue Glücksmänner , sondern um eine
blanke Tatsache . „Also "

, um gut Karlsruherisch
endlich zur Sache zu kommen : Mein Sohn hat
zu Weihnachten von feinem Oheim , einem
Maler , dessen Selbstbildnis zur Festhaltung
der Familienüberlieferung erhalten . Die Mut -
ter packte das gerahmte Oelbild in eine selbst -
gefertigte Strickweste und in sonstige , fnnkel -
nagelneue Wäsche , und schickte es ihrem Bub
nach Berlin . Großer Schrecken , als das Karls -
ruher Tagblatt gerade um die Versandzeit
meldete , daß der Postwagen Frankfurt — B̂erlin
ausgebrannt sei . Weniger wegen des geld -
lichen als des Familienwertes des unersetz -
lichen Porträts . Da kam aus Berlin die Mel -
dnng , daß das Paket mit einem , von fremder
Hand beschrifteten Abschnitt unversehrt ange -
kommen sei . Anderntags folgte der originale ,
verkcngte Abschnitt der getreuen und gewissen¬
haften Postverwaltung . Heißt man das nicht
Dusel !

Hausbesitzer
muß Hochantenne dulden

Das Berliner Landgericht hat , wie das
VDZ . - Büro meldet , eine neue grundsätzliche
Entscheidung über die Antennendnldungs -
Pflicht des Hauseigentümers gefällt , die sich in
bewußtem Gegensat ? zu früheren Eutfcheidun -
gen des Reichsgerichts stellt und die Verpslich -
tnng des Hausbesitzers festlegt , eine Hoch-
antenne zu dulden .

Im Widerstreit der Interessen des Mieters
auf Teilnahme am Rundfunk zur Befriedigung

kultureller Bedürfnisse einerseits und denen
des Vermieters auf Vermeidung von Gefähr -
düngen , Verunstaltungen des Hausdaches und
Behinderung von Arbeiten andererseits , sei
denjenigen des Mieters das größte Gewicht
beizumessen . Seit der gegenteiligen ablehnen -
den Stellungnahme des Reichsgerichts in den
Jahren 1927 und 1928 habe sich der Anschluß
an den Rundfunk von einer reinen Annehm -
lichkeit zum Bindeglied des Einzelnen an die
großen Willensäußerungen der Nation ge -
staltet . Damit müsse jedem Mitglied der Volks -
gemeinschast die Möglichkeit eigener äußerer
und innerer Einschaltung in die Kundgebung
der Volksgesamtheit und ihrer Repräsentanten
geboten werben .

Von diesem Gesichtspunkt aus müsse dem
Mietvertrag die stillschweigende Verpflichtung
des Hauseigentümers zur Duldung des Rund -

funkempfanges auch insoweit entnommen wer
den , als er eine Beeinträchtigung seines Eigen
tumsrechts zur Folge hat .

Abgaben für das WHW .
Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe

teilt mit :
Wir weisen wiederholt darauf hin , baß laut

Verfügung der Reichsleitung der NSDAP ,
für sämtliche Veranstaltungen zugunsten des
Winterhilfswerks mindestens 6(1 Prozent der
Brutto - Einnahmen an das Winterhilfswerk
abgeführt werden müssen .

Veranstaltungen dieser Art müssen an die
Kreisleitung der NSDAP ., Waldstraße 63, Am
Ludwigsplatz (Krokodil ) gemeldet werben und
sind genehmigungspflichtig .

Nichtbeachtung dieser Anordnung wirb poli -
zeilich geahndet .

Aus der Bürgerausschußsihung

Einstimmige Annahme sämtlicher Vorlagen :

Die Entwicklung Karlsruhes
zum badifchen Wirtschafiszentrum

Ausbau des Rheinhafens — Zm Zeichen der Arbeitsbeschaffung

Filmstars im Dienste
des Winterhilfswerks

Lucie Englisch gibt in einem Berliner Kino Auto -
gramme . Nebe » ihr steht der Führer der Reichs -

fachschast Film, - Carl Auen .
In 200 Kinotheatern der Reichshauptstadt gaben
hervorragende Filmkünstler Autogramme , deren
Erlös dem Winterhilfswerk zuslotz . Keiner von
den Stars wollte zurückstehen , um auch aus diesem
Wege seinen Teil dazu beizutragen , minderbemit¬
telte Volksgenossen gegen Hunger und Kälte zu

schützen.

Eine umfangreiche Tagesordnung von zehn
Punkten gab dem Bürgerausschuß für seine
gestrige Sitzung reichhaltiges Beratungsmate -
rial . Die bedeutendsten Vorlagen betrafen
Punkt 1 : Herstellung eines besonderen Beckens
für den Oel - und Treibstoffumschlag im Rhein -
Hafen , und Punkt 7 : Verkauf von Baugelände
am alten Bahnhof an den Mieter -nnd Bau¬
verein , worüber wir an dieser Stelle bereits
ausführlich berichtet haben .

Sitznngsbericht
Oberbürgermeister Jäger eröffnet um *A6

Uhr die Sitzung . Das Haus ist mit S1 Mit -
gliedern beschlußfähig , und es wird sofort in
die Behandlung der Tagungsordnung einge -
treten .

Zu Punkt 1, Herstellung eines Oelbeckens im
Rheinhafen gibt Bürgermeister Dr . Fridolin
unter Hinweis auf die ausführliche Begrün -
dung nochmals aufschlußreiche Erläuterungen
und betont , daß wir uns mit dieser Vorlage
auf einem wirtschaftspolitisch bedeutenden Ge -
biet bewegen , das den

gefunden , bewußten Optimismus der
Stadtverwaltung Karlsruhe

unter Beweis stellt . Obwohl das Unternehmen
der Stadtverwaltung neue Lasten aufbürdet ,
bittet er den Bürgerausschuß dennoch um An -
nähme der Vorlage . Karlsruhe wird bei der
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten ein Dar -
lehen von 200 000 Mark aufnehmen . Da aber
der Rheinhafen im Gegensatz zu allen anderen
deutschen Häfen eine steigende Tendenz auf -
weist und die Stadtverwaltung ihre Mission
erfüllen will , den RheinhafeN hier an der
deutschen Grenzmark zu einem Vorposten der
Wirtschaft auszubauen , ist es angebracht , das
Vorhaben durchzuführen . Es hat sich bisher
schon gezeigt , daß die übrigen Hafenbecken nicht
ausgereicht haben , den Verkehr zu bewältigen ,
und wenn auch das neue Becken hauptsächlich
als Umschlagplatz für Oele und Treibstoff in
Aussicht genommen ist , so kann es eventuell
auch als gewöhnliches Hafenbecken dienen . Die
Gelegenheit zur Durchführung wird wahr -
scheinlich in Jahrzehnten nicht mehr geboten .
Ein verlorener Zuschuß vom Reich in Höhe
von 200 000 Mark und dazu noch 43 000 Mark
in Form von Bedarfdeckungsscheinen erleich -
tere das Unternehmen außerordentlich , dazu
komme allerdings das erwähnte Darlehen von
200 000 Mark zu den üblichen Bedingungen .
Im Rahmen des Arbeitsbeschasfnngsprogram -
mes bedeutet die Erstellung des Oelbeckens
eine weitere erfreuliche Gelegenheit , 200—250
Arbeitern für mehrere Monate Brot und Er -
werb zu bieten .

In diesem Zusammenhang weist Bürger -
meister Dr . Fribolin auf die ganz uenartige
Arbeitsentlohnung hin , die hier zum erstenmal
versucht wird , indem die Arbeitskräfte nach den
Fürsorgegesetzen entlohnt werben , wozu ent -
iveder ein warmes Mittagessen oder der Wert
hierfür in Höhe von SO Pfg . und außerdem
Bedarfsdeckungsscheine geboten werden . Ob
sich diese Art der Entlohnung bewähren wird ,
ist noch eine Frage der Zukunft . Manche Städte
haben allerdings schlechte Erfahrungen damit
gemacht . Da man jedoch zunächst nur freiwil¬
lige Arbeitskräfte heranziehen wird — es
haben sich bis jetzt schon über 100 Arbeiter ge -
meldet — ist zu hoffen , daß wir hier in Karls -
ruhe mit diesem System bessere Erfahrungen
machen werden .

Aus allen diesen Gründen heraus — und
hauptsächlich deshalb , weil wir die günstige
Zeit der guten Wirtschaftsentwicklung und die
aufsteigende Tendenz des Rheinhafens aus -
nützen müssen — bittet Redner , die Vorlage
anzunehmen .

Stadtverordneten -Lbmann Studienrat Knll -
man « begrüßt die Vorlage und setzt sich für
ihre Annahme ein . Stadtverordneter Werner
weist auf verschiedene Zusammenhänge mit
den Bestrebungen der Reichsbahn sReichsauto -
straße usw .) hin und ihre eventuellen Be -
ziehungen zur Entwicklung des Karlsruher
Rheinhafens . Stadtverordneter Frank , der
einige Bedenken äußert , wirb von Bürgermei -
ster Dr . Fribolin zurechtgewiesen , indem dieser
darauf hinweist , daß die Mitglieder des Bür -
gcrausschusses absolutes Vertrauen in die
nationalsozialistische Führung der Stadtver¬

waltnug zeigen sollen , und daß selbstverstänb
lich sämtliche Bedenken vor der Beantragung
berücksichtigt worden seien .

Wenn wir diese Vorlage eingebracht habe » ,
so waren wir überzeugt , daß sie nützlich

und für Karlsruhe förderlich ist.
Bürgermeister Dr . Fribolin sieht sich durch

die Einwürfe weiterhin veranlaßt , nochmals
darauf hinzuweisen , daß wir niemals mehr
die Gelegenheit haben werden , so billig wie
jetzt zu bauen und Hunderten von Volksgenos -
sen Arbeit und Brot zu verschaffen . Man
müsse einen gesunden Optimismus an den Tag
legen , und es ist zu hoffen , baß gerade Karls
ruhe mit an der Spitze marschiert , wenn es
heißt , den Prinzipien des Führers getreu , die
Wirtschaft zu beleben . Karlsruhe wird ohne
Zweifel allmählich seine Bedeutung als gro -
ßes Wirtfchastszentrnm mit Einfluß auf das
Hinterland östlich der badischen Landeshaupt
stadt bis Stuttgart —Ulm erlangen . Die
Reichsautobahn , deren Knotenpunkt Karlsruhe
zu werden hofft , wird der Entwicklung des
Rheinhafens nur günstig sein können .

In diesem Sinne läßt sich auch Stadtrat
Worch nochmals aus , der Stadtverordnete
Frank ebenfalls eine entschiedene Abfuhr
erteilt .

Bei der Abstimmung ergibt sich die ein -
stimmige Annahme der Vorlage .

Ueber die bekannten Punkte 2 bis 10 sunt
Ausnahme von 7) — Aenderungen der Besör -
dernngsbedingungen und des Tarifes der städt .
Straßenbahn sowie des Tarifs der Karlsruher
Lokalbahn , Schlacht - und Viehhofgebühren so
wie Verkäufe von Baugelände und Gelände
tausche — wird global beraten , und ihre An -
nähme erfolgt einstimmig .

Zur Vorlage 7 betont Bürgermeister Dr .
Fribolin , daß es sich wiederum um einen
Punkt von größerer Bedeutung handle . Be -
kanntlich herrscht in Karlsruhe Mangel an
Kleinwohnnnge « . Es ist der Stadt gelungen ,im vergangenen Jahre den Banmarkt etwas
zu beleben , und einige hundert Häuser sind
bereits auf Grund der neuen Bestimmungen
im Bau . Der Mieter - und Banvereiu will
nun einen Block erstellen , und zwar auf dem
Baugelände am Alten Personenbahnhof , der
hauptsächlich Zwei - bis Dreizimmerwohnungen
enthalten soll . In einem Bauprogramm von
drei Jahren werden 200 Nenwohnungen ge-
schaffen werden . Dem Stadtrat ist es nicht
leicht gefallen , die Zustimmung zu dieser Vor -
läge zu erteilen , weil er dem Mieter - und
Bauverein großes Entgegenkommen zeigen
mußte . Der Preis von 19 RM . für den
Onadratmeter an dieser günstigen Lage der
Stadt ist sehr niedrig , jedoch sind die Vorteile :

sofortige Bebauung , sofortige Beschasfnng
von Kleinwohnungen nnd nicht zuletzt
starke Arbcitsbelebung in unserer Stadt

größer als alle anderen Bedenken . Der Platz
wird , anstatt mehrere Jahre zinslos brach zu
liegen , binnen kurzem bebaut sein , und außer -
dem stellt die Bebauung den

ersten Schritt znr Sanierung der Altstadt
dar . Wir bekommen hier in dieser Gegend
etwas Luft und können die Wohnungsverhalt -
nisse in der Altstadt auflockern . Die Annahme
der Vorlage ist also im letzten Grunde zu
empfehlen .

Nachdem von verschiedenen Stellen daS
Wort zu diesem Projekt ergriffen war , betont
Stadtrat Worch nochmals die begrüßenswerte
Verschönerung dieses Teiles unserer Stadt ,und daß dies den Ansang vom Ende des
„Dörfles " bedeute .

So wird diese Vorlage , wie auch die Bor -
läge „ Erwerb von Gelände des Mieter - und
Bauvereins am Hermann - Göring - Platz " ein -
stimmig angenommen .

Stadtrat Worch gibt einen kurzen Rückblick
über das vergangene Jahr und unterstreicht
die Tatsache , daß alles Gute und Neue , was
das Jahr gebracht hat . unserem Führer zu
verdanken ist . Er fordert auf , voller Hoffnung
nnd mit demselben Optimismus wie die Stadt -
Verwaltung in die Zukunft zu blicken und
bringt znm Schluß ein dreifaches Sieg - Heil
auf Deutschland und seinen Führer aus ,
worauf Oberbürgermeister Jäger die Sitzung
für beendigt erklärt .

Ein Lahr deutscher Rundfunk
Nach kurzen Begrüßungsworten des Presse -

chefs Moraller gab der Geschäftsführer der
Reichsrundfnnkkamluer und Leiter der Rund -
fnnkpropaganda , Kapitän a . D . Werber , au
23. Januar vor Pressevertretern eine inter -
essante Schilderung der Neuorganisation und
des ungeheuren Aufschwunges des deutschen
Rundfunks seit den Tagen der nationalsozia -
listischen Revolution .

Der Rundfunk ist die Brücke zwischen Füh -
rer und Volk geworden . Der Funkwarte -
apparat der NSDAP , hätte sich ausgezeichnet
bewährt . Dem deutschen Rundfunk wur --en
vom Reichsminister Dr . Goebbels Aufgaben
gestellt , die im zweiten Jahr des nationalsozia -
listischen Staates ihrer Lösung entgegengehen .
Ihre Durchführung haben zwei alte Kämpfer
der Bewegung , Horst Dreßler - Andreß und
Eugen Hadamowsky übernommen . Das Ziel ,
das man bald zu erreichen hofft , erstrebt die
Ersassnng jedes deutschen Volksgenossen . Die
Programmgestaltung soll und mutz freudig ge-
staltet werden , derart , datz es auch der ein -
fachste Mensch aufnehmen kann und daran seine
Freude findet . Den ersten Tag des Rundfunks
hat man sozusagen als Symbol bewußt auf
den Fastnachtsonntag gelegt , um den Volks -
Humor , der in dieser Fastnachttradition steckt,
herauszuholen und weitesten Volkskreisen zu
vermitteln .

Herr Werber wies sodann auf das heute noch
bestehende Mißverhältnis zwischen der Einwoh -
ner - und Hörerzahl , namentlich aus dem
Lande , hin . -Gerade der Bauer , dem im neuen
Staat nach dem Willen des Führers eine ge-
waltige Aufgabe zufällt , soll teilnehmen an
den grotzen deutschen Kulturgütern . Wie
könnte das besser geschehen als durch den Rund -
funk . Die Tatsache , daß binnen fünf Monaten
600 000 Volksempfänger abgesetzt wurden ,
spricht für den Erfolg der deutschen Rundfunk -
einheit , aber auch für die wirtschaftliche Be -
deutung der Funkwirtschaft . Das Leistungs -
prinzip steht im Vordergrund auch im Rund -
funk . Nur das Beste vom Besten darf an
Darbietungen geboten werden .

Unter diesem Gesichtswinkel will die natio -
nalsozialistische Rundfunkwerbung in neuen
großzügigen Aktionen den deutschen Bauer
und Arbeiter gewinnen . Auch der Rundfunk
weiß sich getragen von der Mission , dem Füh -
rer und dem geeinigten Deutschland zu dienen .

Vor einer neuen Frostwelle
In der Rheintalniederung treten seit

Dienstag Fröste bis zu minus 4 Grad auf ,
im Hochschwarzwald sind erheblich stärkere
Fröste zu verzeichnen . Das Frostmaximum
liegt zur Zeit in engen Gebirgshochtälern ,
wo , wie beispielsweise in St . Blasien , bis zu
minus 12 Grad Kälte gemessen werden . Be -
sonders rauh und kalt ist es in den „Nebel -
inseln "

, in denen sich die absinkenden , eis -
kalten Luftmassen anstauen . Die Bergkämme
und Gipfellagen liegen bereits in der „Tem -
peraturumkehrzoue " und weisen Temperatu -
ren um Null Grad auf bei zugleich klarem ,
sichtigem Wetter .

Wintersportgelegenheit besteht erneut im
ganzen Schwarzwald oberhalb 800 Meter . Der
Schnee ist meist verharscht : gute Sportverhält -
nisse trifft man über 1200 Meter an , wo
mengenmäßig zur Zeit die größten Schnee -
höhen vorhanden sind .

Vau der Kirchauweg -ltnterführung
bei Knielingen

Im Zuge der Vorarbeiten zum Maxauer
Brückenbau wurden soeben von dem Reichs -
bahn - Nenbanamt in Karlsruhe die Arbeiten
für den Bau der Kirchauweg - Uuterführung in
der Gemarkung Knielingen ausgeschrieben .~

;ur Vergebung gelangen rund 490 Kubikmeter
rbaushub mit Wasserhaltung und 1260 Kubik¬

meter Beton für Widerlager , Flügel und Ge -
wölbe . Mit der Vergebung dürfte im Laufe
des Februar zu rechnen sein . Die Bauarbeiten
der „Litzelauweg - Untersührung und der

Burgauweg - Unterführung " sind teils beendet ,
teils in fortschreitendem Zustande . Die etwas
mildere Witterung fördert den Fortgang der
Erdarbeiten und des Aushubes , wogegen aller -
dings der im Dezember aufgetretene scharfe
Bodenfrost eine vorübergehende Verlang -
amung der Umschichtungsarbeiten bedingte .

Etwas über Hände
und ihre Pflege

Ein Problem für jede Hausfrau bedeutet die
Pflege der Hände , besonders in der kalten

Jahreszeit , wenn Beschäftigung in Hanshalt
und Beruf , Frost und naßkalte Witterung sie
nur zu leicht rauh und unansehnlich machen ,
oder ihnen das rote , gedunsene Aussehen von
.Hausarbeitshänden " geben . Da gibt es ein
i ch e r e s Mittel , Kaloderma - Gelee , das Spe -

zialmittel zur Pflege der Hände . Abends vor
dem Schlafengehen eingerieben — nach dem
Waschen , solange die Haut noch feucht ist —
erhält es besser als jedes Hausmittel Ihre
Hände zart , glatt und schön und gibt der Haut
einen weichen , durchsichtigen Schimmer . Be -
reits angegriffene Haut heilt es über Nacht .
Kaloberma - Gelee ist unübertroffen in seiner
Wirkung gegen aufgesprungene Hände . Ueber -
all in Tuben zu RM . 0 .30, RM . 0.50 und
RM . L — zu haben .
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Lanbesfastnachts »
Ausstellung

vor der Eröffnung
Die Vorbereitungen für die Landes -

fastnachtsausstellnng in der Gewerbehalle in
der Karl -Friedrich -Straße sind soweit ge -
diehen , daß die Ausstellung am Mittwoch , den
24. Januar , nachmittags , eröffnet werden
kann .

In den letzten Tagen war die Beschickung
der Ausstellung durch die oberbadischen und
württembergischen Narrenzünfte besonders
reichhaltig . Man darf mit Genugtuung fest -
stellen , daß in allen beteiligten Kreisen eine
rege Anteilnahme an dem Gelingen dieser
erstmals in einem großzügigen Rahmen
durchgeführten historischen Fastnachtsschau be -
standen hat, ' nicht nur die Narrenzünfte selbst ,
sondern auch die Landeskommissäre , Bürger -
meister - und Bezirksämter haben recht viel
sehenswertes historisches Material zusammen -
getragen und nach Karlsruhe verfrachtet , wo
nun die Ausstellung als geschlossene Schau ein
getreues Spiegelbild von der teilweise jähr -
hundertelangen Ueberliefernng von sehr
schönen Sitten und Gebräuchen , von einem
noch echten und unverfälschtem Volkstum aus
früheren Jahrhunderten liefert .

Um die Zusammenstellung der Ausstellung
und der verschiedenen historischen Trachten -
gruppen und Masken hat sich Herr Ober
regieruugsrat Linde besonders verdient ge
macht . Am eindrucksvollsten erweisen sich die
Gruppen ans Villingen und den angeschlosse -
nen Zunftstädten wie Elzach , Stockach , Laufen -
bürg , Donaueschingen , Möhringen , Engen ,
Hüsingen und Neberlingen, ' die wunderlichsten
Typen der berühmten „Hanseles " und „Rar -
ros " entbieten hier einen freundlichen Fa -
fchingsgruß . Als besonders erfreulich darfdie Tatsache vermerkt werden , daß sich auchdie württembergischen Narrenziknste Obern -
dorf und Rottweil mit reichlichem Material
an der Ausstellung beteiligen .

Die Dauer der Ausstellung ist bis zum
Aschermittwoch in Aussicht genommen .

Polizeibericht
vom 23 . Januar 1834

Diebstahl . In einem hiesigen Restaurant
wurde einer jungen Dame während einer Ver -
anstaltnng am 21. Januar ein Damenmantel ,eine Handtasche , enthaltend eine silberne Arm -
banduhr und verschiedene Gebrauchsgegen -
stände von unbekanntem Täter entwendet .

Zusammenstoß . Am 22. Januar gegen 12.45
Uhr wurde ein älterer Mann , der mit einem
Handivagen vom Ludwigsplatz nach rechts in
die Erbprinzenstraße einbiegen wollte , von
einer Kraftdroschke angefahren und zu Boden
geworfen . Dabei schlug ihm die Deichsel des
Handwagens gegen den Mund , wodurch er
mehrere Verletzungen erlitt .

Volks-Choral in St . Bernhard
Die Pfarrgemeinde St . Bernhard durfte am

letzten Sonntag ein Geschehen von großer
künstlerischer und tiefer religiöser Bedeutung
erleben . Pater Ballmann OSB ., der Leiter
des kirchenmusikalischen Instituts an der hie -
sigen Musikhochschule , hat eine Woche lang in
der Pfarrei gearbeitet , um Kirchenchor und
Gemeinde tiefer in das Berstehen und das
Können des Gregorianischen Chorals einzu -
führen . Die Frucht dieser Arbeit war das
Choralamt am Sonntagmorgen .

Die Vereinigung ehemaliger Lnftschisfer traf
sich vor kurzem für einige Stunden im „Mo -
ninger ". Der Verein konnte an diesem Abend
wieder einige neue Mitglieder begrüßen . Die
Zeit des Zusammenseins wurde benutzt , um
im Sinne des Führers wahre Aufbauarbeit zuleisten .

Der Deutsche Gruß bei den Spruchausschüs -
sen . Wie bei den Gerichten , so ist jetzt auchbei den Spruchausschüssen der Arbeitsämter
der Deutsche Gruß eingeführt worden . Wie
der Parlamentsdienst des Deutschen Nach -
richtenbüros meldet , hat der Präsident de »
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung angeordnet , daß die
Mitglieder des Spruchausschusses beim Er -
scheinen zur Sitzung mit dem Deutschen Gruß
empfangen werden , der erwidert wird .

Ringkämpfe im Colosseum
Die Ringkämpfe am Montag hatten ihre

Anziehungskraft nicht versäumt . Die erneute
Begegnung in einem Protestkaippse Ali Ben
Abtu gegen Grabowski fand wieder größte Auf -
merksamkeit . Nach scharfem Kampfe konnte
Grabowski erneut siegen , und damit hat nun
Abtu seine erste Niederlage . Der Dentschmexi -
kaner Sambnko erwies sich wiederum als ein
Meister des Doppelnelsons . Diesem ver -
heerenden Griffe fiel sein Partner Neumann
in 10 Minuten zum Opfer . Tornow und
Eguatore fochten einen harten Kampf aus .Beide waren gleich gut und irgend eine Ueber -
legenheit brachte der Kampf nicht . Das Tref -
fen endete unentschieden . Der Warschauer
Miazio konnte durch hervorragend technisches
Ringen seinem schweren Gegner Fehringer
lange Widerstand entgegensetzen . Erst nach 42
Minuten gelang es Fehringer , den tapferen
Warschauer durch Schleuder auf die Schultern
zu bringen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Drei Erstaufführungen , auch wenn es nicht gerade

die Werke eines Max Regers wären , müßten allein
schon auf das vierte Siusoniekonzert , das heute im
großen Saal der Stadt . Festhalle stattfindet , die
Aufmerksamkeit weitester Musikkreise lenke » . In
diesem Sonderfall ist aber der Abend nm so be -
merkenswerter , da sich das Reger ' sche Schaffen
immer mehr richtunggebend für unsere gegenwär -
tige Musik erweist . Mit tieferer Begründung darf
dabei vor allem die bevorstehende Erstwiedergabe

fres „100. Psalm " hervorgehoben werden . Aber
neben dessen Ausführung , zu der sich der Bachverein ,
der Lehrergesangvercin , der Sing - und Hilsschor
des Badischen Staatstheaters , sowie ein Kranen -
chor nach monatelanger emsiger Probearbeit in einer
Gesamtzahl von gegen 500 Sönnern nnd Sängerin -
nen zusammenfinden , verpflichten auch sowohl die
Vaterländische Ouvertüre , mit der das Konzert be-
ginnt , wie das Klavierkonzert in f - moll , wosür be -
kanntlich Alfred Hoehn (Frankfurt ) als Solist ge-
wonnen ist , zu willigster Aufnahmebereitschast . Er -
wähnt sei außerdem , daß gemäß dem besonderen
Anlaß für den von Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraeter geleiteten und von Prof . Franz Phi -
lipp an der Orgel betreuten festlichen Abend die

Badische Staatskapelle ebenfalls eine recht wesent -
liche Verstärkung erfahren hat .

*
Am Donnerstag , dem 25 . , geht „Das Christels¬

lein " (Dentsche Bühne , Volksring 4 ) in Szene :
der vierte Rang bleibt für den allgemeinen Verlaus
srei . — „ Peer Gynt " geht am Freitag , dem 26.,
(F 14 , Deutsche Bühne , Sonderling III . S .Gr . ,
I . Hälfte ) zum dritten Male in Szene . — Am
Samstaa , dem 27 . , erfolgt die nächste Schauspiel -
Erstaufführung mit der Bauernkomödie „Krach um
Jolanthe " von dem schon in Karlsruhe durch sein
erfolgreiches Lustspiel „Freie Bahn dem Tüchtigen "
auf 's vorteilhafteste eingeführten Verfasser August
Hinrichs . — Die Sonntagsvorstellungen des 28. Ja

Die Kornblume, das deutsche Treuezeichen:

Winterhilsswerk auch für die Volks-
genossen im Ausland!

Die Deutsche Volksgemeinschaft , die jeden
Tag an wirtschaftlicher und politischer Welt -
bedeutnng gewinnt , umfaßt nicht nur die
Volksgenossen , die in den engeren Grenzen
des Reiches wohnen , weit reicht sie hinaus in
alle Welt ! Ueberall , wo deutsche Zunge spricht ,
deutsche Lieder klingen , steht die deutsche
Volksgemeinschaft . Unser Wohl und Wehe ist
auch ihres .

Als Deutschland erwachte , das Hakenkrenz -
banner im Siege stand , da jubelten in aller
Welt die Volksgenossen dem Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler zu . Enger und
fester wurde wieder das Band zur Heimat ,die so lange in Schmach und Schande lag .

tolz bekannte man sich wieder zum siegreichen
Deutschland .

Als der Führer zum Kamps gegen Hunger
und Kälte aufrief , da flössen reichlich auch die
Gaben unserer Auslandsdeutschen . Wir ivol -
len es ihnen vergelten . Mancher deutsche
Volksgenosse ist im fremden Land in Not und
Elend geraten . Eine Hilfe ist für ihn sehr
schwierig . Da wollen wir im Reich ihm hel -

sen und seiner gedenken . Das Winterhilss
werk des deutschen Volkes 1933/34 wird sich
seiner annehmen .

Am Freitag , den 2« . Jannar 1334, werden
die eifrigen Sammler des Winterhilfswerkes
nnd des VDA . im ganzen Reiche nur für un
sere bedrängten Volksgenossen im Ausland
tätig sein . Der Volksbund für das Deutsch
tum im Ausland ist mit der Durchführung
dieser Hilfsaktion beauftragt und erhält die
im ganzen Reich eingesammelten Gelder ,
kann er dann für die bedrängten Volksgenos
sen im Ausland sorgen .

Niemand darf sich daher am 26. Januar
lnmpen lassen ! Zeiget unseren Volksgenossen ,
die jenseits der Reichsgrenzen in Not sind
daß wir ihrer gedenken , daß wir ihnen helfen
wollen .

Stärkt das Deutschtum im Ausland und
zeigt der ganzen Welt , wie umfassend die
deutsche Volksgemeinschaft ist. Jeder trägt am
Freitag die blaue Äornblnme , das deutsche
Treuezeichen .

Aufruf des Reichssportführers :

Besucht die Winierkampsspiele im Harz!
In wenigen Tagen , am Freitag , den

26. Januar , wird die Wintersportwoche der
Deutschen Kampfspiele mit dem Start zum
18 - Kilometer - Langlanf ihren Anfang nehmen .
Diese ersten Deutschen Kampfspiele im neuen
Deutschen Reich haben eine Besetzung ge-
snnden , wie sie besser nicht gedacht werden
kann . Vom 26. Januar bis Montag , den
2g. Jannar , werden die besten deutschen Ski -
läuser ihre Kräfte im Langlauf , in der Kom -
bination , im M -Kilometer -Danerlans und im
Sprunglauf messen . Gerade der letzte Wett -
bewerb am Sonntag , den 28. Januar , von
der gewaltigen , landschaftlich wohl schönsten
Schanze Deutschlands , der Wurmbergschanze
bei Brannlage , wird Tausenden von Zu -
schauern Gelegenheit geben , sich von dem sort -
schreitenden Können unserer deutschen Winter -
sportler zu überzeugen .

Anschließend an die Skikämpfe werden sich
in Schierke unsere besten deutschen Eishockey -
mannkchasten , aus allen Gauen kommend , im
Kampf um die Meister - und Kampfspielwürde
gegenüberstehen . Am Donnerstag , den 1 . Fe -
brnar , folgen dann die mit den Deutschen
Meisterschaften verbundenen Kampsspielwett -
bewerbe im Rodeln , Bobfahren , Eisschießen ,

Eisschnelläufen nnd Eiskunstläufen . Auch in
diesen Sportarten kämpfen die Besten um
Sieg zind Kampfspielmeisterwürde .

Dieser Kamps der Meister in unseren
schönen Harzorten Braunlage und Schierke
soll seine letzte Bedeutung aber schon darin
finden , daß Deutschlands Jugend vor einer
begeisterten und zahlreichen Zuschauermenge
ihr Können zeigt .

Ich rufe daher die ganze deutsche Turn -
nnd Sportgemeinde und ihre Anhänger
aus , nach unserem schönen Harz zu
kommen , um Zeuge unserer Winterkamps -
spiele im neuen Deutschen Reich zu sein .
Von der Reichseisenbahn sind weitgehendste

Ermäßigungen zugebilligt worden und Son -
derzüge von den verschiedensten Stationen
werden bereit gehalten . Der Harzer Ver -
kehrsverband hat durch Einrichtung eines ge
sonderten Kraftwagenverkehrs dafür Sorge
getragen , daß alle Zuschauer schnellstens zu
den verschiedenen Kampsstätten kommen
können . Der Harz ist bereit . — Nun auf Wie -
versehen in Brannlage - Schierke .

gez . Hans von Tschammer und Osten ,
Reichssportführer .

Für das große internationale Reitturnier in Verlin

Von der Probe -Vorsührnng der Schaunummer des Friedrich - Wilhelm - Gestüts Neustadt -
Doffe : „ Siegeswagen der nationalsozialistischen Erhebung " .

Wie in den Vorjahren nimmt auch unsere
Wehrmacht wieder einen hervorragenden An¬
teil an dem Programm des großen Berliner
Turniers , das am 26. Januar am Kaiserdamm
beginnt .

Außer der regen Beteiligung auf Grund der
Ausschreibungen , wie sie selbstverständlich ist,wird eine große Schaunummer „Unsere Reichs -
wehr " vorgeführt werden . Sie beginnt mit
dem Einmarsch einer Kompagnie der Wacht -
truppe mit Mnsik und Spielmannszug , die
einen Parademarsch und formale Bewegungen
vorführt . Es folgt ein Verstärker Zug nnd ein
MG . - Zng des 3. spreußischen ) Reiterregiments
aus Rathenow mit einzelnen Bildern aus dem

modernen Reitergefecht . Dann schließt sich die
11 . Reitende Batterie des 3. tpreuß .j Art . -Regi -
meuts ans Potsdam mit dem Trompeterkorps
der Abteilung mit artilleristischen Vorsührun -
gen an . Ein Kraftfahrerzug zeigt darauf in
einer Quadrille die vollendete Beherrschung
des das Pferd nicht ablösenden , aber ergänzen -
den Motors .

Völlig neuartig ist die Vorführung der
Veteranen des Krieges , einer Reihe alter
Truppenpferde , die am Weltkrieg teilgenom -
men haben und heute noch ein lebender Be -
iveis sind für die Leistungsfähigkeit deutschen
Pserdematerials und seiner pfleglichen Be -
Handlung durch die Truppe .

nuar sind eine Nachmiitagsanfsührung für auswär¬
tige Theaterbesucher von Friedrich Roth ' s Kampf -
stück um den Oberrhein „Der Türkenlouis " und die
Abendvorstellung der lyrischen Operette „Wunder¬
land " von Bernhard Lobertz , damit zum ersten
Male wiederholt . — Für Dienstag , den 30. Januar ,
besinnet sich das Schauspiel „Katte " von Hermann
Burte , von Felix Baumbach neu eingeübt , zur
Feier der ersten Wiederkehr des Tages in Vor -
bereitung , an dem vor einem Jahre der Führer
auf den Posten des Deutschen Reichskanzlers be-
rufen und damit für die nationalsozialistische Nevo -
lution die Bahn znm endgültigen Siege frei wurde .

Veranstaltungen
Geographische Gesellschaft . Am nächsten Mittwoch

spricht im Aulabau der Technischen Hochschule Dr .
Ludwig Ferdinand Clautz aus Ettcnheim , der Ver¬
fasser des Buches „Als Beduine unter Beduinen "
und bekannt als Rassenseelensorscher . Der Vortrag
ist von hohem allgemeinen Interesse .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle und Bccrdigungszeiten . 22. Januar :

Sebastian Roth , Obersteuerkontrolleur , Witwer ,
90 Jahre, ' Beerdigung 24. Jan . , 14 .80 Uhr . Anna
W.eltin , ohne Berus , ledig , 68 Jahre : Beerdigung
24. Jan ., 15 Uhr . Karl Gunther , Kausmann , Ehe -
mann , 52 Jahre ? Beerdigung 24. Jan . , K .-Nüp -
purr . Friedrich Kohm , Chir . Jnstrumentenmachcr ,
ledig , 60 Jahre, ' Beerdigung 25 . Jan . , 12 Uhr .
Kaspar Reiser , Lcdcrsärber , Witwer , 72 Jahre : Be¬
erdigung Karlsr .-Daxlanden .

Weiternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwartc

Stuttgart
Hoher Druck über dem Kontinent bestimmt

die Witterungsgestaltung Mitteleuropas .
Ueber Tüddeutschland dauert somit bei schwa -
chen östlichen Winden die bestehende Witte -
rnng an . Infolge mangelnder Schneedecke ist
die über iveite Gebiete Mitteleuropas erfol -
gende Einstrahlung wirksam genug , um eine
wesentliche Verschärfung des Frostes vorerst
nicht aufkommen zu lassen .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden bis Mittwochabend : In tie -
feren Lagen Beivölkungsschivankungen , tags -
über nur leichter Frost , stellenweise jedoch
starker Nachtfrost , auf Bergen vorwiegend hei -
ter und verhältnismäßig mild .

Wetterdienst des Frankfurter NniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Donnerstag : Noch Vor -
herrschen des Hochdrnckeinslusses , in den Nie -
dernngen vielfach Nebel oder Hochnebel .

Rhein - Wasserstände , morgens K Uhr
Rheinfelden . 23. Jan . : 167 cm : 22. Jan . : 208 cm .
Breisach : 28. Jan . : 102 cm : 22. Jan . : 117 cm .
Kehl . 23 . Ja » . : 285 cm : 22. Jan . : 258 cm .
Maxau . 28. Jan . : 420 cm : 22. Jan . : 4M cm : mit -

tags 12 Uhr : 430 cm : abends 6 Uhr : 425 cm .
Mannheim . 23. Jan . : 318 cm : 22. Jan . : 356 cm.
Caub . 23. Jan . : 258 cm : 22. Jan . : 271 cm .

Winter -Wetterbericht
vom 23. Jannar 1934.

Schwar zwald . Altglashütten : heiter , minus
7 Grad , 15 cm Schneehöhe , Pulver , Ski sehr gut :
Baden -Baden : trockener Nebel , minus 1 Grad :
Verna » - Menzenschwand : heiter , minus 8 Grad ,
80 cm Schneehöhe , Pulver , Ski und Rodel sehr gut :
Blauen : heiter , minus 1 Grad , 35 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski sehr gut : BühlerhShe - Plättig : heiter ,
minus 3 Grad , 2 cm Schneehöhe , Altschnee , Eis -
laus : Feldberg <Schwarzw . >: heiter , minus 5 Grad ,
75 cm Schneehöhe , Pulver , Ski sehr gut : Freuden -
stadt : trock . Nebel , minus 8 Grad , 5—10 cm Schnee¬
höhe , lückenhaft , keine Sportmöglichkeit : Hinter -
zarten : heiter , minns 9 Grad , 5 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski beschränkt : Höhenschwand : heiter , mi -
nus 5 Grad , 80 cm Schneehöhe , Pulver , Ski und
Rodel sehr gut : Hornisgrindc -Mummelsee : heiter ,
min . 2 Gr . , 45 cm Schneehöhe , Pulver , Ski sehr gut :
Hnndseck - Sand -Unterstmatt : heiter , minus 4 Grad ,
15— 20 cm Schneehöhe , Pulver , Ski sehr gut : Kal -
tenbronn -Sohloh : heiter , minus 9 Grad , 15 cm
Schneehöhe , Neuschnee 8 cm , Ski gut : Kniebis :
trock . Nebel , minus 5 Grad , 15—30 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski sehr gut : Nenstadt iSchwarzw . j : hei -
ter , minus 7 Grad , ö cm Schneehöhe , Pulver , Ski
beschränkt : Ruhestein : heiter , minus 4 Grad , 30 cm
Schneehöhe , Slltschnee , Rauhreis , Ski sehr gut :
Saig - Lenzkirch : heiter , minns 10 Grad , 10 cm
Schneehöhe , Sport gut : St . Blasien : heiter , minus

Grad , 80 cm Schneehöhe , Ski und Rodel sehr gut :
St . Georgen sSchwarzw . s : heiter , minus 7 Grad ,~ cm Schneehöhe , verharscht : St . Märgen : heiter ,
minus 10 Grad , 10 cm Schneehöhe , lückenhaft , Ski
beschränkt , Südhang schneefrei : Schauinsland : hei -
ter , 0 Grab , 40 cm Schneehöhe , verweht , Ski und
Rodel gut : Schluchsee - Rothaus : heiter , minus
9 Grad , 15 cm Schneehöhe , Pulver , Ski und Rodel
sehr gut : Schönwald - Schonach : heiter , min . 5 Grad ,lg cm Schneehöhe , Pulver , Ski beschränkt : Titisee :
heiter , minus 11 Grad , 10 cm Schneehöhe , ver -
harscht , Eis u . Rodel sehr gut , Ski gut : Todtnau .
Schöna « : bewölkt , minus 4 Grad : Todtnauberg :
heiter , minus 3 Grad , 20 cm Schneehöhe , verharscht ,
Ski gut : Triberg : heiter , minus 6 Grad , kein

chnee , Eis sehr gut .
Odenwald . Katzenbuckel : bewölkt , minus
Grad , keine Sportmöglichkeit : Königsstuhl lHei -

dclbcrg ) : bewölkt , minus 3 Grad .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 24 . Jannar 1S34.

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Konjunktur .Städt . Festhalle : 20 Uhr : 4. Sinsonie -Konzert .
Eolosseum : 20Z-5 Uhr : Internationale Ringkämpfe .Bad . Lichtspiele : 17 und 20^ Uhr : Abel mit der

Mundharmonika : 16 Uhr : Jugend - Tonder -
Vorführung .

Gloria - Palast : Mädels von Heute .
Palast -Lichtspiele : Großfürstin Alexandra .
Residenz - Lichtspiele : Leise flehen meine Lieber .
Schauburg : Der Spuk von Paris .
Kaffee Mnseum : Tanz -Abend mit Faschingstreiben .Silberner Anker : Kappenabend .
Geographische Gesellschaft : 20 Uhr lTechn . Hochschule ,Aulabau ) : Vortrag Dr . Clanß - Bcrlin : Als

Beduine unter Beduinen .
Volkömissionarische Ansbauwoche : 20 Uhr : Vorträge

in der Luther -, Ehristus - und Matthäuskirche .
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Badische Rundschau
Eine Erinnerung

an die Vesatznngszeit
Die Freilassung badischer Beamten am

24 . Januar 1924
Die unselige Besatzungszeit brachte auch in

unserem badischen Land , vor allem in dem be -
setzten Ossenbnrg - Kehler Gebiet » zahlreiche
Verhaftungen angesehener Bürger und Be -
amten , denen nichts vorzuwerfen war , als daß
sie als Deutsche ihre Pflicht getan hatten . Am
heutigen 24. Januar jährt sich der Entlassungs
tag der badischen Beamten aus den sranzösi -
fchen Gefängnissen zum zehnten Male . Zwei
dieser tapferen Männer deckt bereits der grüne
Rasens es war ihnen nicht vergönnt , den durch
die nationalsozialistische Revolution hervor -
gerufenen Umschwung und die Wiedererstar -
kung unseres Vaterlandes zu erleben .

Auf Grund von Vereinbarungen mit der
badischen Regierung hatte General Degoutte
angeordnet , daß die aus Anlaß des Ruhrkamp -
fes und des passiven Widerstandes sich noch im
Gefängnis befindlichen badischen Beamten am
24. Januar 1924 entlassen wurden . Es waren
dies Amtmann Dr . Maier , jetzt Landrat in
Psullendors , Amtmann Dr . Müller , gestorben
als Regierungsrat in Konstanz , Postdirektor
Krieg , gestorben in Lahr , Gendarmeriekommis -
sär Kaiser in Billingen und Gefängnisaufseher
Gaier von Offenburg . Alle diese Beamten
waren im Februar 1323 in Ossenbnrg verhas -
tet worden , sie wurden vor das französische
Kriegsgericht gestellt und zu Gefängnisstrafen
von 18 und 12 Monaten und erheblichen Geld -
strafen (z . B . 30 Millionen Mark ) verurteilt .
Dr . Maier , Dr . Müller und Postdirektor Krieg
waren im Landgerichtsgefängnis in Mainz ,
Kaiser und Gaier in Landau und Zweibriicken
inhaftiert .

Ourlacher Brief
Eine glänzend verlaufene Massenkundgebung

veranstaltete die gesamte Durlacher Jugend
am vergangenen Sonntag in der ..Blume ".
Zweck der Veranstaltung war , die Jugend über
die koloniale Frage zu unterrichten . Meister -
Haft behandelte Herr Roos -Jooste , ein Vete -
ran des Burenkrieges , dieses Problem . Der
Redner wußte seine jungen Zuhörer durch
seinen Vortrag ganz zu bannen .

Das Wochenende brachte den Auftakt zum
Karneval . Der Turnverein 1870 eröffnete
den Neigen mit einem gut besuchten Masken -
ball in der Festhalle . Für den Sonntag hatte
die Karnevalsgesellschaft zu der ersten „Gro -
ßen Damen - und Fremdensttzung " eingeladen .

Zu einer Kundgebung hatte die NS .-Hago
ihre Mitglieder aufgerufen . Für den verhin -
derten Amtsleiter sprach Kreisredner Nagel
über „Mittelstand , ständischer Aufbau und
deutsche Arbeit ".

Die Hub - und Rreitwiesengenossenschast hielt
ihre Genossenschastsversammlung ab . Der vor -
gelegte Voranschlag 1984, der den gleichen , wie
im Vorjahr von der Staatsaufsichtsbehörde
festgelegten Beitrag von 3g Rpf . pro Ar , und
zwar 26 Rpf . für Verzinsung und Tilgung der
Anlagekosten und 4 Rpf . für Betrieb (Wässe -
rnng usw . ) vorsieht , erhielt nicht die Zustim -
mnng der Mehrheit . Die Staatsanssichts -
behörde wird nun von sich aus den Beitrag
wieder festsetzen . Der bisherige Vorsitzende
Frick ( Durlach ) wurde bei der Neuwahl zum
Vereinsführer bestimmt . In den erweiterten
Vorstand berief er : Bürgermeister Gerhardt
(Hagsseld ) , Geschäftsführer Frick (Hagsseld ) ,
Landwirt Aug . Schneider ( Durlach - Aue ) und
Gemeinderat Reck ( Grötzingen ) . Ersatzmän¬
ner sind : Ortsbaumeister Kurz ( Grötzingen )
und Landwirt Fr . Maier (Hagsseld ) .

Der Reichsverband Deutscher Rundsunkteil -
nehmer hatte die Rundfunkhörer von Durlach
zu einer Versammlung eingeladen . Zuerst re -
serierte der techn . Leiter der Hauptabteilung V
des Rundfunks , Gau Baden , Dipl .-Jng . Karl
Adelmann , über „Den technischen Aufbau des
nationalsozialistischen Rundfunks " . Weiter
sprach der Werbe - und Organisationsleiter der
Hauptabteilung V (Rundfunk ) , Gau Baden ,
Gregor Wachs , über „Die kulturpolitische Ent -
wickluug des deutschen Rundfunks " . Die Re -
ferenten erhielten für ihre sachkundigen Dar -
legungen starken Beifall .

Einen schön verlaufenen Familienabend hielt
der Gesangverein „Liederkranz " ab . Unter den
Gästen bemerkte man auch Bürgermeister
Dr . Bingens . Vereinssührer Dipl .-Jng . Otto
Merkte gab einen Rückblick über das abge -
schlössen ? Jahr . Anschließend brachte der Män -
ncrchor unter Leitung von Hanptlehrer Feil
Mörikes „Gebet "

, eine bestgelungene Kompo -
fition des tüchtigen Vereinschormeisters , zu
Gehör . Sänger Eckert erledigte den hnmori -
stischen Teil des Programms . —n .

Elektrisierung badischer Bahnen
Die Entwürfe für die Einrichtung clektri -

scheu Zugbetriebs auf den Strecken Stutt -
gart —Karlsruhe und Bretten —Bruchsal find
nunmehr fertiggestellt . Zur Zeit finden Ver -
Handlungen mit den Stromlieferern statt . Nach
Abschluß dieser Verhandlungen , voraussichtlich
im nächsten Monat , werden die neuen Ent -
würfe durch eine Arbeitsgemeinschaft zur Un -
terfnchuug der Wirtschaftlichkeit des elektri -
scheu Zugbetriebs geprüft werden .

Haftung des Arbeitgebers
bei NichtVersicherung von Angestellten

Wenn ein Arbeitgeber Rentenverluste eines
Arbeitnehmers verschuldet , so hat er gemäß
einer Entscheidung des Reichsgerichts vom 3.
November 1933 ( III 99/33 ) dafür zu haften .
In einem Falle war der verstorbene Ehemann
der Klägerin vier Jahre lang , obwohl er die
Stellung eines Lagerverwalters einnahm , nicht
in das Angestelltenverhältnis übergeführt wor¬

den . Auf diese Weise war die vorgeschriebene
Wartezeit von fünf Jahren nicht voll gewor -
den , und die Zahlung der Witwenrente wurde
der Klägerin abgelehnt . Das Reichsgericht er -
klärte , da die gesamten Versicherungsangele -
genheiten der Angestellten von der Firma er -
ledigt worden seien , habe die Firma auch die
Beitragsentrichtung zugunsten der Arbeitneh -
mer übernommen . Die verspätete Uebersüh -
rnng in das Angestelltenverhältnis gehe zu
Lasten der Firma .

Aberkennung
der deutschen Staatsangehörigkeit
Mannheim . Das badische Innenministerium

hat beschlossen , den Widerruf der 1919 durch
die damaligen marxistischen Machthaber er -
folgten Einbürgerung des Redakteurs der
srühereu sozialdemokratischen „Volksstimme "
in Mannheim , Harpudcr aus Jaroslaw
(Galizien ) , und seiner Frau , sowie die Ab -
erkeunuug der deutschen Staatsangehörigkeit

auszusprechen . Harpuder spielte in der sozial -
demokratischen Presse Badens eine üble Rolle
und zog es vor , aus Deutschland zu ver -
schwinden , als die nationalsozialistische Be -
weguug zur Macht kam .

Zuchthaus für Flugschristenschmuggê
Mannheim . Vor dem Mannheimer Sonder -

gericht hatte sich der 24jährige Bahnarbeiter
Theodor Grieshaber aus Bad Dürrheim wegen
Flugschriftenschmuggels aus Basel über die
Grenze nach Weil a . Rh . zu verantworten . Es
handelte sich bei den Flugblättern um ein ge -
meines Machwerk , das den letzten Volksent -
scheid betrifft . Der Angeklagte war Mitglied
der SPD . und ist 19mal vorbestraft . Das Ur¬
teil lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust .

5000er -Gewlnn
der Winterhilfslotterie

:, : Pforzheim . In einer hiesigen Gaststätte
kaufte eine junge Frau , die in einfachen Ver -
Hältnissen lebt , von den grauen Glücks -
männern der Winterhilfelotterie ein Glücks -
los , mit dem sie 5000 RM . gewann . Dieser
Gewinn ist der erste Fünstansender , der in
diesem Winter in Pforzheim gezogen wird .

Schwere Motorradunfälle
Wyhlen (bei Lörrach ) . Ein schweres Mo -

torraduuglück ereignete sich in der letzten
Nacht am Bahnübergang kurz vor Wyhlen .
Dort kam der 27jährige Edmund Niethammer .
Teilhaber des Baugeschäftes Albert Schröter ,
G . m . b . H ., Rheiuseldeu , mit seinem Motor -
rad anscheinend durch die Bahnschiene so schwer
zu Fall , daß er sofort tot war . Der auf dem
Sozius mitfahrende 34jährige Zollassistent
Friedrich Egner erlitt schwere Verletzungen ,
denen er noch im Laufe der Nacht erlag .

Külsheim (bei Wertheim ) . Am Samstag -
nachmittag verunglückte der Betriebsleiter
Max Bücherl durch einen Motorradunfall
tödlich . Ein Personenauto , das von Wert -
heim kam , überholte ungefähr 100 Meter vor
der Unglücksstätte den Motorradfahrer . Die
Insassen des Autos wurden beim Weitersah -
ren plötzlich durch einen heftigen Knall er -
schreckt, der von dem Motorrad herrührte . Da
Bücherl morgens schon über Uebelseiu geklagt
hatte , mag eiu Ohnmachtsanfall Ursache des
Unglücks gewesen sein . Er fuhr mit seinem
Motorrad auf eine Telegraphenstange auf und
erlitt durch einen Schädelbruch auf der Stelle
den Tod .

Eröffnung eines neuen badischen Industriezweiges inWeicheim
3n Anwesenheit des Wirtschastsbeaustragten des Führers Keppler-Verlin und des Ministerpräsidenten Köhler

Herstellung künstlicher Därme — Export — Arbeitslose finden wieder Brot
Die Eröffnung der Naturin G . m . b . H ., die

am Dienstag in Weinheim in Anwesenheit des
Wirtschastsbeaustragten des Führers , Keppler ,
und des Ministerpräsidenten Köhler stattfand ,
hat mehr als nur lokal badische Bedeutung .
Handelt es sich doch darum , daß in Weinheim
uns ein Erzeugnis hergestellt wird , das auf
rein deutscher Rohstoffbasis entsteht und
bereits sogar Auslandsabsatz findet .

Der Betrieb , in den Gebäuden der ehe -
maligen Maschinenfabrik Badenia unter -
gebracht , wies festlichen Fahnenschmuck auf .
Eine größere Menge hatte sich eingefunden ,um der Ankunft der Gäste entgegenzusehen .
Unter ihnen sah man den Wirtschastsbeaus -
tragtcu des Führers in der Reichskanzlei
Keppler , Geheimen Ministerialrat Hagemann ,
Berlin , den badischen Ministerpräsidenten
Köhler , den Führer der Deutschen Arbeits -
front Südwest . Fritz Plattner , den Erfinder
des Naturiuverfahreus Becker , den kausmäu -
nischen Betriebsleiter Ahrends , Fabrikant
Frendenberg , Haudelskammerpräsideut Ren -
iher , Mannheim , Oberbürgermeister Hügel ,
Weinheim . u . a . Persönlichkeiten des össent -
lichen Lebens .

Kurz nach 3 Uhr war , empfangen von den
Klängen des Babeuwciler Marsches , Minister -
Präsident Köhler eingetroffen . Nach kurzen
Begrüßungsworten durch Herrn Ahrends
wies Herr Becker , der Erfinder des Naturiu -
Verfahrens , anf die weittragende Bedeutung
des neuen Industriezweiges in wirtschaftlicher
und technischer Hinsicht hin . Hinter die tech-
uische Entwicklung ist dabei noch kein endgül -
tiger Schlußpunkt zu setzen . Wirtschaftlich fällt
besonders das Unabhängigwerden vom
Ausland ins Gewicht . Der Redner gab dann
eine kurze anschauliche Schilderung des Her -
stellungsversahrens . Hieran schloß sich

die Besichtigung des Betriebes .
Die hellen sauberen Fabrikräume bieten von
vornherein Gewähr sür die hygienisch ein -
wandfreie Herstellung des Kunstdarmes . Der
Betrieb beschäftigt etwa 100 Mann , die , abge -
ehen von einem kleinen Stamm , fast aus -

uahmslos aus bisherigen Weiuheimer Arbeits -
losen bestehen . Mit zunehmender Absatz -
erweiterung werden noch mehr Menschen in
Arbeit kommen können . Die Herstellung des
Kunstdarmes erfordert einen reinen Spezial -
betrieb , dessen Maschinen auch teilweise selbst
hergestellt werden . Die Firma verlegte ihren
ursprünglichen Sitz wegen günstigerer Roh -
stoffbeschafsung von Hamburg nach Weinheim .

Zugleich wurden die letzten Erfahrungen an -
gewendet , die Herstellung verbessert und vor
allem beträchtlich erweitert . Das Unter
nehmen stellt also etwas Einzigartiges
in Deutschland dar . Der künstliche Darm ist
beträchtlich billiger als der Naturdarm .
3V Prozent der Erzeugung wird ins Anstand ,
vor allem in die nordischen Länder , ausgeführt .
Das Verfahren liegt fest in deutschen Händen ,
so baß anderweitige Konknrrenznnternehmun
gen nicht in Frage kommen .

Nach der Betriebsbesichtigung ging
die feierliche Eröffnung

von statten .
Herr Ahrends begrüßte nochmals die Gäste ,

auch Reichsbankdirektor Scholz und Architekt
Klose , in dessen Händen die bauliche Umgestal
tuug lag , sowie den Stadtrat von Weinheim
mit herzlichen Worten . Bis 1870 — so führte
der Redner n . a . aus — konnten genügende
Darmmengen aus Deutschland selbst bezogen
werden . Im Lans der Jahre steigerte sich aber
die Einfuhr mehr und mehr , die 1930 einen
Wert von 90 Millionen Mark hatte , 1931 : 55
Millionen , 1932 : 38 Millionen . Der Rückgang
ist allerdings in der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Lage zu suchen . Unter normalen Ver -
Hältnissen wäre die Einfuhr auf 50—90 Millio
nen Mark jährlich anzunehmen . Er schilderte
dann die zähe Energie des Erfinders Becker ,der nicht nachließ , bis nach verschiedenen Etap -
Pen 1924—1927 , endlich 1931 ein brauchbares
Produkt geschaffen wurde . Die Aufnahme war
nicht nur in Deutschland , sondern auch im
Ausland günstig . Nun ergriff
der Wirtschaftsbeauftragte des Kührers

in der Reichskanzlei , Keppler,
zu einer längeren Ansprache das Wort . Er
führte u . a . aus : Dieses neue Produkt ist von
weittragender Bedeutung für unsere Volks -
Wirtschaft , für die es vor allem heißt : Brot
schaffen ! In unserer ganzen Wirtschaftsstruk -
tur sind wir ans den Export angewiesen , wenn
wir den Lebensstandard des deutschen Arbei -
ters weiter heben wollen .

Der Redner sprach dann weiterhin über die
Verschiebungen innerhalb des Aufbaues der
deutschen Bevölkerung und Deutschlands Ent -
Wicklung vom Agrar - zum Industriestaat . Zum
Ausgleich stellen wir heute einen bewußten
Bauernstand mit an erster Stelle ? aber wir
müssen trotzdem alles tun , um auch unseren
auswärtigen Absatz zu erweitern . Autarkie

AerpersonalbestandderbadischenZnristen
Abnahme des juristischen Studiums .a, Günstige Auswirkungen der Maßnahmen gegenNtchtarier — Vermehrte Anstellung von Assessoren

Die Pressestelle beim badischen Staatsmini -
sterium teilt mit :

Der Justizminister veröffentlicht soeben im
badischen Justizministerialblatt eine Uebersichtüber den Personalbestand der badischen Ju -
liste », die interessante Ausschlüsse über die Ent -
wickluug und die Aussichten dieses Berufs -
zweiges gibt . Zunächst ist daraus zu eutueh -
meu , daß erfreulicherweise die Zahl der ba -
bischen Studierenden der Rechte auf den bei -
den Landesuniversitäten gegenüber dem Vor -
ahre nicht unbeträchtlich abgenommen hat ,nachdem insbesondere bis zum Jahre 1931 eine

ununterbrochen aufsteigende Kurve zu beob -
achten war . Im Wintersemester 1983/34 sind
hiernach nur noch 409 badische Rechtsstudie -
reude zu verzeichnen , während noch 1932 499,1931 gar 524 immatrikuliert waren . 1914 waren
es 208 badische Rechtsstudierende .

Die Zahl der Studierenden , die die erste-uristische Staatsprüfung bestanden haben , hat'
ich gegenüber dem Vorjahre leicht erhöht und

liegt im Durchschnitt weit über den Vorkriegs -
zahlen ? dagegen ist die Zahl der Referendare
im Vorbereitungsdienst infolge der Maß -
nahmen gegen Nichtarier von 290 auf 253 we -
entlich gesunken . Allerdings beträgt die Zu -

nähme gegenüber 1914 immer noch 53 Proz .
Im Jahr 1933 haben 79 Referendare die

zweite juristische Staatsprüfung bestanden ,eine Ziffer , die ebenfalls nicht unbeträchtlich
über den seitherigen Zahlen liegt . Hiervon
werben 45 in den Staatsdienst übernommen ,und zwar 32 im Bereich der Justizverwaltung ,IS im Bereich der inneren Verwaltung . Die

wesentliche Erhöhung gegenüber früher (Durch -
schnitt der letzten Jahre etwa 23) ist ebenfallsauf den erhöhten Personalbedarf infolge der
Maßnahmen gegen nichtarische Justiz - und
-Lerwaltuugsbeamte zurückzuführen .Die Zahl der im Justizdienst überhaupt vor -
handenen Gerichtsassessoren beträgt Ende des
Jahres 1933 ebenso wie im Vorjahre 60. Im
Bereich der inneren Verwaltung waren 1933
15 . Gerichtsassessoren vorhanden . Die plan -
mäßige Anstellung von Assessoren im Bereich
der Justiz hat mit der Zahl 31 für das Jahr
1933 eine seit 1920 noch nicht wieder erreichte
Höhe erklommen . Die Gründe hierfür liegen
in den Auswirkungen der Revolution . 1932
z. B . wurden nur 17, 1931 nur 12 Assessoren
planmäßig angestellt . Die planmäßige Anstel -
lung von Assessoren im Dienst der inneren
Verwaltung ist mit 3 gleichgeblieben . Die
Zahl der planmäßigen Stellen für juristisch
vorgebildete Beamte nach dem Staatshaus -
haltsplan im Bereich der Justiz und inneren
Verwaltung ist gegenüber früher ziemlich un -
verändert , diejenige der außerplanmäßigen
Stellen im verflossenen Jahr gleich .

Was die Personalverhältnisse der Rechts -
anwälte angeht , so waren am 1 . Januar 1934
602 Anwälte bei badischen Gerichten zugelas -
seu . Zur gleichen Zeit des Vorjahres waren
es 643 : der Rückgang von 41 Anwälten aus
dem schon angeführten Grund ist hiernach nicht
unbedeutend , wenn auch nicht sehr erheblich .
Dennoch stellt die Zahl von 602 zugelassenen
Rechtsawälten immer noch eine Zunahme von
25 Proz . seit dem Stand von 1914 dar .

hat für uns in gewissem Umfang Bedeutung .
Ohne gesteigerten Export wird sich die Er -
höhung des Lebensstandards des deutschen Ar -
beiters kaum durchführen lassen . Möge Wein -
heim , dessen Name auf dem Weltmarkt in ver -
schiedener Hinsicht guten Klang hat , mit seinem
^ ndnstriewerk seiner Tradition treu bleiben .
Mit meine Hauptaufgabe ist es , all denen Dank
auszusprechen , durch die die Eröffnung heute
erst möglich wird . Vor allem gedenke ich Herrn
Becker und dessen zäher Arbeit , ebenso Herrn
Ahrends , der ihm treu zur Seite stand und
Herrn Frendenberg , dessen Kenntnis die Ar -
beit unterstützten . Und nicht zuletzt des Fleißes
und der Fähigkeit der Arbeiter . Der beste
Lohn wird allen der sein , daß das Werk ge -
deiht !"

Hierauf nahm
Ministerpräsident Köhler

das Wort .
Wir haben besonderen Grund , uns über

diesen Tag zu freuen . Der Boden , auf dem
dieses Werk steht , hat eine Geschichte , aus der
wir lernen und nochmals lernen können .
Hier stand ein Betrieb von Weltruf . Betriebe
kommen und gehen . Wir sehen daraus , daß
man nicht großziehen soll , was nicht mehr
leben kann . Aber was aus eigener Kraft
wächst , hat Lebcnsberechtigung . Wir können
wiederum lernen aus dem Werdegang des
neuen Produktes und dem Kampf bis zu
seiner Verwendungsfähigkeit . Wir sehen , daß
dieses Werk mit eisernem Willen zum Ziele
gebracht wurde . Als Nationalsozialisten
kennen wir die Schwierigkeiten . Wir wollen
wünschen , daß dieser Betrieb gedeihen möge ,
und es ist dies mein besonderer Wunsch als
Wirtschafts - uud Finanzminister . In unserem
Land Baden , in dem wir gegen die Grenz -
landnöte besonders schwer anzukämpfen
haben , ist es desto erfreulicher , wenn deutscher
Erfindergeist ausländische Ware verdrängen
kann . . , . .Der Ministerpräsident schilderte die Em -
drücke , die damals der stilliegende tote Betrieb
der Badenia - Maschinensabrik auf Alle machte ,
und erinnerte an das Vorkämpfertnm der Na -
tionalsozialisten , die damals schon den Grund -
stein zum neuen Leben legen konnten . Aber
heute wird der Geist im Betriebe lebendig ,
der Geist unseres Vorbildes Adolf Hitler , und
da wird es aufwärts gehen . Heil !

Der Führer der Arbeitsfront Südwest ,
Fritz plattner,

gab einen Rückblick auf das Jahr 1933. Hoff -
itung und neuen Mut fassen wir , wenn wir
sehen , was heute hier geschieht . Wir verdau -
keu dies deutschem Erfindergeist . Wir
müssen uns wieder gegenseitig achten und lie -
ben lernen , der Arbeiter der Stirn und der
Arbeiter der Faust . Klassenkampf , Klassenhaß
haben aufgehört zu bestehen . Im Mai zog
neuer Geist in unsere Arbeiterschaft ein . Seid
dessen eingedenk , daß dieses Werk nicht allein
aus der Faust , sondern aus der Arbeit des
Geistes entstanden ist . Wir sehen aus dieser
Erfindung , was an Vorarbeit geleistet werden
muß , bis der Arbeiter wieder in das Tor der
Fabrik einziehen kann , das ihm bisher ver -
schlössen war . Der Redner erinnerte an die
Streikkämpfe um Pfennige , wie sie früher üb -
lich waren . Aus diesem neuen Werk sehen wir ,
was gemeinsame Arbeit bedeutet . Darum seid
einig und nochmals einig in Eurem Schassen ,
Ihr Arbeiter der Stirne und der Faust !

Ueber die Schicksale der Maschinenfabrik
Badenia und die der Stadt Weinheim sprach
Oberbürgermeister Hügel . Er gab der Hoff -
nung Ausdruck , daß dieses Werk ein voller
Erfolg werde .

Fabrikant Frendenberg dankte allen , die mit
ihrer Arbeit eiu Musterbeispiel uationalsozia -
listischen Wirtschaftsgeistes abgelegt haben und
erinnerte dankbar an die Zusammenarbeit
aller Kräfte sowie an das Wagnis der Be -
triebsverleguug . Denn damit habe man eine
össentliche Verantwortung übernommen . Aber
man werde sie stolz tragen . Er wies darauf
hin , daß die Stärke des neuen Verfahrens in
der Unabhängigkeit der Gewinnung des Roh -
tosses vom Ausland im besonderen liege und

das Werk eine glückliche Ergänzung zur
Weiuheimer Oberlederindustrie darstelle .

Die Feier fand mit Sieg -Heil und der deut -
fchen Hoheitslieder ihren Abschluß .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die deutsche Zahlungsbilanz 1933Berliner Wertpapierbörse

Stimmuugsbericht vom 28. Januar

Lleberwiegend freundlicher ,
später abbröckelnd

Nachdem sich bereits ciea« n Schluß der SVranf '
furter Abendbörse eine etwas zuversichtlichere Ten -
denz entwickelt hatte , beteiliate sich das Publikum
heute weiter mit Kaufausträgen am Geichäst . Neben
der Flüssigkeit des Geldmarktes trugen hierzu ver
schiedene anrenende Nachrichten aus der Wirtschast
bei , insbesondere wurde die Steiaeruna der Reichs
steuereinnahmen im Zusammenhan « mit der allae
« einen Wirtschastsbelebuna Künsti « beurteilt .

Das Geschäft hielt sich allerdings weiter in eng .
sten Grenzen , so daß schon nerinnste Umsätze stärkere
Äursveränderuuaeu nach beiden Seiten hervorrufen
konnten . So gaben beispielsweise Conti Gummi
auf ein Angebot von nur 3 Mille um 8 Proz . nach ,
Orenftein u . Koppel büßten / vermutlich auf Ge -
winnmitnahmen , 1 % Prozent ihrer letzt tätigen Ge »
Winne wieder ein . Um 1,75 Prozent aebessert waren
Bembera , wobei man auf die aussichtsreichen und
ersolnversprecherrden Verhandlungen hinsichtlich einer
Kombination von Kunstseiden mit Flachsaarnen
hinwies .

Montan waren bis % Prozent ca . gebessert . Auch
Brannkohlenwerte lagen eher fester . J .G . Farben
zogen um 0,75 Prozent an . Von Elektropapieren
führten Feiten aus die günstigen Dividendenaus
sichten mit 1,7S Prozent plus . Dagegen kamen
Schuckert 1 Prozent niedriger an .

Am Rentenmarkt blieb es zunächst ruhiger , New
besitzanleihe eröffneten auf Vortagsbasis , Altbesitz
kamen um 22,6 Psg . höher an . Dagegen waren
Reichsschnldbücher um ca . % Prozent schwächer .
In Reichsmarkobligationen ließ das Geschäft heute
gegenüber den Vortagen wesentlich nach . Im Ver -
lause vermochten sich verschiedentlich weitere leichte
Besserungen durchzusetzen .

Am Geldmarkt nannte man Tagesgeld mit un -
verändert 4 bezw . 8% Prozent in einzelnen Fällen .

Im weiteren Verlauf der Börse traten infolge
der Geschäftsstille an den meisten Aktienmärkten
leichte Abschwächuugen ein .

Am Rentenmarkt blieben Hypothekenpfanöbriese
bei kleinem Geschäft wenig verändert . Kommunale
kamen teilweise 0,25—0,5 Prozent höher an . Pro -
vinzanleihen waren gut behauptet . Stadtanleihen
zogen um 0,5 Prozent an . Jndustrieobligationen
bröckelten überwiegend ab .

Gegen Schluß der Börse machte sich an den Aktien -
Märkten eine kleine Teilbelcbung bemerkbar , die
wohl hauptsächlich vom Farbenmarkt ausging . Am
Kassamarkt überwogen heute Abschwächungen .

Stenergutscheine blieben unverändert . Der Dol -
lar wurde in Berlin offiziell mit 2.62 , das Pfund
mit 13.10 )4 festgesetzt . Nachbörslich blieb es ruhig .

Privatdiskont 3 % Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Geschästslos bei zumeist behaupteten Kurse « .

Frankfurt , 23. Jan . fDrahtbericht . s Die Abend -
börfe lag infolge des Anstragsinangels nahezu ge-
fchästsloA , nachdem schon im Mittagsverkehr kaum
Umsätze zu verzeichnen waren . Die Stimmung wir
jedoch widerstandssähig und lediglich aus Grund der
Geschästsstille bröckelten die Kurse am Aktien - und
Rentenmarkt geringfügig ab . So verloren u . a .
J . G . Farben 0,5 Prozent und Oproz . Stahlvereins -
bonds 0,25 Prozent . Im nroßen und ganzen aber
waren die Berliner Schlußknrse behauptet . Reichs -
anleihe und Reichsmarkobligationen lagen ruhig
und kaum verändert . Im Verlans konnten sich
J .G . Farben bei sehr kleinem Umsatz um % Proz .
erholen . Im übrigen ergaben sich keine Verände -
rungeu . Von fremden Werten schwächten sich Bnn -
desbahnanleihen bis zu 1 Prozent ab . Farben
notierten 124^ .

Bergwerks - Aktien : Gelsenk . 50,75 , Harpen 86,5 ,
Klöcknerwerke 57,75 , Mannesmannröhr . 50,5 , Mans -
selder Bcrgabu 28,5 , Otavi Minen 11 , Phönir Berg -
bau 44,25 , Rhein -Stahl 85,5 , Ver . Stahlwerke 37,75 .
Transportwerte : Hapag 27^!, Nordd . Lloyd 29,25 ,
A . -G . Verkehrswesen 65. — Jndnstrieaktien : Accu -
mulatoren 178, Chade 145, Conti Gummi 151,5 ,
Daimler Motor 37,75 , Dt . Goldscheideanst . 170, Dt .
Linoleumwerke 47, Elektr . Licht u . Kraft !>8,75 , J .G .
Farben 124, J .G . Farben Basel voll 155, J .G . Far -
ben Basel leer 187, Felten u . Gnilleaume 58, Ges «
füret 88,5 , Goldschmidt Th . 47,25 , Holzmann 67,75 ,
Junghans Gebr . 32, Lahmener 109,5 , Metallges .
V5,25, Rütgerswerke 51 , Schuckert El . Nürnb . 99,75 ,
Aku 44. — Anleihen : Altbesitz 90.62, Neubesitz 19,05 ,
7proz . Reichsbahn -V .A . 111,25 , Ver . Stahl - Bonds
72,75 . iAusl . Anleihen ) : 4proz . Rumänen Verein -
heitl . 3,45 . Ausl . Staatsanleihen ) : 5proz . Mexi¬
kaner abgest . 4,25 . — Bankaktien : Allg . Dt . Credit -
anstalt 45, DD -Bank 55,25 , Dresdner Bank 59,5 ,
Reichsbank 164.

Ueberfchüsie im Verkehr mit de« europäischen Länder « — Die Zinsenlast an das Ans -
land eine Hanptnrsache der Weltkrise

Di « Ausstellung von Zahlungsbilanzen , die viel
mehr sagen als die Handelsbilanzen über den
Warenhandel zwischen den Ländern , und das Ver -
hältnis zwischen volkswirtschaftlichen Forderungen
und Verpflichtungen widerspiegeln , ist von beson -
derer Bedeutung geworden , seitdem infolge der
wachsenden internationalen Verschuldung die
Transferprobleme immer mehr in den Vorder -
grund der öffentlichen Erörterung getreten sind .
Das Statistische Reichsamt hat deshalb jetzt zum
ersten Male den Versuch gemacht , nicht nur eine
deutsche Zahlungsbilanz aufzustellen , sondern auch
die Zahlungsbilanz Deutschlands gegenüber den
Hauptländern , mit denen wir in engem Handels -
austausch stehen , zu ermitteln .

Natürlich können zunächst nur vorläufige Ergeb -
nisse veröffentlicht werden . Aus den bekannt ge-
gebenen Einzelbilanzen geht aber h ervor , daß
Deutschland im Verkehr mit den europäischen Nach -
barländern Fordernngsiiberschiisse erzielt , die es
zur Tilgung der Ueberschüsse an Verpflichtungen
gegenüber überseeische » Rohstoffländern verwenden
muß . Eine Ausnahme bildet bei den Uebersee -

ländern Japan , mit dem der Handelsaustausch sür
Deutschland in erheblichem Maß aktiv ist . Die
Zahlenergebnisse zeigen aber a » ch, wie groß die
weltwirtschaftlichen Störungen sind , die die zur
Durchführung unsinniger Reparationsleiftuisgen in
den Jahren 1925 bis 1929 vorgenommenen Kapital
und Kredittransaktioen verursacht haben . Noch
heute sind die Folgen dieser verfehlten internatio
naleu Kapitalbewegungen nicht überwunden , und
es wird noch Jahre dauern , bis die damals cnt -
standenen Schuldenverpslichtungen durch Zahlungen
liquidiert werden können .

Solange aber Deutschland Schulden zahlen und
verzinsen muß , kaust es notgedrungen in entspre
chendem Ausmaß weniger Rohstoffe . Von hier
geht zweifellos eine ständige Störung der Welt -
wirtschast aus . Deutschland braucht , um seine be -
lastete Zahlungsbilanz auszugleichen , eine aktive
Handelsbilanz . Solange aber Deutschland lieber -
schösse seines Außenhandels dazu benützen muß ,
Schulden z « verzinsen und zu tilgen , besteht ein
weltwirtschaftlicher Ausfall von Rohstoffkänfen , für
den offenbar kein Ausgleich gefunden werden kann .

Oas Gold im Leihhaus
Devisenordnung gilt auch hier !

Dem Reichswirtschastsminister ist bekannt gewor
den , daß Leihhäuser in - und ausländische Gold -
münzen und Münzsammlungen beliehen haben
ohne die Bestimmungen über die Goldbewirtschas >
tun « zu beachten . Der Minister hat deshalb die
Landesregierungen , deren Aussicht die Leihhäuser
unterstehen , gebeten , dafür zu sorgen , daß möglichst
alle verfügbaren Goldbestände der Reichsbank zu
geführt werden . Der Reichswirtschastsminister
weist insbesondere daraus hin , daß die Leihhäuser
nur mit Genehmigung der Devisenstellen Gold im
Sinne der Devisenbestimmungen beleihen dürfen .
Leihhäuser , die keine Genehmigungen beantragen ,
sind durch Vornahme von Stichproben daraufhin zu
kontrollieren , ob bei ihnen Goldbeleihnngen vor -
genommen werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Brauerei -Gesellschast Fr . Reitter A .-G ., Lörrach .

In der G .V . am Montag wurden sämtliche vor -
liegenden Fragen der Tagesordnung in der Aus -
spräche genehmigt . Eine Dividende kommt nicht zur
Verteilung . Der erzielte Gewinn wird nach Vor -
nähme der üblichen Abschreibungen teils zu Rück -
stellungen verwendet und der Rest aus neue Rech -
nnng vorgetragen .

Hol,Hydrolyse A .-G ., Heidelberg . Die Gesellschaft
hat zum Patent ein Verfahren zur getrennten Ge -
winnung der monomeren Zuckerarten aus natür -
lichen Pflauzenstossen angemeldet .

Vorläufiges Handelsabkommen Deutschland — Chile
wurde unterzeichnet . Es regelt die Handels - und
Schissahrtsbeziehungen zwischen den beiden Staaten
aus der Grundlage der Meistbegünstigung . Außer -
dem sind Vereinbarungen über die Anstauung der in
Chile eingefrorenen deutschen Forderungen getros -
sen . Sie erfolgt in der Hauptsache durch die Ein -
räumuug von Einfuhrgenehmigungen für Chile -
salpeter nach Deutschland in Höhe von 106 OM Ton -
nen , ein Betrag , der durch zusätzliche Bestellungen
und Aufträge Chiles in Deutschland noch » m wei¬
tere 24 000 Tonnen erhöht werden kann . Das Ab -
kommen wird vom 1. Februar an vorläufig an -
gewendet werden .

Eine neue Textilsaser ans Flachs und Kunstseide .
Wie aus Anfrage von Verwaltungsseite der Ver -
einigte Glanzstossabriken bestätigt wird , hat die Ge -
sellschast in Gemeinschaft mit führenden Unterneh -
men der schlesischen Textilindustrie (Gnifchwitz
Textilwerke A . -G . , Erdmannsdorfer Flachsgarn -
fpinnerei , G . u . P . Rinpel A .-G ) erfolgreiche Ver¬
suche zur Herstellung eines neuen Textilwerkstosfes
unternommen . Es handele sich dabei nm einen der
zahlreichen Versuche , neue Absatzmöglichkeiten zu
schassen . Die neue Tertilfaser soll durch Rerspin -
nnng von Flachs mit Kunstseide aus deutscher Er -
zeugung gewonnen werden .

Matthias Bäuerlc («mbH . , St . Georgen i . Schw . Nach
langen Bemühungen ' der Stadtverwaltung und besonders
des Bürgermeisters Ettwein ist es nunmehr gelungen , die
bekannte Uhrenfabrik auf eine Grundlage zu stellen . ES
wurde eine GmbH , gegründet , deren Hauvtteilhaber Mark »
gras Bertbold von Baden ist Als Geschäftsführer und
Mitinhaber wurde Fabrikant Müller lRastatt ) , früher
Teilhaber der Thaleswerke in Rastatt , bestellt . Der Be -
trieb soll in der bisherigen Weise weitergeführt werden .
Es werden Uhren und Rechenmaschinen hergestellt , jedoch
soll die Fabrikation von Büromaschinen zukünftig Vorherr -
fchend sein . Etwa 20 aualifizierte Arbeiter sollen sofort
eingestellt werden .

Kurzberichte
Die Adam Opel A .-G . , Rüsselsheim , erhöhte ab

22. Januar die Belegschaft von 100 000 Mann um
1000 weitere .

*
Der Graßeinkanfsverband Nürnberger Bund er -

zielte 1932/38 immer noch 16,5 (18 ) Mill . Rm . Um¬
satz. Beabsichtigt und auch schon im neuen Jahr
durchgeführt ist eine verstärkte Lagerhaltung .

*

In einem Vortrag stellte der Syndikus der Mann
heimer Produktenbörse fest , daß Mannheims Stel -
lung in der oberrheinischen Getreidewirtschast wei¬
terhin vorherrschend ist .

*
Die der Internationalen Rohstahl - Export -Gemcin

schast angeschlossenen Verkaussverbände haben die
Preise für Formeifen um 2,6 bis 5 Goldschillina
für Grob - und Mittelbleche fowie für Universal -
eisen um 1,6 Goldschilling erhöht .

Um die Kartellierungsbestrebunge » in der Baumwoll -
Industrie . Die Bestrebungen , die Baumwollspinnereien zu
einem Kartell zusammenzuschließen , waren so weit gedie -
hen , daß von einer dafür eingesetzten Kommission ein Kar -
tellentwurs ausgearbeitet werden konnte . Es haben sich
ledoch inzwischen so schwerwiegende Hindernisse ergeben ,
daß es im Augenblick nahezu unmöglich erscheint , die Zu -
stimmung der etwa in Frage kommenden 350 Spinnereien
itu dem Kartellvertrag zu erhalten . Infolge dieser Wider -
stände ist der Gedanke eines Preis - und Produktionskar -
tells sür die Baumwollspinnereien wenn auch nicht auf -
gegeben , so doch zunächst zurückgestellt worden . Die Vor -
arbeiten für die Karlellierung sollen jedoch nicht eingestellt ,
sondern weitergeführt werden , wenn sie sich auch im Augen -
blick auf die Ausarbeitung von einheitlichen Konditionen
für die Spinnereien beschränken .

Berliner Geireidegroßmarkt
Berlin , 23 . Jan . sFunkspruch . ) Amtliche Pro -

duktennotierunge » (für Getreide und Oelsaatcn je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl , Monopol -
abgabe ) : Weizen : Märk ., 76—77 Kg . , a ) 190
bis 198 u . Brief , b ) 193 : Erzcngerpr . : Preisgebiet
W . II 1§1, W . III 184 , W . IV 186 ; ruhig . —
Roggen : Märk . , 72— 78 Kg ., a > 165—167 ; Erzeu¬
gerpreis : Preisgebiet R . II 14« , R . III 151, Han -
delspreis 153, R . IV 158, Handelspr . 155 ; ruhig .
Gerste : Braugerste , gute , a ) 176—188, 6 ) 167
bis 174 ; Sommergerste , mittl . Art u . Güte , a ) 165
bis 173, bj 157— 164. H a s e r : Märk . a » 146—154,
b ) 187— 145 ; ruhig . Weizenmehl : Auszugs¬
mehl 0,405 Asche (0—41 % ) 31 .70—32.70 ; Vorzngs -
mehl 0,425 Asche (0—50 % ) 80.70 - 31 .70 ; Vollmehl
0,502 Asche (0- 0,65 % ) 29.70- 30.70 ; Bäckermehl
0,79 Asche (41 —70 % ) 25.70—26.70 (mit Anslands -
weizen 1—2.50 Rm . Aufgeld ) ; ruhig . Roggen -
mehl . 0,82 Asche (0- 70 % ) 21 .90—22.90 ; ruhig .
Weizenkleie 12,20—12.50 ; stetig . Roggenkleie 10%
bis 10.80 ; stetig . Allg . Stimm » ng ruhig .

Viktoriaerbsen 40— 45 , kleine Speiseerbscn 32 —86,
Fnttererbsen 19—22, Peluschken 16 .50—18 , Acker¬
bohnen 15— 16.50, Wicken 11 .75— 13, blaue Lupinen
14.50—15 .50, Seradella , alte 19—22, Leinkuchen , 37-
proz . 12.60 , Erdnußkuchen 50proz . ab Hambg . 10 .50,
Erdnußkuchcnmehl 50proz . ab Hbg . 11 , Trocken -
schnitze ! 10.30— 10 .40, extrahiertes Sojabohnenschrot
46proz . ab Hbg . 8 .50, dito 46proz . ab Stettin 9 bis
9 .50, Kartosfelslocken Par . Stolp 14 .40, dito Par .
Berlin 14.80 Rm .

Viehmärkte
Karlsruhe , 23. Jan . Viehmarkt . Es waren zu »

geführt und wurden je 50 Kg . Lebendgewicht gehan -
delt : 18 Ochsen : al ) 27—81 , a 2) 25 —27, b ! 24— 26,
c ) 22—24, d ) 19—22 ; 33 Bullen : a ) 28— 28 , b ) 23
bis 26, c ) 22—28, d ) 19—22 ; 46 Kühe : b ) 22— 23,
c ) 16—20 , d ) 11—16 ; 146 Färsen : a ) 27—33 , b ) 24
bis 27, c ) 22—24 , d ) 19—22 ; 244 Kälber : a ) 36
bis 88, b ) 33—36, c ) 29—33 ; 760 Schweine : b ) 51
bis 53, c ) 50—52, d ) 47—50, e ) 45— 47, Sauen 37
bis 42 Rm . Tendenz des Marktes : Großvieh lang -
sam , Ueberstand ; Schweine mittelmäßig , geräumt :
Kälber langsam , geräumt .

Karlsrnhe , 23. Januar . Fleischgroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthalle deS
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 132 Rinder »
vierteln . 5 Schweinen , 5 Kälbern , 13 Hämmeln .
Preise sür 1 Pfund in Pfennig : Ochfensleisch 52
bis 56 , Knhfleifch 30—36, Färsenfleisch 52—56, Bul¬
lenfleisch 48—52, Schweinefleisch 68—70, Kalbfleisch
50—56 , Hammelfleisch 56—60 . Tendenz lebhaft .

Bühl , 22. Jan . Schweinemarkt . Es wurden
aufgefahren 170 Ferkel , 30 Läuserschweinc . Ver -
kaust wurden 150 Ferkel und 25 Länserschweine ,
Der niederste Preis für Ferkel war 20 Rm . . der
mittlere 28 Rm ., der höchste 35 Rm . ; für Läufer -
schweine war der niederste Preis 46 Rm . , der mitt -
lere 50 Rm „ der höchste 60 Rm . das Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 23. Jan . Weißzuckcr (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Ta »
gen — , Januar 31 .55 und 81 .65 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminprcise für Weißzuckcr ( inkl . Sack
frei Seeschissseite Hamburg für 50 Kg . netto ) : Ja »
nuar 4.20 Br . , 3.90 G . ; Februar 4.80 Br . , 4 . 10 G . )
März 4.30 Br . . 4.10 G . ; April 4 .40 Br . , 4 .20 G . ,
Mai 4.50 Br . , 4 .80 G . ; August 4.80 Br .. 4 .60 G . :
Oktober 4.90 Br . , 4 .70 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 23. Jan . Baumwolle . SchlußkurSi
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 12,77 Dollarcents .

Berlin , 23. Jan . IFnnksprnch . ) Metallnotiernn »
gen sür je 109 Kg . Elektrolutkuvscr 48.50 Rm .,
Rassinadekupser , loko 45—45 .50 Rm .. Standard¬
kupfer , loko 41—42 Rm . . Standard -Blei per Jan .
14.50— 15 Rm ., Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 19— 19.50 Rm . , Originalhüttenalumi -
nium , 98—99 % in Blöcken 160 Rm . , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Reinnickel , 98
bis 99 % 805 Rm ., Antimon - Regulus 89— 41 Rm .,
Silber in Barren , ca . 1000 sein , per Kg . 38 .25 bis
41 .25 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 22 . Januar 1934 ( Funk .)

Brlel
22 .1.

0 .692
2.598
0 .786
13 .495
1 .982
13 .115
2 .613
0 .226
I .401
168 .97
2 .400
58 .51
2_492
81 .58
5 .806
22 .04
5 .676
41 .69
58 .61
II .96
65 .97m
59 .36
80 .18
81 .28
3 .053
34 .83
67.67
72 .07
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmark »
vom 23. Januar . London —Kabel 5,00 % , London —
Schweiz 16,1355, London —Amestrdam 7,77 , Colt »
don — Paris 79,65 , London —Mailand 59,59, Lon »
don —Spanien 37,81 , London —Brüssel 22,43 .

Züricher Devisen vom 23. Jan . Paris 20,25 %,
London 16,15 , Neuyork 8,22 % ; Belgien 71,92 %,
Italien 27,10 , Spanien 42,70 , Holland 207s1/3j , Ber¬
lin 122,35 , Wien , ossiz . Kurs 72,95 , Wiener Noten «
kurs 56,50 , Stockholm 83,25 , Oslo 81, Kopenhagen
72, Prag 15,32 , Warschau 58,10 , Belgrad 7, Athen
2,93 , Konstantinopel 2,48 , Bukarest 3,05 , HelsingsorS
7,12% . Japan 0,96 % .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 23. Januar
1934 sür ein Gramm Feingold 51,2161 Pence gleich
2,79661 Rm .

Geld Brlei Geld
23 .1. 23 .1. 22 .1.

Buen .-Aires 1 Pes 0 .681 0 .685 0 .688
1 k. D. 2 .592 2 .598 2 .592

Japan 1 Yen 0 .783 0 .785 0 .784
Kairo 1 5g. Pf 13 .47 13 .50 13. 465
Konstant 1 t . P. 1 .978 1 .982 1 .978
London 1 Pfd. 13 .09 13 .12 13 .085
Neuyork 1 Doli 2 .617 2 .623 2 .607
Rio de J. 1 Milr 0 .224 0 .226 0 .224
Uruguay 1 GoldPes 1 .399 1 .401 1 .399
Amsterdam 100 G. 168 .58 168 .92 168 .63

100 Dreh . 2 .396 2 .400 2 .396
Brüssel 100 Big. 58 .34 58 .46 58 .39
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .42 81 .58 81 .42
Helsgfs 100 f. M. 5 .794 5 .806 5 .794

100 Lire 21 .98 22 .02 22 .00
100 Din . 5 .664 5 .676 5 .664

Kowno 100 Lita : 41 .61 41 .69 41 .61
Kopenhagen 100 Kr . 58 .49 58 .61 58.49
Lissabon 100 Esc. 11 .94 11 .96 11 .94
Oslo 100 Kr . 65 .78 65 .92 65 .83
Paris 100 Frcs . 16-44 16 -48 16 .44

12.465Prag 100 Kr . 12.475 12.495
Island 100 i. Kr . 59.24 59 .36 59 .24
Riga 100 Latts 80 .02 80 .18 80 .02

100 Fcs. 81 .10 81 .26 81 .12
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes . 34.72 34.78 34.77
Stockholn 100 Kr . 67.53 67 .67 67.53
Reval 100estn . Kr . 71 .93 72 .07 71 .93
Wien 100 Schill . 47 .20 47 .30 47 .20

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt23. Januar
1934

Berliner Kassakurse
22. 1. 23 1.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 97 97
Gr . II fäll . 34 102 .2 102 .2
„ . . . . 35 100.1 100 .1
. . . . . . 34 97 97

37 93 .6 93 .6
38 92 92

Festverzinsliche .

6(8) „ 14 , 15
6(8) 20,21
6(7) . . 28

Altbesitz 96
Neubesitz 19 .45
6 Reich * 27 95 .5
6 Schatzanw .

DR 23 81
Younganl . 95,6
6 Baden 27 95
6 Bayern 27 96
6 Sachsen 27 94 .6
6 Thüring . 26 § 3
6 Post 3011 100 .2
Schutzgebl 908 9 .85

96 .219
95 .5
79
95 .195 .5
958
94 .6
93
100 .2
9 .85

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentral stadtschalt .

6(8) Reihe 3, 6 , 10 92 .46(8) „ 9 92.4

23 . 1.

92 .5
92 .5
92 .4

Obligationen
6(8) Hoe »ehRM 927
6 Krupp 27RM 91 2
6 (7) Stahlw . 88 .5
6 Farbenb . 112

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypoth .-

u .Wechs .- B. 95
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 93

Pr . Zentralboden .
6 (8) Reihe 24
5y8(4 >/2) Relhe

26 Llqu .
6(8)Kom .26- 28

91 .5
91 .4
887

PreuB . Pfandbrieibank .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92
88 .5

Rh . Westi . Bodenkredit .
6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . 14

92 .7
92.7

22 . 1. 23. 1.
Westdeutsche Boden .

6(8)Reihe20
u. 22 92 91 .76(8)Kom .21/23 — 88 .7
Auslandsrenten .

5 Mex . abg . — —
4 öst . Gold — 14
4 Türk . Bagd . — —
4 Türk . Zoll 5 .2 5 .7
4 Ung . Gold 5 .3 -
Anatol I. 25er — —

Aktien .
Verkehrs werte .

AG .Verkehr 65 9 64 .7
Canada 25 2 —
D.Eisenb . Bet 51 .2 51 .77 Reichsb . Vz. Hl Hl
H»P»g 27 .6 27 .5
Hamb - Süd 24 .4 24 .4

Nordd .Lloyd 29 5 29 .1
Süd .Elsenb . — —'

Bankaktien .
Bad.Bank — 120 .2
Braubank 94 .5 94 5
Bayr . Hyp 77 2 76 2̂
Bay.Verein t 1QI 101
Berl .Hdlg . # o 88 .5
Commerzbk 49 49
DD -Bank 65 55 .2

22 . 1. 23 1.
Dt .Centr Bod 79 79 .7
Dresdner 59 59 .5
Meining . Hyp 86 .5 86 .5
Reichsbank 164 .1 164
Rh. Hypoth 115 114 .6

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM .
B.M.W .
Lemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
, . Kindl
. KrftLicht

, , Masch
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
. . 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

176 " 6.5
41 .2 40 5
28 276

- 80
34.4 34
54 .7 55
134 133.1
43 43 .2
149.9 149.7
91 .9 91 .4
120 .« 120 .5
73 .9 73
162.2 —

- 11
73 .7 73 .2
86 .5 87 .4
156 .7 155 .2
140 138
62 60
150 147 .5
152 .5 151
52 .5 51 .238.4 37 .6
111 112

Dt .Cont .Gas
», Erdöl

Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Union
]G Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do Genuß
Jungh ?ns
Kali Chemie
Kali Äscherst
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd

,,Lahmeyer
ILinde » Eism .

22. 1
1136
101 !9
47
80
48
44 .7
91 .7

125 .1
81 .7
51 .956 .5
54
89

86 .5

67.567 .7
138.5
107.9
324
86
109
57.4
86.5
33 .5
110
78 .7

23 . 1 .
113 .5
101
477
46
43 .4
86 .5
91 .7
98 .2
75 .7
124
81 -9
53 .156.5
54
89 .2
20 .2
86 .4
122 .5
31 .5
67 .167 .5
139
107 .6
3L
109
57 .5
85 -5
34.5
110
78 .5

22 . 1. 23 . 1
Lininerw . rke 95 .7 95 Z
Mannesm 60 .7 59 .7Mansfeld 29 28 0
MaschB . U. Du . 37 zo 7
Metallges . (,6 -2 —
MeiAG .Frelb . — —
" las 49 .5 49
Neckarwerke 89 .4 —
Orenstein 60 58 .5
PhönixBg . 44 44
Rhelnfelden 90 .5 91
Rh . Braunk . 199 199
„ Elektra 86 .7 85 .5
„ Stahl 94 93 .2Ft.W .E. — 83

Ratgers — 54 2
Salzdetfurth 146 —
Sch . Bind . Frkl . 177 .5 175
Schub .Salz . 190 —
SchuckertEI . 101 .1 —
Schultheiß -P 91 7 91 7
Siem .Halske 145 146 .9
SlnnerAG . 79 .7 78 2
Stöhr Kammg 107.2 106.5
Süd .Zucker 187 188
Ver . Deutich

Nick « 85 .2 857
Ver .Glanzstoff 58 7 —

stahl z/5 37 .1
Westeregeln 111 .5 109
Zellst .Waldho 47 .1 47

Versicherungen .
AllStuttVers 236 234
Dto . Leben — —
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtavIMIne H .l 10 .7
Sch »ntu «{ 41 41

Frankfurter Kassakurse
23 . 1

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95.95 . .94 .796 .219
9 .9

22 . 1. 23. 1.

Aktien .
Bankaktien .

Pfandbriefe .

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
6 Frankl . 26 84 .5
6 Heidelb . 26 84
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26 83 . 5
6 Mannh . 26 88
6 Mannh . 27 88
6 Pforzh . 26 857
6 Pirmas . 26 85.7
6 B.-Bad . 26

»ach Wertanleihen
'ohne Zins ).

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 GroBkr .Mhm . 23 14 2
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z 6
7 Bad.Kom .Gold . 26 § 0 7
8 Bid .Kom .Gold .30 —

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

93
93

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2—9
4 y2 Liquid , o .

94
93 .5

Bad.Bank 122 119
iBayr . Hypoth .

u. Wechselb . 76 .5 77' DD .Bank 55 55 .2
71 Dresdner 59 59 .5

,Ff. Hypoth . 83 .7 84
;Pfalz . Hypoth . 86 .5 87
Rhein . Hypoth 114 .5 114 .1
Wtb .Noten 100 100

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9 93 t
8 .. 18— 25 93 ^
8 .. 26—30 93 t
8 31 934
» . ..

25 93
'4

8 Gold K.R. 4. -
7 Gold R.10-11 934
7 Relhe17 93 4
6 Reihe12 — 13 93 .4
41/, Liquid . 93 .4
6 Rh.Westi .G. Hyp . 92 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u.l 95 .5

Industrieaktien .

Württ . Creditverein .

8 Reihe 1 96

1Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
. . Eichb W

A.E. G.
Bad .Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
, , Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl, Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Net
Hochtiel

jHolzmann
jiunghans

205.5 205

44 5 44 .571 70.5
28 27.7

- 11
84 83
38 .4 37 .7170 170
47 46 .7
66

^
66

76 .5 76- 25 .1
125 123.7
20 .7 - I
200 200
15.5 15 .5
102 .5 102
67.9 68

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walz m.
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldhof

22 .1.
42
38
110
87_
69 .7
66 .6

23 . 1.
42
39
109 .5

69 .765.5
90 90

1
6
0i

2
6

20
187
86
34 .547 .7

6 .7
99
20
142 .5
186 .5
87
34
47 .5

Montanmktien .
Buderus 74 73
Gelsenkirchen 57 .7 5g 5
Harpener 86 .5 85 .7Aschersleben 108 .5 —
Salzdetschl . — —
Westerregeln — 109
Klöckner 57 2 57 .7Mannesm 60 .2 59 .5Phönix 44 .9 44
Rheinbraunk 199 199
Rheinstahl 87 85 .5Salz Heilbr 185.5 185 .5
Ver Srahlw 37 7 37 5

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und

keine Nachfrage .
|*) repartiert
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Honoris causa
Der Dvktortitel des Herr « Ministers

Mit der Erteilung des Doktortitels ehren -
halber durch Universitäten und Hochschulen ist
in den vergangenen Jahren geradezu
Mißbrauch getrieben worden . Konnte man
vielleicht noch einiges Verständnis dafür
haben , wenn Persönlichkeiten der Wirtschaft
grobe Geldmittel für wissenschaftliche Zwecke
zur Verfügung stellten , um von einer Uni -
versität den Doktor honoris causa oder den
Senatorentitel zu erhalten , so war es völlig
unbegreiflich , warum Minister der damaligen
Zeit so großen Wert darauf legten , mit solchen
Auszeichnungen bedacht zu werden . Es
widersprach das doch eigentlich auch dem
Grundgedanken , der in der Abschaffung der
Orden und Ehrenzeichen in der Weimarer
Verfassung zum Ausdruck kam .

Es war nicht immer ersichtlich , aus welcher
Veranlassung das geschah . Jetzt erfährt man
aus den Mitteilungen der Justizpressestelle
Berlin , daß eine Reihe von Persönlichkeiten
des früheren preußischen Ministeriums für
Volkswohlfahrt , an der Spitze der ehemalige
Gewerkschaftssekretär und Staatsminister
Hirtsiefer , für die Verleihung der Doktortitel
durch die Universität Graz 22 000 RM . bezahl¬
ten . Diese Summe kam aber nicht etwa aus
den persönlichen Mitteln der Herren Hirtsiefer
und seines Staatssekretärs Scheidt , sowie
zweier Ministerialdirektoren des Wohlfahrts -
Ministeriums , sondern aus Staatsgeldern , die
für die „Reichszentrale Landaufenthalt für
Stadtkinder " und für die „Erholungspflege
deutscher Kinder im Auslande " zur Verfügung
standen . Aus demselben Fonds wurden fast
zweitausend Mark für das Frühstück genom -
men , das zur Feier des Doktortitels gegeben
wurde .

- Gewiß soll man in ein schwebendes Versah -
ren nicht eingreifen . Das geschieht auch nicht
durch die Charakterisierung dieses Vorgangs .
Die Frage , ob es sich dabei um Untreue usw .
handelt , eine Frage , die der Staatsanwalt
bejaht , muß selbstverständlich das Gericht ent -
scheiden Die Feststellung aber , daß Staats -
mittel für die Erwerbung des Doktortitels
ehrenhalber verwendet wurden , hat mit dem
gerichtlichen Versahren gar nichts direkt zu
tun, ' sie unterliegt daher auch heute schon der
öffentlichen Beurteilung . Es handelt sich hier
zweifellos um einen Skandal erste » Ranges .

In einer Zeit wirtschaftlichen Niedergangs ,
in einer Zeit , in der alle Kräfte für den Auf -
bau angespannt werden sollten , wurden Mit -
tel , die für den Landaufenthalt für Stadtkin -
der bestimmt waren , sowie für die Erholungs -
pflege deutscher Kinder im Auslande , in Höhe
von mehreren zehntausend Mark , dazu benutzt ,
um die Erwerbung des Doktortitels zu be -
zahlen ! Dazu kommt dann noch , baß aus Gel -
dern der Steuerzahler zur Feier dieses Eretg -
nisses zwanzig Ehrengäste etwa zweitausend
Mark für ein Frühstück verbrauchten . Nach
den Mitteilungen der Justizpressestelle Berlin
scheint außerdem der Landaufenthalt für
Stadtkinder und die Erholungspflege deut -
scher Kinder im Auslande , bzw . die Mittel , die
dafür zur Verfügung standen , auch nicht nur
solchen zugute gekommen zu sein , die das
dringend benötigten .

Erpressung als System
Unglaubliche Zustänhe bei einer Privat -
krankenkasse — „Tüchtiges Büropersonal "

Das alte Sprichwort , daß das Geschirr so
ist wie der Herr , hat sich so recht in der Ber -
waltung des vergangenen Systems der Unter -
schlagung und Korruption bewährt . Die Bor -
fälle , die kürzlich vor einem Berliner Gericht
zur Sprache kamen , können direkt als ein klas¬
sisches Beispiel dafür gelten , in welcher Weise
die Korruption sich ausgebreitet hatte . Die
Verhandlung gewährte geradezu erschreckende
Einblicke in einen Abgrund verbrecherischer
Mißwirtschaft .

In einer Krankenkasse , der „Kranken - und
Sterbekasse für das Deutsche Reich " , hatte der
Hauptkassier Littmann Unterschlagungen be -
gangen . Sie sollen die Höhe von 950 000 RM .
erreicht haben , und Littmann wirb sich dem -
nächst verantworten müssen . Aber das Merk -
würdige an dem Fall ist , baß das Personal
von Littmann von diesen Unterschlagungen
wußte , und nicht einer soviel Gefühl für An -
stand und Sauberkeit aufbrachte , um die Sache
zur Anzeige zu bringen . Im Gegenteil , man
versuchte , auch an die Krippe zu kommen und
etwas von den ergaunerten Beträgen abzu -
kriegen .

Eine Stenotypistin war jetzt wegen Erpres -
sung angeklagt . Sie bezog das immerhin statt -
liche Gehalt von 264 RM . im Monat . Bei
ihrer kostspieligen Lebensweise kam sie damit
aber nicht aus , und so suchte sie nach neuen
Geldquellen . Das ging in diesem Betrieb sehr
einfach . Wer Geld brauchte , schickte sich selbst
einen Postscheck, ber Hauvtkassierer Littmann
brachte die Sache durch Buchfälschungen wie¬
der in Ordnung , man brauchte ihm gegenüber
ja nur durchblicken zu lassen , baß man über
gewisse Dinge , die ihn und seine Kasse betrafen ,
informiert sei . Auf diese Weise hatte die An ?
geklagte rund 3000 RM . unterschlagen . Diese
Fälle sind aber verjährt , so daß der Angeklag -
ten nichts mehr geschehen kann .

Nicht verjährt aber sind die derbeu Erpres »
fnngsmethoden , mit denen die Angeklagte ar -
beitete . In regelmäßigen Zeitabständen schickte
sie an den Hauptkassier einen Zettel : „Bin in
Druck brauche sofort 250 RM " . Prompt er -
hielt sie die verlangte Summe . Sie war ja
nicht die einzige . Die sieben anderen Steno -
typisti tuen schröpften den diebischen Kassier in
der gleichen Weise . Das Gericht sah vollendete
Erpressung als vorliegend , und verurteilte die
Angeklagte zu zeh « Monate » Gefängnis .

Das Gesetz zur Ordnung
der nationalenArbeit veröffentlicht

Weiteres ans dem Inhalt
Im Reichsgesetzblatt vom 23. Januar sTeil I

Nr . 7) wird nunmehr das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934
veröffentlicht . Das Gesetz , dessen wesentlicher
Inhalt bereits ausführlich im ,Farlsr . Tag -
blatt " vom 17 . und 18 . Januar bekannt ge -
geben worden ist , gliedert sich , wie mitgeteilt ,
in sieben Abschnitte mit 73 Paragraphen .

Vertra « e« srat nnd Bertranensmänner
Die Zahl der Vertrauensmänner , die dem

Führer des Betriebes aus der Gefolgschaft be -
ratend zur Seite stehen und mit dem Führer
und unter seiner Leitung den Vertranensrat
des Betriebes bilden , beträgt

in Betrieben mit 20 bis 49 Beschäftigten zwei ,
in Betrieben mit 50 bis 99 Beschäftigten drei ,
in Betrieben mit 1N0—199 Beschäftigten vier ,
in Betrieben mit 200—299 Beschäftigten fünf .
Ihre Zahl erhöht sich für je 300 weitere Be -

fchäftigte um einen Vertrauensmann und be -
trägt höchstens zeh « . In gleicher Zahl sind
Stellvertreter vorzusehen .

Das Amt des Vertrauensrates beginnt nach
der regelmäßig am L Mai erfolgenden Ver¬
pflichtung und endet jeweils am 30. April des
darauffolgenden Jahres . Das Amt eines Ver -
traueusmauues erlischt , abgesehen von der frei -
willigen Amtsniederlegung , mit dem Aus -
scheiden aus dem Betrieb . Die Kündigung des
Dienstverhältnisses eines Vertrauensmannes
ist unzulässig , es sei denn , daß sie infolge Still -
legung des Betriebes oder einer Betriebs -
abteiluug erforderlich wird , oder aus einem
Grunde erfolgt , der zur Kündigung des Dienst -
Verhältnisses ohne Einhaltung einer Küudi-
gungssrist berechtigt . An die Stelle von aus -
scheidenden oder zeitweilig verhinderten Ber -
trauensmäunern treten die Stellvertreter als
Ersatzmänner .

Befinden sich mehrere wirtschaftlich oder tech-
nifch gleichartige oder nach dem Betriebszweck
zusammengehörige Betriebe in ber Hand eines
Unternehmers , so muß dieser zu seiner Be -
ratung in sozialen Angelegenheiten aus den
Vertrauensräten der einzelnen Betriebe einen
Beirat berufen .

Die Ausgabe des Treuhänders der Arbeit
Der zweite Abschnitt des Gesetzes , der die

Funktionen der Treuhänder der Arbeit um -
reißt , sieht bekanntlich vor , daß der Unterneh -
mer eines Betriebes verpflichtet ist , vor große -
ren Entlassungen dem Treuhänder Anzeige zu
erstatten . Größere Entlassungen liegen dann
vor , wenn in Betrieben mit in der Regel
weniger als 100 Beschäftigten mehr als 9 Be -
fchäftigte und in Betrieben mit in der Regel
mindestens 100 Beschäftigten 10 Proz . der im
Betrieb regelmäßig Beschäftigten oder aber
mehr als 50 Beschäftigte innerhalb von vier
Wochen entlassen werden sollen .

Der Sachverftändigenbeirat für de «
Treuhänder

Ueber die Zusammensetzung des vom Treu -
händer der Arbeit zu berufenden Sachverstän -
digenbeirats besagt das Gesetz , daß die Sach -
verständigen zu drei Vierteln aus Vorschlags -
listen der Deutschen Arbeitsfront entnommen
werden , die in erster Linie geeignete Angehö -
rige der Vertrauensleute der Betriebe des
Treuhänderbezirks unter Berücksichtigung der
verschiedenen Berufsgruppen und Wirtschafts -
zweige in größerer Zahl in Vorschlag zu brin -
gen hat . Führer und Vertrauensmänner der
Betriebe sind in etwa gleicher Zahl in die
Listen aufzunehmen . Ein Viertel der erforder -
lichen Sachverständigen können die Treu -
händer aus sonst geeigneten Persönlichkeiten
ihres Bezirkes berufen .

Soweit durch Gesetz der Reichsregieruug
eine ständische Gliederung der Wirtschaft durch -
geführt ist , hat die DAF . die von ihr zu be -
nennenden Sachverständigen im Einvernehmen
mit den Stünden vorzuschlagen . Vor Beginn
ihrer Tätigkeit sind die Sachverständigen durch
den Treuhänder der Arbeit zu vereidigen . Tie
haben zu schwören , daß sie nach bestem Wis -
seit und Gewissen unparteiisch das Amt eines
Sachverständigen ausüben , keine Sonderinter -
essen verfolgen und nur dem Wohle der Volks -
gemeinschast dienen werden . Für die Abnahme
des Eides gilt 8 481 der Zivilprozeßordnung
entsprechend .

Soudertreuhänder
In den Vorschriften über die Betriebsord -

uung und die Tarifordnung ist für bestimmte
Fälle noch die Ernennung eines Sondertren -
händers der Arbeit vorgesehen . Ferner kann
der Reichsarbeitsminister Sondertreuhänder
zur Erledigung bestimmter Aufgaben bestellen .

*
Aus den Schluß - und Uebergangsvorschris -

ten des Gesetzes , das in seinen wesentlichen
Teilen bekanntlich am t . Mai d . I . in Kraft
tritt , ist noch hervorzuheben , baß das Anstel -
lungsverhältnis der bisherigen Treuhänder
der Arbeit vorbehaltlich der Wiederernennung
mit dem 31. März endet und daß die Ueber -
sührung der Stellung des Treuhänders der
Arbeit in das Reichsbeamtenverhältnis dem
gemäß bereits mit dem 1 . April 1934 in Kraft
tritt .

Durch die Schlußvorfchrif .teu wird ferner noch
bestimmt , baß , soweit in Betrieben , in denen
nach diesem Gesetze eine Betriebsordnung zu
erlassen ist , eine Arbeitsordnung nicht vor -
Händen ist oder die vorhandene Arbeitsorb -
nung nicht den Vorschriften dieses Gesetzes ent -
spricht , eine Betriebsordnung spätestens bis
znm L Juli 1934 vom Führer des Betriebes zu
erlassen ist . Bis zum Inkrafttreten einer Be -
triebsordnung gilt die bisherige Arbeitsort
nung als Betriebsordnung weiter .

s&iKunberhhteaufallerWelt-iPa
Verhaftung unsozialer Betriebsleiter . — Skan -

dalöse Zustände aus einem pommerschen
Gut

Der Treuhänder der Arbeit für dos Wirt -
schastsgebiet Pommern , Dr . Gras von der
Goltz , hat veranlaßt , daß der Leiter eines vor -
pommerschen Gutes in SHutzhaft genommen
wurde . Auf dem Gute herrschten , wie der
„Deutsche " berichtet , skandalöse Zustände . Die
Landarbeiter mußten teilweise zu zweien in
einem Bett schlafen und auch zu zweit mit
einem Handtuch vorlieb nehmen . Das Schmalz
wurde in gebrauchten Briefumschlägen verab -
reicht . Als sich die Arbeiter beschwerdeführend
an den Deutschen Landarbeiterverband
wandten , wurde eine Reihe von ihnen wegen
Unruhestiftung entlassen .
Bon der Untergrundbahn überfahren und » n-

verletzt geblieben
Wie Berliner Blätter melden , hat sich auf

dem Untergrundbahnhof Senefelderplatz ein
aufregender Vorfall ereignet . Eine junge
Frau , die hart an der Bahnsteigkante stand ,
erlitt plötzlich einen Ohnmachtsansall und
stürzte ans die Gleise , gerade in einem Augen ?
blick , als ein Zug einfuhr . Der Zugführer
konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen , fo daß
mehrere Wagen über die Frau hiuwegrollteu .
Alle Zeugen des Vorgangs glaubten mit Be -
stimmtheit , daß die Frau den Tod gesunden
habe . Als jedoch die herbeigerufene Feuerwehr
den Wagen hob , würbe die Frau zum all -
gemeinen Erstaunen völlig unverletzt geborgen .
Sie war so glücklich zwischen die Schienen ge -
fallen , daß sämtliche Wagen , ohne sie zu berüh -
ren , über sie hinweggefahren waren .
Zwei Tote ans der Landstraße . — Mord oder

Selbstmord ?
Auf der Landstraße Osterburg —Wittenberge

fanden Fußgänger am Dienstag morgen den
Viehhändler Friedrich Bayer aus Aken (Elb ? )
mit seinem völlig zertrümmerten Motorrad
tot auf . Neben ihm lag ein unbekannter Mann ,
der durch einen schweren Schädelbruch schwer
verletzt war und im Krankenhaus verstarb .
Die bisherigen Untersuchungen haben er -
geben , daß Bayer durch einen Kopsschuß getötet
worden war . Die Pistole lag neben dem Mo -
torrad . Man vermutet , daß Bayer gegen einen
Baum gefahren ist und aus Verzweiflung dar -
über , baß der Sozius dabei schwer verletzt
wurde , Selbstmord verübt hat .
Seine fünf Kinder mit einem Hammer

niedergeschlagen
Ein schreckliches Familiendrama hat sich in

der Nacht zum Dienstag in der Ortschaft

Berzee bei Namur abgespielt . Ein ehemaliger
kleiner Unternehmer , der seit einiger Zeit be -
schästigungslos war , erschlug mit einem Ham -
mer seine drei Töchter und verletzte seine
übrigen beiden Kinder , darunter einen Säug -
ling im Alter von zwei Monaten , so schwer,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .
Dann erhängte er sich an einem Balken des
Dachbodens . Ter Täter mar ein ruhiger , be -
liebter Mann , der mit seiner Familie in bester
Eintracht gelebt hatte .
Selbstmord der Schwester eines japanischen

Prinzen
Die 22jährige Schwester des japanischen

Prinzen Jwakua hat Selbstmord begangen .
Sie brachte sich mit einem Rasiermesser schwere
Halsschnittwunden bei und wurde in sterben -
dem Zustande im Hause ihres Bruders aus -
gesunden . Sic war im vergangenen Jahre
verhaftet worden , weil sie unter dem Verdacht
stand , einer Umsturzbewegung gegen die
japanische Verfassung anzugehören . Als
Grund zn der Tat wird nunmehr angegeben ,
die Selbstmörderin habe nach ihrem Beitritt
zu der japanischen kommunistischen Partei ge -
glaubt , daß sie dadurch ihrer Familie geschadet
habe .
Ein „Geschäft " » ach altrnfsifchem Muster

Im Zusammenhang mit dem großen Skandal
beim Verkauf estländischer Kriegsschiffe an
Peru — zwischen dem Betrag , den die Regie -
rung von Peru gezahlt hat » nd dem , den Est -
land empfangen hat , klafft eine Differenz von
30ll »00 Dollar — wurde in Riga der estlän -
dische , frühere russische General Lebedew ver -
haftet , der als Vermittler bei dem Geschäft
auftrat . Bei der Haussuchung bei General
Lebedew fand man 70 000 Dollar . Lebedew
wurde unter polizeilicher Aufsicht nach Estland
befördert und dort den Behörden übergeben .
Seine Verhaftung erregt um so größeres Auf -
sehen , als er der Träger eines sehr bekannten
Namens ist . Er war während des Weltkrieges
Adjutant des Generals Sassonow und nahm
an der Schlacht bei Tannenberg teil . Eine
große Rolle spielte er in der Geschichte der Be -
sreiuug Estlands .

Der auf einem Kapstadtflug befindliche
deutsche Sportflieger Karl Schwabe , der am
Montag in Livingstone landete , ist am Diens -
tag morgen zum Flug nach Johannesburg ge -
startet , mußte aber wegen orkanartiger
Stürme in Messina am Limpopo niedergehen .
Er will am Mittwoch früh seinen Flug mit
dem Ziel Johannesburg fortsetzen .

Oer Architekt des Führers +

Pros . Paul Ludwig Troost
starb in München im Alter von 56 Jahren . Er ist
vor allem durch die Ausgestaltung des Braunen
Hauses sowie durch sein Modell zum Haus der
Deutschen Kunst ldeffen Grundsteinlegung am
IS . Oktober 1933 erfolgte ) bekannt geworden . Der
Architekt schuf auch die Innenausstattung der

„Bremen " und der „Europa ".

Die am Mittwoch vormittag 11 Uhr erfol -
gende Beisetzung im Nördlichen Friedhof in
München wird auf Weisung des Führers als
Staatsbegräbnis durchgeführt .

Reichsminister Dr . Goebbels richtete als
Präsident der Reichskulturkammer an die Gat -
tiu des verstorbenen Baumeisters Paul Lud -
wig Troosts ein in herzlichen Worten gehal -
tenes Beileidsschreiben .

Deutscher ArauenarbeiMienfi
ReichSleiterin Gertrnbe Scholtz - Kliuk ,

Karlsruhe
VTZ . Berlin, ^ . Jan .

Aus Grund des Erlasses des Reichöbeanf -
tragteu für den Arbeitsdienst der NSDAP , ist
bestimmt worden , daß der weibliche Ar »
b e i t s d i e n st die Bezeichnung „Deutscher
Fraueuarbeitsdie nst " führt . Die Reichs -
leiterin ist Fran Gertruds S ch o l tz - K l i n k
ans Karlsruhe , sie hat ihren Sitz in Berlin .
Im Reich sind dreizehn Landesbezirke gebildet
worden , die sich mit den Landesarbeitsamts »
bezirken decken.

Die Bedingungen für die Ausnahme in den
Fraueuarbeitsdienst sind folgende :

1. Eingestellt werden nur Bewerberinnen ,
die das 17 . Lebensjahr bereits vollendet und
das 25. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben .

2 . Bei der Bewerbung sind vorzulegen :
a ) handgeschriebener Lebenslauf und Lichtbild ,b) Gesundheitszeugnis .

3 . Die Meldungen zur Aufnahme in den
Frauenarbeitsdienst nehmen nur die Landes -
stellen des Freiwilligen Arbeitsdienstes bei den
jeweiligen Landesarbeitsämtern entgegen .

4 . Jede Bewerberin verpflichtet sich bei der
Annahme der Bewerbung zu einer ununter -
brochenen Dienstzeit von 20 Wochen .

K e ne Chronik
Das Berliner Sondergericht verurteilte

eine 30jährige Lagerarbeiterin auf Grund des
Gesetzes zur Abwehr heimtückischer Angriffe
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis . Sie
hatte in Briefe » an ihre in Neuyork lebende
Schwester unwahre Behauptungen aufgestellt ,
die geeignet sind , das Ansehen des national -
sozialistischen Staates zu gefährden . Diese
Briese waren bei der Devisenkontrolle als
verdächtig angehalten und geöffnet worden .

In Trier wurde eine große Kokainschiebuug
aufgedeckt . Bisher sind zehn Personen ver -
haftet , darunter zwei Tschechen , die in Luxem -
bnrg ihren Wohnsitz hatten . Die Unter -
suchung des Kokains ergab , daß in ihm
85 v . H . Zusatzstoffe enthalten waren .

In der Nähe von Lübeck wurde kommuuisti -
sches Material beschlagnahmt und dabei in
Rensefeld ein nmfangreiches Waffenlager
entdeckt das gerade abtransportiert werden
sollte . Es wurden ein leichtes Maschinen -
gewehr , eine Maschinenpistole , eine Pistole 08,
acht Militärgewehre 98, ein Seitengewehr und
200 Schuß Jusanteriemunition sichergestellt .
Bis jetzt wurden 15 Kommunisten verhaftet ,die sich wegen Hochverrats zu verantworten
haben werden .

Am Dienstag stürzte auf dem Prager
Flugplatz ein Flugzeug des Fliegerregiments
Nr . 5 ab . Der Flugzeugführer , ein Ober -
leutnaut , einer der besten tschechoslowakischen
Militärflieger , erlitt tödliche Verletzungen .

Letzte Handelsnachrichten
Dividendeuerhöhnng der Süddeutsch « Mucker A .-G ,

Mannheim . Der Auffichtsrat hat am Dienstag be -
schlössen , der Generalversammlung am 29. Januar
1034 für das am 31 . August 1934 beendete Geschäfts -
iahr vorzuschlagen , aus dem Reingewinn von
5 006 409 (4 493 162 ) Rm , eine Dividende von s (8 )
Prozent zu verteilen und den um 211247 Rm . auf
2 308 499- Rm . erhöhten Gewinnrest auf neue Rech -
nung vorzutragen li . V . wurden 2 097162 Rm . auf
neue Rechnung vorgetragen ) . Ferner wird der
Generalversammlung vorgeschlagen werden , da »
Geschäftsjahr zu verlegen auf die Zeit vom 1. Mär ,bis Ende Februar .

Berlin -Sarlsruher Jnduftricwerke A . -G . Das
Interesse , das sich sür die Aktien in den letzten
Tagen an der Berliner Börse gezeigt hat . wurdemit Dividendenerwartungen begründet . Nach I ».
sormationen des SWD . wird das Unternehmen in -
folge guter Auslandsaufträge in der Lage fein , für1933 die Dividendenzahlung wieder aufzunehmen .
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Kleine badische Chronik
H. Bietigheim . lVereinsauslSsung .) Der

seit SS Jahren bestehende Gewerbe - nud Hand -
werkerverei « hat am vergangenen Sonntag
seine Auflösung beschlossen . Der Vorsitzende
legte in einer Ansprache die Gründe dar , die
zur Auflösung führten . Die Mitglieder wer -
den in den Kampfbund des gewerblichen Mit -

telstandes überführt . Ein Teil des vor -
handenen Vermögens wird zu WohltStigkeits -
zwecken verwendet . Neben Barspenden an
verschiedene gemeinnützige Institutionen
wurde der im Besitz des Vereins befindliche
Lichtbilderapparat der Volksschule überwiesen .

x Brette ». sKircheuausschubsttzung . — Jah¬
resfest .) Eine wichtige Kirchenausschuhsttznug
unter Leitung von Stadtpfarrer Kolb legte die
Bedeutung und Ziel der hiesigen Volksmission
fest . Stadtpfarrer Stupp berichtete über die
Verhandlungen zwischen Evang . Jugendsüh -
rung und der Hitlerjugend . Beide ergänzen

einander zum Heil für Volk , Kirche und Ju -
gend . Mit großer Freude wurde auch von
einer Kircheufeusterstiftung Kenntnis genom -
men , die Familie Josef Leitz machte und wozu
der Karlsruher Kunstmaler Albert Fink den
Entwurf liefern wird . — Ein Jahressest be -
ging der Kriegerverei « Bretten . Dabei wur -
den auch Ehrungen vorgenommen , und zwar
für 25jährige Mitgliedschaft fünf Mitglieder ,
für 40jährige : Gg . Essig, Ernst Hiirdl , Philipp
Amman «, Alex . Leonhardt , Heinr . Armbruster ,
und für övjährige Christian Stemmler . Der
Karlsruher Walter Förster hatte ein Theater -
stück „Das Volk steht auf " verfaßt , das gut
wiedergegeben wurde .

Schwetzingen . tHardtbach - Regnlierung . s Am
Montag vormittag wurden die Regulierungs -
arbeiten des Hardtbaches aufgenommen , durch
die vorläufig 80 Erwerbslose beschäftigt wer -
den . Kreisleiter Dr . Roth -Mannheim vollzog

den ersten Spatenstich , nachdem er vorher in
einer kurzen Ansprache die Notwendigkeit be -
tont hatte , daß man zum neuen Staate Ver -
trauen haben müsse .

Heidelberg . lErnennung . ) Stadtpfarrer zu
St . Nafael , Josef Ludwig Saur , wurde zum
Erzbischöflichen Geistlichen Rat ernannt . Saur
ist derzeit der dienstälteste Heidelberger Prie -
ster, der fast seine ganzen Priesterjahre in Hei -
delberg und die meisten in St . Rasael zuge -
bracht hat , dessen Kirche er als Bauherr grün -
dete.

Babenweiler . lBerusung .) Bürgermeister
Graf wurde vom Bundespräsidenten des
Werbeausschusses des Bundes deutscher Ver -
kehrsverbände und Bäder e. V . in den Ar¬
beitsausschuß des Werbeausschusses berufen .

() Lahr . (Todesfälle .) Der frühere Landes¬
verbandsvorsitzende der Schmiedemeister in
Baden , Wilhelm Liebherr , ist nach längerer
Krankheit im Alter von 69 Jahren gestorben .
— Im Alter von erst 45 Jahren starb der be -
kannte Lahrer Arzt Dr . Wilhelm Ködderitz
in der Klinik in Heidelberg an den Folgen

eines Sturzes , den er sich kurz vor Weih -
nachten auf dem Glatteis zuzog . Durch den
Sturz erlitt er eine schwere Blutung in der
Bauchhöhle , die zu Darmkomplikationen
führte .

Konstanz . lGroße Beamtenkundgebung .)
In den Konzilsälen fand am Sonntag nach-
mittag eine große Beamtenkundgebung statt ,
an der Beamte von Oberbaden , Hohenzollern ,
Württemberg und Bayern teilnahmen . Im
Mittelpunkt der Kundgebung stand eine große
Rede des Führers des Reichsbundes der
deutschen Beamten , Hermann Neef . Seine
Ausführungen bewegten sich im gleichen
Rahmen wie die auf der großen Beamten -
kuudgebuug in Karlsruhe .

( I ) Lörrach . lArbeitsjubilare .) Bei der
Firma Koechliu-Baumgartner u . Co . konnten
dieser Tage zwei Arbeiter ihr 4Njiihriges und
sechs Arbeiter ihr gvjähriges Arbeitsjubiläum
feiern . Aus diesem Anlaß wurden ihnen
durch den Landrat Ehrenurkunden und
Ehrendiplome der badischen Regierung über -
reicht.

HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG !

mit Victor de Kowa , Lily Rodien
Annie Markart , Oscar Sabo u . a .

EIN FILM DER JUGEND -
geschaffen von jungen Menschen

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30

GloriaPalatt
AM RONDELLPLATZ

MntAEA »i» d »S
dmtrcümWQlm 1Q33/34
Postscheckkonto :

*^27 Marlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N 2 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken, Postanstalten ,Reichsbahnschalter und Zeitungen .
Mnnfmatljiiiig Des MMHils« cks

Ortsgruppe Karlsruhe
Eine Sonderzuteilung von Lebensmitteln an Gruppe A

Und B findet am Donnerstag , den 25. Januar 1934, in den
bekannten Verteilungsstellen statt .

An diese beiden Gruppen wird auch Strickwolle auSge-
geben, für die eine kleine Anerkennungsgebllhr zu zah -
len ist.

Wer Ms Donnerstag , den 25 . Januar 1934, die Lebens¬
mittel der letzten Verteilung nicht abgeholt hat , verliert den
Anspruch hierauf . Eine spätere Verabreichung kann nicht
stattfinden .

Heil HitlerI
Winterhilfswerl Ortsgruppe Karlsruhe .

Mnt
beutst 1QJ3/J4
Postscheckkonto : ^ &7narlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N 2 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken, Postanstalten ,
Reichsbahnschalterund Zeitungen
MmImWg des MMW« cks

Ortsgruppe Karlsruhe
An alle Inhaber der Holzscheine, die den Ster Holz im

Hardtwald noch nicht abgeholt haben, ergeht die Aufforde-
rung , dasselbe bis Donnerstag in Empfang zu nehmen.

Treffpunkt ist das Parktor in der Parkstraße.
Wer bis Donnerstag abend das Holz nicht abgeholt hat,

verliert den Anspruch darauf.
Heil Hitler I

Winterhilfswerl Ortsgruppe Karlsruhe .

öillig, gesuncl u . vorteilhaft sind unsere
'

„ROSYDA" ~~

Steppdecken
Leibdecken

Schlafdecken
Unterbetten u. Kopfkissen mit reiner

Naturseidenffiillung .
Von Aerzten für vorteilhaft anerkannt bei :
Gicht- . Rheuma - , Ischias - u , Asthmaleiden ,

Verlangen Sie Offerte ,
i „ROSYDA ' ' -Manufaktur , Schwetzingen / Badenj

Möbel
kaufen Sie jetzt am günstigsten

] . Kirrmai, w«» , «
Badisches

Staatstheater
Mittwoch, 24. Januar

A 15 ( Mittwochmiete ) « . I , 8.
Deutsche Bühne Sonderring

( Th .- Gem .) 501—600 :

Konjunktur
Revolutionskomödie von Dietrich Loder .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er -
big, Ernst , Gemmecke , Herz , Höcker ,Kloeble , Kienschers, Mathias , Mehner ,
P . Müller , Prllter , Schulze , v . d . Trenck
Ansang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise B ( 0 .60—3 .90 RM . ) .
Do., 25. 1 . : Das Christelslein . Fr .,
26. 1. : Peer Gvnt . Sa ., 27 . 1. : Zum
erstenmal : Krach um Jolanthe ( Metzel-
suppe ) . So ., 28. 1 . : Der Türkenlouts .

Abends : Wunderland .

Badisches
Gtaatstheater

Mittwoch, St . Januar
3n der Stadt . Festhalle

4. Sinfonie - Konzert
Maz -Reger -Festabend

(Max Reger , geb. IS . März 1873,
gest . 11 . Mal 1916.)

Ausgeführt von der verstärkten Staats ^
theater -Kapelle . Leitung : Generalmusik ,
direltor Klaus Nettstraeter . Solist :
Alfred Hoehn , Klavier . Mitwirkende :
Bachverein , Lehrergesangverein mit
Arauenchor , Sing - und Sonderchor des
Bad . Staatstheaters . An der Orgel :
Pros . Franz Philipp . Baterländische
Ouvertüre op . 140 ( dem deutschen
Heere gewidmet ) . Klavierkonzert op. 114

? -Moll , 10V. Psalm , op . 106.
Der Konzertflügel von Steinway &
Sons stammt aus dem Pianolager H .
Maurer , Karlsruhe , Kaiserstraße 176.
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 Uhr .

Preise l .10—3 .70 RM .

Wcoi .osseuMW
Internationale Ringkämpfe

Heute Mittwoch :
4 Großkämpfe 4

Tornow gegen Fehringer
Stolzenwald gegen Krüger
Mlazlo gegen Ali Ben Abtu

der gewaltige Entscheidungskampf
Grabowski gegen Sambuko

Sofas , Büfetts
Schränke , Stühle

sowie andere Möbel aus besten
Haushaltungen , ferner Kleinig¬
keiten , Kunstgegenstände , Ge¬
mälde und Bilder kauft man zu
Spottpreisen bei

Franz J . S. Schwer
Karlsruhe , Zirkel 27, Telefon 4852

Teppkamacht den Teppich rein,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Alleinverkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
uh «, Ritterstraße 5

Cafe
UfEUM

-' ™„. Tanz -Abend
MIT FASCHINGSTREIBEN

Silberner linker
Mittwoch
Samstag
Sonntag KONZERT

Amtliche Anzeigen

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Kuchen

fehr preiswert

Ksrl Theme
& Co.

Karlsruh *
Herrenstr . 23

Ehestandsdarlehen

Zwangs¬
versteigerungen

UUMsznWgsoersteigerW
DaS unterzeichnete Notariat versteh

gert am :
Mittwoch, den 31 . Januar 1934,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Dienfträumen im RathauS
Karlsruhe , östlicher Eingang , ZimmerNr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 663« : 13 Ar Bauplatz —
3

Beiertheimer Allee , Kolpingstratze — .
Schätzungswert 27 800 RM .

Karlsruhe , den 18 . Jan . 1934
Notariat VI (SHntfiauä)

— Bollstreckungsgericht . —

Eintragungen
beim Regifievgevitht

( Amtl. Belanntm . entnommen)
Genosfenschaftsreglster.

Philippsburg .
Bäuerliche Bezugs - und Absahgenos

senlchast Kirrlach e. G . m . b. H . in
Kirrlach : Mit Vertrag vom 3 . Septem -
ber 1933 wurde die Genossenschaft als
ausgelöste Genossenschaft mit der Land ,
wirtschaftlichen Ein - und Verkaussgenos
senschaft Kirrlach e. G . m . 6 . H . in
Kirrlach als aufnehmende Genossen-
schaft verschmolzen. Die Genossenschast
gilt hiermit als aufgelöst .

LandwirtschaftlicheEin - und Verkaufs,
genossenschaft Kirrlach r. G . m . b. H .
in Kirrlach .

1. Mit Vertrag vom 3 .Teptember 1933
hat sich die Genossenschaft als llberneh
mende Genossenschaft mit der Bäuer
lichen Bezugs - und Absatzgenossenschast
e . G . m . b. H . in Kirrlach als aufge
lösten Genossenschaft verschmolzen.

2. In der Generalversammlung vom
3 . September 1933 wurde das bisherige
Statut ausgehoben und dafür ein neues
Statut angenommen .

7H - HkutuUeUt *

bcfyolty wocfau »

bedingt das Eingliedern des Mann *
helmer Tageblattes In den Werbeplan
AI« grfifyte Mittagszeitung ist das
Mannheimer Tageblatt in allen
Schichten der rund 280000 Einwohner
zählenden Groljindusfrlestadt verbreitet .
Gelegenheit ! - Anseigen aller Art
finden in dem umfangreichen Klein-
Anzeigenfeil grShf « Beaditung

Regelmäßige Wochenbeilagen : SOddeutscha
Frauen - Post — Mannheimer JUustrierte

Man verlange
unverbindlich
Probezeitungen
und Kostenan¬
schläge vom
TAGEBLATTHAUS
M X 2 ,

Zwangsverjtelgerung
Am Donnerstag ,

den 25. Jan . 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Psandlolal ,
Herrenstr . 4Sa, ge -
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs .
wege öffentlich ver¬
steigern :

1 Credenz , 4 Del.
gemälde ! serner an
Ort und Stelle , mit
Zusammenkunft im
Psandlolal : ca . 20
Ar Weidenbestand .

Karlsruhe , den
23 . Januar 1934.

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerung
Mittwoch , den 24.

Januar 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls¬
ruhe , Psandlolal ,
Herrenstr . 45a , ge¬
gen bare Zahlung
im Vollftreclungs -
Wege öffentlich ver -
steigern :

I Schreibtisch, 1
Büffet , 1 Credenz ,
1 Chaiselongue ,
1 Klavier .

Karlsruhe , den
23. Januar 1934.

Härter,
Gerichtsvollzieher .

8 3. - Wohnung
Weberstr . 6, 2 . St .,
Warmwhzg ., reichl.
Zub ., aus 1. April
1934 zu vermieten .
Näheres 3 . Stock,

Tel . 5511.
« Irschstraste, Nähe

Hirfchbrücke
3 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör
sofort zu oermieten .

Näheres Htrfch.
strafte 32 , Büro .
Schöne, große
5 Z.- Wohn .
m . reich !. Zubehör
auf l . April zu
vermieten . Schiller -
str. 56.111 , Halte-
st. Weinhrennerstr .

Ourlach !
Schönes großes

leeres Zimmer
in schöner Lage
bill . z. verm . ^>ee»>
hovenstr. 18.11 l.
Möbliertes

5Rani. «3immer
auf l . Februar zu
vermieten . Wald

strafte 1« ,18.11
bei Pabst .

Kronenstr. 22,
3 Treppen , Schloß,
feite , frdl . möbl .

Zimmer
zu vermieten .

Laden Lokale

flörner|tr. 4
ist der 2. Stock, be -
stehend aus vier
Zimm . n . Badezim -
mer , Küche u . üb-
lichem Zubehör aus
1. April 1934 zu
vermieten . Besichti¬
gung täglich v . 10
bis 4 Uhr . Näh .
daselbst und beim

Hauseigentümer ,
Händelstraße 23 .

KH -Mnung
m . Bad und reichl.
Zubehör , Vorholz »
«raste 7 , III auf 1.

April zu verm . An-
zuf . werktäglich 11
bis 17 Uhr . Näh.
ebenda od . Kriegs -
str . 75. Tel . 5263.

Ungrn . möbl. Zim-
mer z. verm., Zen -
tralheiz., auf 1. II .

Engelhardt,
Kaisers« . 241a .

« I . WlM
auch leer , für Büro
geeign ., z. vm. Karl -
str. 6, 1 T„ 6 . Rief

Laden
mit Ladensttibchen,
für Papiergeschäft

geeign ., am Kaiser -
platz auf April zu

vermieten .
Schmidt, Leopold

straste 2.

■
J
Trauer -Briefe |

liefert rasch und inliefert ra sch und in
tadel loser Ausführung
G . BRAUN , G . m . b . H .
Karl - Friedrichstraße 14

Durlach
in bester Verkehrs-
läge, I . Stock ,
2 Räume

für Büro od . Pra -
xis , fowie
4 3 . .MHNW

m . Bad u . Zubeh .,
ganz oder geteilt ,
auf 1. April zu
vermieten . Näheres

Löwenapotheke,
Durlach,

Adolf-,Sitler -St . 32

Groll «

3 Zimmer-Wohnung
evtl . auch für Bürozwecke
geeignet , zu vermieten

Geschw .Gutmann
Kaiserstraße 122

Offene Stellen

Qualitäts - Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen u . Einzelmöbel
In erstklassiger Ausführung zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen

Möbel -Gooss
Kreuzstr . 26 # Ehestandsdarl . zugel .

Verkäufe

Schreibmaschine
Gasherd , liersentb.
Nähmaschine, vcrk .

billig . Miller ,
Weinbrenner-
strafte 29 p.

Ltüriger , polierter
Schrank ,

1 Pol . Holzbettstelle
m . Rost bill . zu
Verl. Erbprinzen
str . 22. III .

tianarimgel
PreiSw . abzug . bei

Binder,
Bunfenstr . 2a III .

Kaufgesuche

Wsriilllein
per sofort ges .

Oss. unt . Nr . 3081
ans Tagblattbllro .

Schriftl .Heimarbeit
Varl . Vlttlli , llnlitii II

Masken -Verleihanstalt ,
9aula Müller , Putzgeschäft
Ludwig - Wilhelm -Straße 11 — Telefon 7485

verleiht und verkauft !

Elektr . Motor
3 PS , 120/210,

u . versch . kl. Mot .
zu verlaufen .

Hagsseld ,
EggensteinerStr .7S

Speisezimmer -
mit Vitrinenaufsatz ,
in Eiche mit Nuß¬
baumeinlage , neu ,

s U r nur

85 . ?
Tisch und Stühle
können Sie hierzu
passend erhalten .HESS

Friedrichsplat« 7
( unter den Bögen )

atWichtigste
für den bevorstehenden Inventur - Aus¬

verkauf ist die rechtzeitige u . wieder¬

holte Ankündigung der für diesen Ver¬

kauf zur Verfügung gestellten Waren

und die gebotenen Vorteile im Karls¬

ruher Tagblatt . Seit Jahrzehnten das

Blatt der wohlhabenden Stadt - und

bedarfsreichen Landbevölkerung , ist es

zur erfolgreichen Werbung unerläßlich .

WIM
neu , mit Nickelschiff ,
billig , bei Soinegg .
Amalienst. 51.

«(I
f. Mant . ( Herme¬
lin A .) preisw . zu
verkauf . Ang . unt .
Nr . 8278 ans Tag -
blattbllro .

WM Stfiröntt
» M & ISt

Hischmann.
Zähringerstr . 29

Die besten Zahler
fiir getragene Klei¬
der und Schuhe

Psisucha ,
30 Aähringerstr. 30.Bitte auf die Haus -
nummer zu achten!
Postkarte gentigt .

Oebr. Schiafzimm.
Tipl . -Schreibtisch .

Ällchenbllsset gel .
Angeh . unter Nr.
8277 ans Tagblatt -
bllro .

echter ( NorkrtegS-
wäre ) , bis zu 3 auf
l m gesucht . Ang .
unt . Nr . 827« anS
Tagblattbllro .

Lederne
Reiselasche

oder Reiscsack zu
kaufen ges . Osf. u .
Nr . 3080 an das
Tagblattbllro .

Unterricht

Nachhilfe
in Engl ., Französ .
u . Latein n>. billig
ert . Angeb . unter
Nr . 8280 an das
Tagblattbllro .

Vermischtes

Drehorgel
gegen gutes Eni »
gelt zu leihen ge »
sucht . Angeb . unt .
Nr . 827S an daS
Tagblattbllro .

Radio auf leilzahluns
| queme Be - ^ jCUUlBfU

dingungen Amalienstraße 25a
nur von gegenüb. Postscheckamt
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